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Frau Dr. med. Mira Dorcsi-Ulrich ist 1943 in Kalkutta 
geboren und in Indien und Deutschland aufgewachsen. 
Nach dem Studium und Staatsexamen in Tübingen ist sie 
1970 nach München übersiedelt. Ihre Facharztausbildung 
absolvierte sie im Deutschen Herzzentrum und in der 
Kinderklinik der Technischen Universität in München. 
Danach ließ sie sich 1981 als Kinderärztin in eigener Praxis 
in München Schwabing nieder. 


Seit 1983 beschäftigt sich Mira Dorcsi-Ulrich intensiv 
mit der Homöopathie und der Wiener Schule nach Mathias 
Dorcsi. 1989 übersiedelte Mathias Dorcsi nach München. 
Gemeinsam veranstalteten sie in der Zeit von 1989 - 1998, 
auf Veranlassung von Prof. Hellbrügge, regelmäßig 
Ausbildungskurse in Homöopathie für Kinderärzte im 
Kinderzentrum München. 

1994 initiierten beide das Modellprojekt Homöopathe in 
der Pädiatrie am Dr. von Haunerschen Kinderspital der 
Ludwig-Maximilians-Universitätt München, das 1995 


begann. Die Supervision des Projekts übernahmen Mathias 
Dorcsi (bis zu seinem Tod im Jahre 2001) und Mira Dorcsi- 
Ulrich. 


Im Jahr 2000 gründete Mira Dorcsi-Ulrich den Verein 
Globulus e.V. zur Förderung der ärztlichen Homöopathie in 
den Kinderkliniken Münchens e.V. Er soll das Modellprojekt 
Homöopathie in der Pädiatrie und die Forschungsgruppe in 
der Kinderklinik finanziell absichern. 


Alles Wissenswerte über den Verein Globulus erfahren 
Sie auf der Website unter www.globulus.org 





Wenn Sie sich für diesen Verein engagieren wollen, 
können Sie dort Mitglied werden. 


Vorwort von Dr. Mira Dorcsi-Ulrich 


Die Erfahrungsmedizin für meine homöopathische 
Kinderarztpraxis hat eine lange Vorgeschichte. In den über 
40 Jahren meiner Praxis habe ich immer wieder erlebt, 
dass die Zeit für ein ausführliches Gespräch, das ich gerne 
mit Eltern führe, oft begrenzt ist. So habe ich einige meiner 
Erfahrungen in diesem Leitfaden beschrieben, damit Eltern 
sich intensiv über meine homöopathische Therapie 
informieren können. 


Diese Erfahrungsmedizin hat folgende Themen: 


1. Die Säuglingsernährung und die Beikost für Babys 
haben sich in meiner Praxis über Jahrzehnte bewährt. 
Da heute Allergien bei Kindern und Erwachsenen immer 
häufiger auftreten, sind diese Diätempfehlungen unter 


dem Aspekt einer Prophylaxe anzusehen. Auch 
Informationen über die Ernährung der stillenden Mutter 
kann man in diesen Leitlinien nachlesen. 


2. Neu hinzugefügt wurde das Kapitel Epigenetik oder 
unser zweiter Code in unserer DNA. Die Epigenetik ist 
ein Schlüssel zum Verständnis von individueller 
Gesundheit und Krankheit. So diente mir vor allem das 
Buch von Peter Spork Der zweite Code. Epigenetik - 
oder Wie wir unser Erbgut steuern können, das 2009 im 
Rowohlt Verlag erschienen ist, als Information und 
Anregung. 

3. Die aktuellen Empfehlungen zu Schutzimpfungen 
basieren auf einer jahrzehntelangen Impfpraxis, die sich 
bei meinen Patienten bewährt hat. 

4. Die Möglichkeiten der Kindererziehung haben mich als 
Mutter und Kinderärztin über Jahrzehnte sehr 
beschäftigt. Dabei verdeutlichen praktische Beispiele 
das pädagogische Ziel der Erziehung. 

5.Im letzten Kapitel wird die homöopathische 
Konstitutionstherapie bei Kindern dargestellt und ihr 
besonderer Schwerpunkt in der Praxis. 

6.Als Anhang wurde eine kleine homöopathische 
Hausapotheke in diese Leitlinien aufgenommen. 


Eines aber sollte stets beachtet werden: 


Jedes plötzliche Fieber, das mit Trinkabfall einhergeht, 
muss - bei einem Säugling bis zur 20. Lebenswoche oder 
bis zu fünf Monaten - sofort in einer Kinderarztpraxis oder 


einem Kinderkrankenhaus ärztlich abgeklärt und 
entsprechend behandelt werden. 


Dr. med. Mira Dorcsi-Ulrich 
November 2018 


Vorwort von Professor Manfred 
Muützel 


Die Frage und gleichzeitige Antwort, die dieses E-Book 
(immerhin die 11. Auflage des Werkes) mit seinem Titel 
aufwirft heißt aber, was ist das Beste für mein Kind? 


Natürlich: Liebe, viel Zeit und Zuwendung sowie eine 
Medizin für das Kind, die nebenwirkungsfrei hilft und heilt. 


Die Empfehlungen und Ergebnisse dieses E-Books 
beruhen auf einer über A0jährigen Praxis mit singulären 
Ergebnissen in der Kinder- und Jugendheilkunde bei ca. 
100.000 Patienten. Eine einmalige Erfahrung, die Frau Dr. 
Dorcsi-Ulrich, selbst Mutter, ihren mehr oder weniger 
kleinen und großen Patienten zu Gute kommen lässt. 


Das gilt für akute, wie chronische Erkrankungen. Eine 
spezialisierte und technisierte Hochleistungsmedizin 
behandelt in erster Linie die aktuellen Symptome. Das Kind 
aber muß mittel- und langfristig von seiner Behandlung 
profitieren. Da steht die Komplementär- und 
Integrativmedizin mit ihrem Bereich Homöopathie an 
vorderster Stelle. Die Überprüfung dieser Behandlungs- 
und Heilmethode liegt in den Händen einer zu Recht 


kritischer gewordenen Elternschaft, die in einer komplexer 
gewordenen Welt den besten Weg für ihr Kind sucht. 

Somit kann dieses E-Book Richtschnur für Eltern sein, 
die sich ohne Wenn und Aber für gutes, gesundes, d. h. 
gelingendes Leben ihres Kindes verpflichtet fühlen, eine 
Hilfe und ein Kompaß bei der Lebensaufgabe Kind. 

München, November 2018 

Prof. Manfred Mützel 


Kapitel 1 - Die Ernährung des 
Säuglings 






Außer der Liebe gibt es nur die Nahrung, 
die das Bay sättigt und glücklich macht - 
am besten die Muttermilch 


Muttermilch und Beikost- 
Empfehlungen 
Muttermilch 


Auf der ganzen Welt ist Muttermilch die erste Wahl für 
die Ernährung eines neugeborenen Babys. Muttermilch 


enthält hochwertiges, leicht verdauliches Eiweiß, spezielle 
Fettsäuren, besonders die langkettigen, mehrfach 
ungesättigten Fettsäuren. Diese sind beim Baby unter 
anderem für die optimale Entwicklung des zentralen 
Nervensystems und die gesunde Netzhaut des Auges 
verantwortlich. Der Perinatalmediziner Andreas Plagemann 
fand in seiner Studie 2008 heraus, dass bei einer 
Untersuchung von 100.000 Schwangeren Stillen im 
Vergleich zur Flaschennahrung für Babys das langfristige 
Risiko für Fettsucht um 30% senkte. 


Die Ernährung der Babys mit Muttermilch hat den 
Vorteil, dass die Kinder später seltener an allergischen 
Erkrankungen, an Diabetes, Fettsucht und anderen 
chronischen Krankheiten leiden. In Fachkreisen wird sogar 
überlegt, ob sich die Sinneswahrnehmungen des Körpers 
beim ehemals gestillten Baby günstiger ausbilden. 

Die Frage ist: Wie lange soll oder kann eine Mutter 
stillen? 

1. Solange die Mutter im ersten Lebensjahr des Babys dies 
will und kann. 

2. Wenn möglich, sollte sie bis zur 30. Woche stillen. 

3. Am besten bis die ersten Zähne des Babys Beißübungen 
an der Brust veranstalten, meistens ab der 24. bis 30. 
Woche, wodurch das Stillen erschwert sein kann. 

Immer wieder ist zu betonen, dass diese Muttermilch- 
Gabe im ersten Lebensjahr als überwiegende Milchzufuhr 
beim Baby möglicherweise später eine Allergie beim 


wachsenden Kind verhindern kann. Dies gilt besonders für 
Familien, in denen eine Neigung zu Allergien bei den Eltern 
oder bei den Geschwistern der Eltern besteht. 


Deswegen bleibt die Muttermilch die erste Wahl bei der 
Ernährung, besonders des neugeborenen und wachsenden 
Säuglings. 

Es gibt eine Ausnahme: Tritt ein atopisches Ekzem oder 
Neurodermitis beim Säugling in den ersten Wochen oder 
Monaten seines Lebens auf, sollte die Muttermilch 
abgesetzt werden. Möglicherweise wird das Hautekzem 
auch durch die Muttermilch verursacht und sollte 
deswegen ersetzt werden. 


In dieser besonderen Ernährungssituation eines 
Säuglings hat sich seit Jahrzehnten der Muttermilchersatz 
Neocate® bewährt, der aus einem Aminosäurengemisch 
besteht. 


Unsere Blutzellen, aber auch unsere Darmflora, 
beeinflussen unser gesamtes Leben lang unsere 
Immunabwehr und unsere Allergiebereitschaft. Bei 
Erwachsenen nimmt die Darmflora ca.1,5 Kilogramm des 
gesamten Körpergewichts ein. Die Darmbesiedelung des 
Säuglings erfolgt über die Muttermilch durch 
Bifidobakterien und durch den natürlichen Geburtsvorgang 
durch die Scheide mit den Coli Bakterien der Mutter. Das 
ist - wie Studien zeigen - besonders günstig für die 
Abwehrkraft gegen spätere Allergien beim Säugling. 


Sollten Sie mit dem Stillen Probleme haben, bitte nicht 
verzweifeln. Hilfe gibt es über verschiedene 
Organisationen wie La Leche League Internationale, das 
Ausbildungszentrum für Laktation und Stillen und viele 
andere Organisationen. Auch in Deutschland existieren 
inzwischen zahlreiche Still- bzw. Laktationsberaterinnen 
(IBCLC = International Board Certified Lactation 
Consultant). Hier kann man über das Internet 
herausfinden, was im Moment aktuell ist, z.B. 
http://www.stillen-institut.com/ 


Stillen soll Spaß machen für Mutter und Kind. 
Stillen ist keine „Milch-Karriere-Leistungs-Skala" für 
uns Frauen. 


Allergien: Zeichen unserer modernen Zeit? 


Warum beschäftigen wir uns am Anfang dieser 
Broschüre mit den Allergien, die bei Kindern und 
Erwachsenen in den letzten Jahrzehnten stark zunehmen? 


Die Antwort lautet: Weil unsere Umwelt, unsere 
Ernährung und unsere Medikamenteneinnahme damit in 
engem Zusammenhang stehen. 


Der Mensch, homo sapiens, ist ungefähr 200 000 Jahre 
alt (nature Bd. 433, Seite 733). Aber erst seit über 100 bis 
150 Jahren verändert die Chemie unser Leben, prägt und 
bestimmt es in allen Lebensbereichen, ob wir das wollen 
oder nicht. 


Die Chemie hat zwei Gesichter: Sie bestimmt nicht nur 
unsere moderne Lebensqualität, was Wohnen, Essen und 


Kleidung betrifft, sondern prägt vor allem die Medizin und 
viele andere technologischen Bereiche einschneidend. 
Besonders in der Kinderheilkunde müssen wir uns mit den 
möglichen Nebenwirkungen einer Überflutung durch 
chemische Produkte befassen, z.B. als Ursache bei den 
zunehmenden Allergien. Unsere besondere 
Aufmerksamkeit gilt der starken Zunahme der Allergien im 
Kindesalter, in Form von Neurodermitis, 
Lebensmittelallergien, Heuschnupfen, Asthma bronchiale 
und Nesselsucht. 


Eine Veröffentlichung im Deutschen Ärzteblatt vom 
Februar 2004 weist auf folgende Zahlen hin (Richter- 
Kuhlmann, 2004): 
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Die Zahlen von 2004 stammen aus dem aktualisierten 
zweiten Weißbuch für Allergie in Deutschland, das Prof. 
Johannes Ring, Vorstandsmitgliied der Deutschen 
Gesellschaft für Allergologie und Immunologie (DGATI), 
vorstellte. 


Das Allergierisiko eines Neugeborenen ist groß: es liegt 
bei 5% bis 15 %, wenn keine Allergie in der Familie auftrat; 
bei 23% bis 35 %. wenn ein Bruder oder eine Schwester 
Allergie hatte; bei 20 bis 40 %, wenn ein Elternteil an 
Allergie erkrankte, bei 60 bis 80 %, wenn beide Elternteile 
allergisch erkrankten. 


Asthma bronchiale hat im Kindesalter in den letzten 
Jahren um 10 % pro Jahr zugenommen (E. von Mutius, 
2001). Die neuesten Zahlen 2010 (E. von Mutius u.a., 2. 
Follow-Up der ISAAC Studie in München und Dresden) 
zeigen uns, dass 17,3 % der Kinder an Asthma leiden mit 
steigender Tendenz! 

Warum? 


Das Verdauungssystem des Babys, seine Immunabwehr 
und auch seine Einatmungsluft haben sich durch den 
Fortschritt unserer europäischen Zivilisation in diesen 100 
Jahren wesentlich verändert. Eine Form der Körperabwehr 
bei der Überflutung durch fremde Substanzen - ob giftig 
oder nicht - ist möglicherweise, dass unsere Säuglinge und 
Neugeborenen verstärkt an Allergien an der Haut und auch 
an den Schleimhäuten leiden. 


Ziel meiner Praxis ist es, die zunehmenden Allergien wie 
Neurodermitis in den ersten Lebensmonaten und im ersten 
Lebensjahr besonders sorgfältig und engmaschig von 
Anfang an zu betreuen und sie homöopathisch und mit 
Diätvorschlägen zu behandeln. Damit können 
möglicherweise allergische Erscheinungen wie Asthma 


bronchiale, Heuschnupfen, Lebensmittelallergien und 
Nesselsucht im späteren Leben verhindert werden. 


Medikamente, Zigarettenrauch und Feinstaub toxischer 
Genese provozieren allergische Erkrankungen und sind im 
ersten Lebensjahr besonders schädlich. Dies gilt vor allem, 
wenn bereits eine familiäre oder genetische Belastung in 
diesem Bereich vorhanden ist (siehe oben und Kapitel 2 
über die Epigenetik). Eine Diätempfehlung für Mutter und 
Kind im ersten Lebensjahr und eine homöopathische 
Behandlung ist eine gute Basis für die spätere Gesundheit. 


Somit spielt auch die Ernährung der Mutter eine große 
Rolle. Alles, was sie isst, wird schon in der 
Schwangerschaft, aber auch nach der Geburt dem Säugling 
in mikroskopischen Mengen übertragen. Das macht bei 
unverträglicher Nahrung nicht nur Bauchschmerzen beim 
Säugling, sondern setzt möglicherweise die Basis für 
spätere allergische Erkrankungen. 


Trinkmenge im ersten Lebensjahr 


Die Trinkmenge für Säuglingsmilch beträgt in den ersten 
vier Monaten ein Sechstel des Körpergewichts (150 ml bis 
180 ml pro kg Körpergewicht am Tag). Später vermindert 
sich die Trinkmenge mit steigenden Monaten. 

Am Ende des ersten Lebensjahres sollte die Milchmenge 
noch ca. 400 ml pro Tag betragen. Im zweiten Lebensjahr 
empfehlen wir mindestens 300 ml Milch pro Tag. 


Der Flüssigkeitsbedarf im ersten Lebensjahr wird in der 
folgenden Tabelle dargestellt. Die Flüssigkeitsmenge 


richtet sich nach dem individuellen Körpergewicht (KG) 
und bezieht sich jeweils auf 24 Stunden (in der Tabelle 
bedeutet: - keine Beikost, x Beikost). 





Flüssigkeitsbedarf Beikost Beikost Beikost 
pro Tag gesamt mittags nachmittags abends 
10 Tage 125 - 150 ml/kg / KG 
3 Monate 140 - 160 ml/kg / KG 
5 Monate 140 - 160 ml/kg / KG 
6 Monate 130 - 155 ml/kg / KG = = 
7 Monate 130 - 155 ml/kg / KG >“ x 2 
9 Monate 125 - 145 ml/kg / KG 2 > >“ 
12 Monate 125 - 135 ml/kg / KG x x x 


Beispiel: Ein 5000 Gramm schwerer Säugling im Alter von 
drei bis vier Monaten würde 5 x 140 ml bis 160 ml = 700 
bis 800 ml Muttermilch oder Säuglingsnahrung pro Tag 
benötigen. Die Milchmenge sollte maximal einen Liter pro 
Tag betragen. Mehr Milch führt zu vermehrten 
Bauchschmerzen und ist auch nicht gesund für das Baby, 
da dann die Niere mit einer zu hohen Eiweißmenge 
belastet wird. 


Muttermilch und eine der Muttermilch ähnliche 
Nahrung, hergestellt aus Kuhmilch oder anderen 
Eiweißquellen mit entsprechenden Zusätzen, lässt Gehirn, 
Muskeln und Knochen unserer Babys wachsen und 
gedeihen. Muttermilch hat viele Vorteile und bleibt 
konkurrenzlos Nummer eins bei dem Wachstum eines 
Babys. 


Nach neuesten Untersuchungen besteht ein direkter 
Zusammenhang zwischen der Dauer des Stillens und einer 
später auftretenden Fettsucht (Adipositas) im Kindes- und 
Jugendalter. Gestillte Kinder neigen deutlich weniger zu 
Fettsucht in den späteren Lebensjahren (D. Oberle u.a., 
2003, A. Plagemann 2008) 


Das Gedeihen des Neugeborenen und des 
Sauglings 

Der neugeborene Säugling kann nach der Geburt bis zu 
zehn Prozent seines Körpergewichts verlieren. Er erreicht 
sein ursprüngliches Gewicht erst wieder zwischen dem 
zehnten und dem vierzehnten Lebenstag. 


Der gesunde Säugling nimmt im ersten Halbjahr ca. 150 
Gramm pro Woche zu und im zweiten Halbjahr ca. 100 
Gramm pro Woche. Die Gewichtszunahme des Säuglings ist 
mit einem Wachstum von Hirn, Muskeln, Knochen und allen 
anderen Organsystemen verbunden. 


Das dynamische Gedeihen des Neugeborenen wird sich 
später auf seine Intelligenz und seine gesamte körperliche 
Entwicklung auswirken. Muttermilch ist dabei optimal für 
die körperliche Entwicklung des Säuglings. 


Bei mangelnder Muttermilch ist die Förderung der 
Milchbildung der Mutter besonders durch die Homöopathie 
angezeigt; z.B. mit der homöopathischen Arznei Galega 
officinalis D6 (Ziegenraute). Sie kann beispielsweise drei 
bis fünf Mal am Tag in Form von drei bis fünf Globuli 


(Kügelchen) von der Mutter eingenommen werden. Dies ist 
eine bewährte Indikation in der Homöopathie. 


Grundprinzip des Neugeborenen: 
dynamisches Gedeihen durch Wachstum, 
Zuwendung und LIEBE 


Das dynamische Wachstum des Neugeborenen ist nicht 
nur abhängig von der Nahrung, sondern auch von der 
Zuwendung, wie Jan C. G. Weaver und Moshe Szyf 2004 in 
einer Studie erörtern: Bei mangelndem 
Muttermilchangebot können in Rücksprache mit 
Kinderarzt/-ärztin und Hebamme weitere Möglichkeiten 
zum Füttern des Babys überlegt werden. 


Steht ein geringes Gedeihen des Babys im Vordergrund, 
muss zusätzlich zur Muttermilch unbedingt eine an die 
Muttermilch angepasste Säuglingsnahrung gefüttert 
werden. 


Milchzusammensetzungen, die man selbst herstellen 
kann, z.B. aus verdünnter Kuhmilch und anderen Zusätzen, 
weisen immer einen Mangel an einigen Zusatzstoffen auf 
(Jod, Eisen, Vitamine, Zink und andere Spurenelemente), 
die für das Körper- und Hirnwachstum eines Babys 
unbedingt notwendig sind. 


Jedes Jahr kommen in die Praxis einzelne Neugeborene, 
die an einer Wachstumsstörung leiden. Diese 
Neugeborenen nehmen nicht zu. Das schlechte Wachstum 
des Säuglings entsteht z.B. durch eine zu geringe 
Produktion von Muttermilch in der Mutterbrust. 


Diese sehr jungen Säuglinge sind meistens ein bis vier 
Wochen alt, machen häufig einen auf den ersten Blick eher 
zufriedenen Eindruck. Sie schlafen jedoch sehr viel, ihr 
Gesichtsausdruck ist bei genauem Hinsehen wenig freudig, 
und sie zeigen kaum einen Ansatz zum Lächeln. Sie trinken 
gierig an der Brust, und so haben Mutter und Hebamme 
den Eindruck, es sei genügend Muttermilch vorhanden. 


Leider erleben wir hier den Muttermilch-Stress, der oft 
durch die weibliche Gesellschaft (z.B. Hebamme, andere 
Mütter, Freundinnen) auf die Mutter ausgeübt wird, da 
eine Zufütterung des Babys einer kleinen Katastrophe 
gleichgesetzt wird. 


Eine Zwischenlösung für Mutter und Kind beim Stillen 
ist die Gabe einer sicheren Zusatznahrung, die sich auf das 
Wachstum des Babys positiv auswirkt und keine Allergien 
hervorruft. Dazu gehören die Hydrolysatnahrungen, wie 
Neocate®, die in Ausnahmefällen als vorerst kurzfristige 
Ergänzung zur Muttermilch für das Baby denkbar und 
möglich sind. (siehe Abschnitt Spezialnahrung__im 
Babyalter) 


Das Wichtigste in Kürze 


1. Auf der ganzen Welt ist Muttermilch die erste Wahl 
bei der Fütterung eines Neugeborenen und eines 
wachsenden Babys. 

2. Muttermilch ist möglicherweise auch eine Vorsorge 
gegen Allergien, die später auftreten könnten, wie 
Neurodermitis und Nesselsucht, 





Lebensmittelallergien, Heuschnupfen und sogar 
Asthma. 

3. Die Flüssigkeitsmenge, die ein Säugling braucht, ist 
abhängig vom Alter und seinem Körpergewicht und 
ist jeweils unterschiedlich (siehe Tabelle 
Trinkmenge im ersten Lebensjahr). 

4. Am Ende des ersten Lebensjahres sollte die 
Milchmenge noch ca. 400 miI/Tag betragen. Im 
zweiten Lebensjahr empfehlen wir mindestens 300 - 
350 miI/Tag (Empfehlung der Welt-Gesundheits- 
Organisation). 

5. Das Beispiel: Die Trinkmenge an Säuglingsmilch 
beträgt in den ersten vier Monaten ein Sechstel des 
Körpergewichts (150 - 180 ml pro Kg Körpergewicht 
am Tag). 

Außer der Liebe gibt es nur die Nahrung, die das 


Baby sättigt und glücklich macht - am besten die 
Muttermilch 


Muttermilchersatz 


Wenn Flaschennahrung: Welche soll ich 
wählen? 


Nach 20 bis 30 Wochen Stillen muss man überlegen: Wie 
soll die Milchernährung meines Säuglings weiter 
aussehen? Dabei ist vor allem eine Frage wichtig: Welche 
Säuglingsmilch kommt für mein Kind in Frage, wenn ich 
nicht mehr stille? 


Manche Mutter kann von Anfang an nicht stillen, und das 
aus einsehbaren und unterschiedlichen Gründen. Ganz 
selten gibt es die Situation, dass ein Baby die Muttermilch 
nicht verträgt. Das gilt vor allem bei der Neurodermitis des 
Säuglings, die unter dem Stillen mit Muttermilch über 
Wochen oder Monate entsteht. Ziemlich selten kommt es 
auch vor, dass ein gestillter Säugling ständig schreit, was 
auf eine Unverträglichkeit des Milchzuckers in der 
Muttermilch zurückzuführen ist. 


Die Frage bleibt: Welche Babynahrung hat welche 
Vorteile und welche Nachteile? 


Dazu erst einige allgemeine Erläuterungen über die 
Säuglingsmilch: Die Zusammensetzung der Babynahrung 
wurde zuletzt 1996 in den EG-Richtlinien festgelegt. Die 
künstliche Babymilch enthält mehr als 30 Nährstoffe. 
Besonders die langkettigen, ungesättigten Fettsäuren, die 
in der Muttermilch ähnlich vorhanden sind, scheinen 
günstig für die Entwicklung des Säuglings zu sein. 


Die Prenahrungen, früher als adaptierte 
Säuglingsmilchnahrung bezeichnet, sind dünnflüssig wie 
Muttermilch und enthalten Milchzucker als Kohlehydrat. 


Die 1-Nahrungen (Erstnahrungen oder 
Anfangsnahrungen), früher teiladaptierte Nahrung 
genannt, werden durch Zusatz von Stärke (ca. 2 %) 
verdickt. Diese 1-Nahrungen sollen nach den Erfahrungen 
der Mütter besser sättigen. 


Die Folgenahrungen (Folgemilch 2) sind einfacher in der 
Zusammensetzung. Sie entsprechen einer 2/3 bis 3/4 
Kuhmilchmischung mit Fettzusatz und Zusatz von 
Vitaminen und Spurenelementen. Die Folgenahrungen 
haben eine wesentlich einfachere Zusammensetzung als die 
1-Nahrungen und sind eher als minderwertig anzusehen. 


Das bedeutet, diese Folgenahrungen sind in der Regel 
keineswegs besser, verträglicher oder kalorienreicher als 
die 1-Nahrung. 


Es gibt eigentlich keinen einzigen Vorteil der 
Folgenahrungen für das Baby im ersten Lebensjahr. 
Deshalb können und sollen die 1-Nahrungen als 
Flaschenmilch, und das in probiotischer Form (z.B. Lactana 
Bio 1 Pro Bifido), im ersten Lebensjahr durchgehend 
verabreicht werden. 


Probiotische Sauglingsnahrung: Was ist 
das? 


Manche Mutter kann aus gesundheitlichen oder anderen 
Gründen nicht stillen. Welche Säuglingsmilch dient dann 
als Ersatz für Muttermilch? 


Hier stehen besonders probiotische Milchprodukte zur 
Auswahl für das Baby, wenn die Mutter abstillen will (z.B. 
Lactana Bio 1 Pro Bifido von der Firma Töpfer). 


Es gibt einen wichtigen Trost für die Mutter, die ihren 
Säugling von Anfang an mit Flaschenmilch ernähren muss: 
Heute wissen wir, dass auch das Baby, das mit der Flasche 
aufgezogen wird, eine genauso gute und innige Beziehung 


zu seiner Mutter hat wie das gestillte Kind (R. H. Largo, 
2003). 


Zunehmend wird probiotische Säuglingsmilch auch über 
wissenschaftliche Veröffentlichungen empfohlen. 


M. Kaliomäki, ein international sehr anerkannter 
Ernährungswissenschaftler und Kinderarzt in Finnland, hat 
zahlreiche Veröffentlichungen über die Ernährung von 
Babys mit probiotischer Milch untersucht. Im Jahr 2003 
veröffentlichte er in der wissenschaftlich international 
anerkannten Zeitschrift Lancet erneut eine entsprechende 
Studie. Darin wurde über den Zeitraum von vier Jahren der 
Vorteil einer probiotischen Säuglingsernährung in Finnland 
ausgewertet (Kaliomäki et al, 2003). Seitdem kann der 
Vorteil einer probiotischen Säuglingsnahrung aus Kuhmilch 
mit probiotischer Bakterienflora zur Verhinderung einer 
zukünftigen Allergie bei Kindern immer mehr als gesichert 
gelten. 


Als ich 1981 mit meiner Praxis, damals in der 
Elisabethstrasse, anfing, war - außer Muttermilch an erster 
Stelle - meine damalige bevorzugte Marke Lactana B von 
Töpfer mit probiotischer Flora eher eine selten angewandte 
Säuglingsnahrung. Heute sehe ich dies im Rückblick als 
Glückfall an. Lactana B war die erste probiotische 
Babynahrung in Deutschland, sie wurde 1964 erfolgreich 
eingeführt. 


Seit 2010 empfehle ich wieder die Töpfer Bio 
Säuglingsmilch wie Lactana Bio 1 Pto Bifido mit LC-PUFA 


(mit langkettigen, mehrfach ungesättigten Fettsäuren), 
Probiotika und Milch aus biologischem Anbau. 


Die Jahre vergingen, und die Nahrungsindustrie war 
aufgeschreckt über die zunehmenden Zahlen der an der 
Haut erkrankten allergischen Kinder, die mit der damals 
üblichen Babynahrung gefüttert wurden. So kam es zur 
Entwicklung der HA-Nahrungen, die als großer Fortschritt 
in der Allergiebekämpfung in den achtziger und neunziger 
Jahren galten. Die versprochene Wirkung der HaA- 
Babynahrung war und ist in meiner Praxis leider nicht 
nachvollziehbar gewesen. Erfreut hat mich in den letzten 
Jahren der Nachweis, dass der Einsatz der probiotischen 
Babynahrungen in wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
überzeugend dargestellt wird. 


In den letzten drei Jahren hat sich die Empfehlung 
durchgesetzt, dass - wenn ein Kuhmilchprodukt im ersten 
Lebensjahr notwendig ist - eine probiotische 
Säuglingsnahrung wie etwa Lactana Bio 1 Pro Bifido 
gefüttert wird. Immer mehr Firmen bieten probiotische 
Säuglingsnahrungen auf dem Markt an. 


GREENPEACE veröffentlichte am 24.3.2010 den neuen 
Ratgeber Milch für Kinder - Einkaufsratgeber für den 
Genuss ohne Gentechnik. Nachlesen kann man dies im 
Internet unter: 

https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files 
/Kindermilchratgeber_ 5_10_0.pdf 


Was sind Probiotika? 





Probiotika sind lebende Bakterien, die der 
Säuglingsmilch zugegeben werden und die eine wichtige 
Aufgabe im Darm eines Säuglings übernehmen. 

Probiotika werden als Lebensmittel bezeichnet, die 
lebende Mikroorganismen enthalten - meistens 
Milchsäurebakterien. 

Die am häufigsten verwendeten Bakterienstämme sind 
Lactobacillus acidophilus, Lactobacillus casei und 
Bifidobakterien. Bei regelmäßigem Verzehr sollen sich die 
Bakterien in der Darmflora anlagern und deren 
Eigenschaften und somit die Immunität des Säuglings 
verbessern. 

Probiotische Milch (Lebensmittel) fördert die Verdauung 
und soll helfen, bestimmte Nahrungsbestandteile besser 
aufzunehmen. 

Probiotika sollen Vitamine bilden, welche auch die 
Abwehrkräfte des Immunsystems in der Darmwand 
stärken und sogar Darmkrebs verhindern. 


HA-Babynahrung 

Die HA-Babynahrung (HA = hypoallergen) ist durch eine 
teilweise Veränderung des Kuhmilchproteins 
(Kuhmilcheiweiß) so verändert, dass sie laut Hersteller 
weniger Allergien verursacht als die normale Kuhmilch- 
Babynahrung (sog. teilhydrolysierte Nahrung). Die HA- 
Babynahrung wurde früher zur Primärprävention 
empfohlen, d.h. zur Verminderung des Risikos von 


allergischen Erscheinungen im Säuglings- und Kindesalter, 
z.B. bei Allergien in der Familie. 


Die HA-Säuglingsnahrungen, die früher den Markt 
beherrschten, können Allergien bei Babys im ersten 
Lebensjahr nicht verhindern! Auch später in der 
Kleinkinderzeit diagnostizieren wir in der Praxis aufgrund 
von HA-Nahrung Neurodermitis (atopisches Ekzem) und 
andere allergische Reaktionen wie Nesselsucht (Urtikaria) 
und Heuschnupfen. 


Die Frage, ob man überhaupt ein Kuhmilchprodukt, z.B. 
in Form einer HA-Säuglingsnahrung, im ersten Lebensjahr 
verabreichen soll, kann ich heute in meiner Praxis klar 
beantworten: Nein! Nur wenn sie zusätzlich Probiotika 
enthält, lautet die Antwort: Ja! 


GINI (= German Infant Nutritional Intervention) Studien 
zum Thema 
Die GINI Studie 1996 empfahl: 


1. Vier Monate ausschließliches Stillen des Säuglings 
senkt das Allergierisiko. 


2. Kuhmilch für Säuglinge mit Probiotika vermindert 
Allergien 
In der GINI Studie aus dem Jahr 2010 stellte Frau Dr 
Christina Beckmann fest: Jedes dritte Kind ist im 
Säuglingsalter von allergischen Erkrankungen betroffen 
(vgl. die Webseite http://www.kindergesundheit.de). 


Die aktuelle GINI PLUS _ Studie 2/2010 aus dem 
Helmholtz Zentrum München kommt zu dem Schluss, dass 


Kinder, die im Säuglingsalter an Neurodermitis erkranken, 
als Risikogruppe für die Entwicklung psychischer 
Störungen wie ADHS betrachtet werden können. Aus 
diesem signifikanten Zusammenhang folgt, dass eine 
erfolgreiche frühe Neurodermitisprävention sehr wichtig 
ist. 


Milchnahrung mit Bifidus-Flora 


Die Forschung auf dem Gebiet der Babymilch zeigt uns 
einige von verschiedenen Firmen entwickelte Baby- 
Folgenahrungen mit Probiotika. Eine davon ist z.B. Lactana 
Bio von Töpfer mit Probiotika für die Besiedlung des 
Darmes des Babys. 


Der mit Muttermilch ernährte Säugling hat in seinem 
Dann das Bifidobacterium infantis als vorherrschende 
Bakterienflora. Auch in allen weiteren Altersstufen des 
Menschen bilden die Bifidobakterien einen großen Teil der 
bakteriellen Darmflora. 


Schon vor 30 Jahren war in der Lactana B 
Säuglingsmilch eine gute Verträglichkeit bei unseren Babys 
zu beobachten. Damals gab es allgemein deutlich weniger 
Allergien bei Babys und Kleinkindern als in der heutigen 
Zeit. Ob ein kausaler Zusammenhang zwischen der 
Ernährung mit Bifidus-Flora Säuglingsmilch und der 
Vermeidung von Allergien besteht, werden derzeit laufende 
Studien zeigen. 


Die Bifidus-Flora, die im Darm bei mit Muttermilch 
ernährten Säuglingen überwiegt, regt die Abwehrkräfte im 


Darm des Babys an. Durch die Bifidus-Flora als 
Beimengung zur Säuglingsmilch wird diese 
Säuglingsnahrung wahrscheinlich verträglicher für das 
Baby. Bei dieser Ernährung kommt selten eine Verstopfung 
des Säuglings vor. 


Bei Verstopfungsneigung des Säuglings sind die 
probiotischen Babynahrungen besonders zu empfehlen. 


Die Einstellung zur Ernährung ändert sich heute sehr 

schnell durch die Erkenntnisse der Epigenetik (siehe 
Eltern sollen ruhig neugierig sein und sich gut 
informieren, was der Säugling besonders im zweiten 
Halbjahr zu sich nehmen soll. 

Sie sollen kritisch mit Studien umgehen, die 
möglicherweise von der Nahrungsmittelindustrie mit 
gesponsert sind. 

Alle Eltern brauchen im ersten Lebensjahr ihres Babys - 
wenn möglich - eine individuelle Beratung des 
Kinderarztes über die Ernährung ihres Sprösslings 


Von der Geburt bis zum Tod gilt: Man ist, was man isst. 
Spezialnahrung im Babyalter - wieso 
und warum? 


Hydrolysatnahrungen 


Hydrolysatnahrungen sind Spezialnahrungen besonders 
für Babys im ersten Lebensjahr und seltener für 
Kleinkinder, die unter schweren Allergien leiden wie 


Neurodermitis und damit verbundenen 
Lebensmittelallergien. 


Hydrolysatnahrungen werden auch mit großem Erfolg 
bei Durchfällen im Säuglingsalter eingesetzt, weil sie gut 
verträglich sind. Nachteilig dagegen ist der bittere und 
käsige Geschmack dieser Kunstmilch, die von den älteren 
Säuglingen nicht gern getrunken wird. Dazu kommt der 
hohe FEinkaufspreis im Vergleich zu einer normalen 
Säuglingsnahrung. 

Als Hydrolysatnahrungen, die kaum Allergien auslösen, 
stehen uns heute für Babys zur Verfügung: z. B. - wie schon 
erwähnt - von Töpfer Lactana Bio i Pro Bifido. 


Das Produkt Neocate® ist bereits seit Anfang der 
neunziger Jahre erhältlich. Neocate® wurde vor 20 Jahren 
bei der Ernährung der Säuglinge hauptsächlich in den 
Kliniken angewandt. Heute ist es ein wesentlicher 
Bestandteil der Ernährungsempfehlung in meiner 
kinderärztlichen Praxis, sei es bei Lebensmittelallergien 
wie Kuhmilchallergien, bei schweren langen Durchfällen 
oder gar bei schweren Gedeihstörungen im Säuglingsalter. 


Neocate® besteht aus reinen Aminosäuren und wirkt 
dadurch nicht allergisierend. Neocate® ist in seiner 
Zusammensetzung der Muttermilch in gewisser Weise 
ähnlich und außerordentlich verträglich. Das Produkt ist so 
verändert, dass es mit der üblichen Säuglingsnahrung aus 
Kuhmilch oder auch aus Soja keine Verwandtschaft hat. 
Dadurch löst Neocate® sehr selten Allergien aus, und das 


Baby gedeiht gut. Wie schon erwähnt, sind die Nachteile 
dieser hydrolysierten Säuglingsnahrungen der leicht 
bittere Beigeschmack und der hohe Preis. 


In Ausnahmefällen ist diese Spezialnahrung bei 
Risikosäuglingen, die sonst nicht gedeihen, eine mögliche - 
und nach meiner Erfahrung eine gute bis sehr gute - 
Ernährungsform. 


In seltenen Fällen kann bei Muttermilchernährung ein 
schweres Ekzem beim Säugling auftreten. In diesem Fall ist 
Neocate® nach Rücksprache mit dem/der Kinderarzt/- 
arztin in die engere Wahl der Ernährung des Säuglings zu 
ziehen. 


Neocate® hat sich über Jahrzehnte als erfolgreichste 
Hydrolysatnahrung bei Säuglingen bewährt. Hinzu kommt 
eine erstaunliche Tatsache: die mit Neocate® ermährten 
Säuglinge zeigen mit 4 bis 5 Jahren bei 
Vorsorgeuntersuchungen eine sehr gute Bewertung im 
intellektuellen und besonders im feinmotorischen Bereich, 
was sich später in den Schulleistungen fortsetzt. 


Diese Feststellung sollte man unbedingt in einer Studie 
klären. 


Kleine Säuglinge bis zum sechsten Monat trinken 
Neocate® als Spezialnahrung trotz des eigenartigen 
Geschmacks erstaunlich gern, da Neocate® meist gut 
vertragen wird und meistens keine Blähungen oder 
Bauchschmerzen verursacht. 


Allerdings ist Muttermilch ohne Konkurrenz auf dieser 
Welt! Sie ist hygienisch, jederzeit verfügbar, stärkt die 
Mutter-Kind-Bindung, wirkt gegen eine zukünftige 
Fettsucht, die Basis sein kann für chronische Krankheiten 
im Erwachsenenalter 


Soja-Babynahrung 


Anders als in Europa dient in großen Teilen Asiens 
meistens die Sojapflanze als Eiweißspender. Dort ist das 
tierische Eiweiß in der täglichen Ernährung viel zu teuer. 
Seit Tschernobyl 1986 haben wir aber auch in Europa viel 
Erfahrung mit der Sojanahrung für Babys gesammelt. 
Wegen der verstrahlten Nahrung der Kühe wurde damals 
die Babymilch auf Kuhmilchbasis nicht mehr empfohlen. 


Leider kamen in den letzten zehn bis zwanzig Jahren 
zunehmend Allergien auf Sojaeiweiß vor, während früher 
Sojanahrung relativ gut vertragen wurde. Vermutlich hängt 
dies damit zusammen, dass unsere tägliche Nahrung immer 
mehr mit Soja vermischt ist, ohne dass wir es bewusst 
wahrnehmen. Daher ist eine Soja- Babynahrung heute nicht 
mehr zu empfehlen! 


Bei den Soja-Babynahrungen steht seit einigen Jahren 
auf der Verpackung, dass gentechnisch verändertes 
Sojaeiweiß enthalten sein kann. Die gentechnische 
Veränderung der Sojabohne ist eine Entwicklung, über 
deren zukünftige Auswirkungen auf den Menschen mit 
seiner DNA und seinen epigenetischen Schaltern wir im 
Moment noch nichts wissen. 


Auch bei einem Ekzem des Säuglings und bei einer 
Kuhmilchunverträglichkeit ist eine Sojanahrung nicht zu 
empfehlen! 


Ziegenmilch 

Die alternative, natürliche Ziegenmilch ist als 
Säuglingsnahrung mit Problemen verbunden. Sie ist vor 
allem arm an Folsäure und kann bei Säuglingen eine 
Anämie (Blutarmut) verursachen. Aus Neuseeland ist eine 
Babynahrung aus Ziegenmilch als Pulvernahrung erhältlich 
(Bambinchen, im Internet zu finden unter 
http://www.blauer-planet.de), die durch besondere Zusätze 
den Richtlinien für Babynahrung entspricht. 


Leider finden wir aber auch bei Ziegenmilch erstaunlich 
häufig eine Unverträglichkeit mit Entwicklung von 
atopischen (allergischen) Hautveränderungen. 


Bei der Ziegenmilch zeigt die Erfahrung in den letzten 
10 Jahren, dass im Kleinkindesalter Frischkäse aus 
Ziegenmilch deutlich besser vertragen wird als Kuhmilch- 
oder Schafskäse. 

Die Ayurvedische Medizin sagt, gestützt auf ihre 
Jahrtausende alten Diätempfehlungen, dass die biologische 
Wertigkeit von Ziegenmilch viel besser sei als die der 
Schafsmilch. 


Stutenmilch und Schafsmilch 


Stutenmilch ist für Babys zu niedrig im Fettgehalt (1,5 
%) und muss mit einem Öl-Zusatz ausgeglichen werden. 


Schafsmilch ist für Säuglinge grundsätzlich abzuraten. 
Sie ist zu fett-, energie- und proteinreich und auch zu reich 
an Mineralstoffen. Auch bei der Schafsmilch erleben wir 
bei den Babys eine deutliche Neigung zu Allergien. 


Mandelmilch, Sojamilch, Reismilch 


Pflanzliche Ernährung für Babys im ersten Jahr in Form 
von Mandelmilch, Sojamilch und Reismilch, z.B. aus 
Reformhäusern, als überwiegende Nahrung sind der 
Muttermilch nicht ähnlich und als Muttermilchersatz 
absolut nicht geeignet, sogar verboten. 


Diese Drinks entsprechen keinesfalls einer vollwertigen 
Säuglingsnahrung. Die besonderen Eigenschaften, die 
Muttermilch auszeichnet, sind nicht vorhanden. Die Drinks 
haben einen Mangel an Eiweiß, Kalzium, Jod, Vitamin B12, 
Vitamin B6, Folsäure, Zink etc. Sie enthalten auch zu wenig 
Vitamin D, die Folge ist Rachitis bei den Babys. 


Bei einem Vitamin B12-Mangel der Babys sind die 
Organe, welche eine hohe Zellteilungsrate haben wie das 
Gehirn oder die oder die blutbildenden Organe, besonders 
betroffen. Beim Baby, das sich im ersten Lebensjahr auf 
dem Höhepunkt seines Wachstums befindet, zeigen sich 
neurologische Ausfallserscheinungen. Hier ist die 
fortschreitende intellektuelle Entwicklung des Kindes für 
sein weiters Leben gefährdet, z.B. bei einer rein 
vegetarischen Kost ohne genügend Eiweiß und vor allem 
mit zu wenig Vitamin B12, das auf die Hirnentwicklung 
eine wichtige Wirkung hat. 


Wenn diese Drinks als Babynahrung gegeben werden, 
sind sie schlichtweg eine falsche Ernährung. Sie führen zu 
einer Fehlernährung mit entsprechenden Folgen für das 
körperliche und geistige Wachstum und für das Gedeihen 
des Babys im ersten Lebensjahr. 


Anwendung INEletabhete; Grundlage 


1-Nahrung (teiladaptiert) Prenahrung 
Gesunder Säugling (adaptiert) Babynahrung mit Bifidus- Molke 
Flora, z.B. Lactana 1 


Allergieneigung in 


er came Lactana Bio 1+2 probiotisch Molkenhydrolysat 


Schwere Kuhmilch- 
Eiweiß- 
Unverträglichkeit 


Neacoate ® (lactosefrei, ist die erste reine 
Wahl bei Kuhmilchunverträglichkeit Aminosäuren 


Vollmilch als Säuglingsernährung 


Empfehlungen für die Babynahrung im 1. 
Lebensjahr 


Die Vollmilch der Kühe ist im gesamten ersten 
Lebensjahr wegen des zu hohen Protein- und 
Mineralstoffgehalts mit einer Belastung für die Niere des 
Babys verbunden. So fehlen z.B. Eisen, Jod und Zink für das 
gute Gedeihen des Babys. Vollmilch (3.5 % Fettgehalt) 
entspricht in keiner Weise der Zusammensetzung der 
Muttermilch. 


Wir als Wohlstandsgesellschaft in Deutschland dürfen 
unseren Kindern als Nahrung das Optimale für Wachstum 
und Entwicklung von Hirn, Muskeln und Knochen bieten. 
Die zusammengesetzten Säuglings-nahrungen, die es zu 
kaufen gibt, erfüllen hier genaue Qualitätsstandards, die 


von der Europäischen Union im Jahre 1996 festgelegt 
wurden. 


Empfehlungen zur Babynahrung im 2. 
Lebensjahr 


Das zweite Lebensjahr bringt eine soziale Eingliederung 
des Kindes in die Essgemeinschaft der Familie. 
Gemeinsames Essen macht Spaß. Der gemeinsame Tisch 
beim Essen ist der Ort, an dem die Familie sich trifft, um 
Tagesereignisse zu bereden und zu verarbeiten. 


Frühstück und Mittagessen sind die Zeit punkte, wo 
unser Körper nach Essen verlangt. Abends will der 
Stoffwechsel in den Schongang einsteigen. Deswegen sollte 
die Hauptmahlzeit des Kindes, und auch der Erwachsenen, 
wenn möglich nicht um 18 Uhr abends stattfinden, sondern 
in der Mittagszeit mit einem warmen Essen. 


Kleinkinder brauchen mehrere Mahlzeiten am Tag, da sie 
noch wachsen. Das beinhaltet das Frühstück und das 
Mittagessen, zwei kleine Zwischenmahlzeiten morgens und 
abends so wie das Abendbrot. 


Das Gehirn wächst im ersten Lebensjahr auf 3/5 seines 
endgütigen Volumens. Im zweiten Lebensjahr wächst es auf 
4/5 seiner endgültigen Größe. Deswegen sollte die 
Trinkmenge an Milch im zweiten Lebensjahr der 
notwendigen Eiweißzufuhr dienen. Die empfohlene 
Milchmenge ist ca. 300 ml bis 350 ml pro Tag, wie die 
WHO (Weltgesundheitsorganisation) es empfiehlt. 


Gegorene Biomilch sowie Dickmilch, Frischkäse von ist 
Joghurt vorzuziehen. Beides dient der FEiweiß- und 
Kalziumzufuhr im zweiten Lebensjahr. 


Milchprodukte wie Joghurt, die mit Obst versetzt sind, 
können Blähungen machen. In den alten jüdischen und 
indischen Koch- und Esskulturen wurden Milchprodukte 
nie mit Obst oder Fleisch vermischt. Das ist eine alte 
Weisheit. 


In unserem Darm entsteht bei jedem Einzelnen die 
individuelle Immunität, sie wird geprägt von dem, was wir 
essen (siehe Kapitel Ernährung__und  epigenetische 
Programmierung) 


Rachitis, Karies und Huüftdysplasie 


Rachitis: Folge eines Vitamin-D-Mangels 
oder einer falschen Ernährung? 


Was ist Rachitis? 


Rachitis ist eine gestörte Mineralisation der 
Grundsubstanz (Matrix) der wachsenden Knochen durch 
ein unzureichendes Angebot an Kalzium und Phosphat in 
der Ernährung des Babys. Für die optimale Auswertung 
von Kalzium und Phosphat in der Milch ist aber auch 
Vitamin D notwendig. 


In der Muttermilch sind Kalzium und Phosphat in 
optimaler Form vorhanden. Zusätzlich enthält sie einen 
noch unbekannten Faktor, der einen guten Schutz gegen 
Rachitis beim Säugling bietet. 


Durch das schnelle Wachstum der Babys in den ersten 
sechs bis acht Monaten ist Vitamin D in einer Dosis von 300 
I.E. bis 600 I.E. am Tag (I.E. = internationale Einheiten) zu 
empfehlen. 


Wie sieht Rachitis beim Baby aus 


Die Folgen eines Mangels an Vitamin D sind Störungen 
und Mangelerscheinungen bei der Bildung von Knochen 
und auch anderem Gewebe des Säuglings, die in diesem 
Alter besonders auf Wachstum eingestellt sind. 


Bei drohender oder bereits vorhandener Rachitis kann 
die Unruhe und verstärkte Erregbarkeit des oft blassen und 
gedunsen aussehenden Säuglings auffallen. Dies ist mit 
Schwitzen am Kopf und auffallend schlaffen Muskeln, 
besonders am Bauch (Froschbauch), verbunden. Dazu kann 
eine Verstopfung des Darmes hinzukommen. Beim 
rachitischen Säugling kann eine weiche Schädeldecke 
vorliegen, die sich durch Druck eindellen lässt 
(Kraniotabes). Die spitze Hühnerbrust bei Babys war früher 
ein Kennzeichen der mangelnden Vitamin D-Gabe im 
Säuglingsalter. 


Babys mit dunkler Hautfarbe, z.B. deutschafrikanische 
Säuglinge, haben eine besondere, angeborene Neigung zu 
Rachitis. Es ist keineswegs so, dass die dunklere 
Hautfarbe die Sonnenstrahlen mehr und besser aufnimmt 
und damit Vitamin D aus der Haut bildet und so Rachitis 
verhindert. Leider ist hier genau das Gegenteil der Fall, 


diese Kinder brauchen, besonders im ersten Lebensjahr, 
ihre regelmäßige Vitamin-D-Prophylaxe. 

Auch bei gestillten Kindern wird durch die Zugabe von 
Vitamin D (z.B. ca. 300 bis 600 I1.E./Tag) die Kalzium- 
Aufnahme durch den Darm des Babys deutlich verbessert 
und damit bei dem sehr schnell wachsenden Baby die 
Rachitis verhindert. 


Wird eine Säuglingsnahrung aus Kuhmilch ohne die 
notwendigen Ergänzungen, wie z.B. Vitamin D, selbst 
hergestellt, kann es zu den bekannten Rachitis- 
Mangelerscheinungen beim Baby kommen. 


Rachitis ist eine seltene Krankheit geworden. Da die 
Flaschennahrungen und die Breie für Säuglinge alle 
vorschriftsmäßig Vitamin D enthalten, haben wir es heute 
in der Praxis sehr selten mit einer ausgeprägten Rachitis 
zu tun. 


Neuste Forschungen zu Vitamin D in Europa mit unseren 
langen und kalten Wintern zeigen, dass bei vielen 
erwachsenen Menschen ein grundsätzlicher Vitamin-D- 
Mangel vorliegt. Das British Medical Journal 2010 (Jenab 
u.a.) stellt fest, dass niedrige Serumspiegel von Vitamin D, 
in Europa bedingt durch Sonnenmangel, in den 
Wintermonaten das Risiko für Darm- und Brustkrebs im 
Erwachsenenalter erhöhen. 


Nach einem Bericht von SV Ramagopalan u.a. 
(24.08.2010) soll das Vitamin Deine verhindernde Wirkung 
haben auf den Ausbruch von Autoimmunerkrankungen wie 


Rheumatoide Arthritis, Morbus Crohn, MS (Multiple 
Sklerose) sowie Diabetes. 


Dosierung von Vitamin D 


Durch die tägliche Gabe von 500 I.E. Vitamin D/Tag 
(z.B. Vigantolette® 500) oder 1 Tropfen Vigantol Öl am 
Tag erhält jeder Säugling eine ausreichende Menge 
dieses lebenswichtigen Vitamins für sein dynamisches 
tägliches Wachstum der Knochen und aller anderen 
Gewebe sowie auch für sein zentrales Nervensystem. 

Die Tagesdosis von Vigantol Öl ist demnach 1 Tropfen 
pro Tag für den Säugling (1 Tropfen Vigantol Öl 
entspricht somit einem Vitamin D-Gehalt von ca. 666 
1.E./Tag). 

Beim Vigantol Öl, das in der Apotheke erhältlich ist, sind 
also in 30 Tropfen (= 1 ml Lösung) 20.000 I.E. Vitamin D 
enthalten. 


Homöopathische Rachitis-Vorsorge 


Eine begleitende homöopathische RachitisVorbeugung 
ist sehr genau von dem/der Kinderarzt/-ärztin zu 
überlegen. Diese besteht häufig in einer konstitutionellen 
Behandlung mit homöopathischen Kalziumsalzen (siehe Die 
homöopathischen Kalziumsalze) 


Wir empfehlen in unserer Praxis die tägliche Gabe von 
500 I.E. Vitamin D oder einen Tropfen Vigantol Öl am Tag. 


Aus meiner Erfahrung ist die tägliche Rachitisprophylaxe 
durch homöopathische Kalziumsalze als Ersatz für das 


Vitamin D nicht ausreichend, wenn nicht sogar gefährlich 
für den Säugling. 

Wenn über mehrere Monate als Vitamin-DErsatz eine 
tägliche Gabe der Kalziumsalze in den niedrigen Potenzen 
wie D4 ı D6 ı DI2 oder C6 ı C12 in Form von Calcium 
carbonicum, Calcium phosphoricum oder Calcium 
fluoricum erfolgt, erleben wir bei den Säuglingen immer 
wieder - je nach Konstitution - eine Bereitschaft zu 
Rachitis. 


Das schnelle Wachstum des Kindes im ersten Lebensjahr 
von ca. 3 kg auf 10 kg kann eine Stoffwechsellage 
erzeugen, die zu Rachitis führen kann. Besonders 
aufpassen muss man, wenn das Baby mit einer selbst 
gemischten Ernährung aus Kuhmilch gefüttert wird, da 
hier das Vitamin D und andere lebensnotwendigen Zusätze 
fehlen 


In Muttermilch ist ein noch unbekannter Faktor gegen 
Rachitis vorhanden. In der genormten Säuglingsnahrung 
ist entsprechend der Empfehlung der WHO (World Health 
Organisation) das notwendige Vitamin D zugesetzt. 


Bei Rachitis treten, wie schon erwähnt, je nach 
Veranlagung Schwitzen auf, schrilles Schreien, Verstopfung 
oder gar weiche Knochen, die man an der Schädeldecke 
tastet und die sich teilweise wie eine dünne Blechbüchse 
eindellen lassen. Alle diese Zeichen können ein äußerer 
Hinweis auf einen Mangel an Kalzium und Phosphat in der 
Ernährung des Säuglings im ersten Lebensjahr sein. 


Eine tägliche Substitution, das bedeutet den Ersatz von 
Vitamin D, kann durch homöopathische Arzneien nur bei 
einer besonderen konstitutionellen Anlage beim Baby mit 
Erfolg durchgeführt werden. Je nach Konstitution braucht 
ein Kind mehr Vitamin D als ein anderes Baby mit einer 
ganz anderen Konstitution. 


Die homöopathischen Kalziumsalze in hohen Potenzen 
haben sich als konstitutionelle Ergänzung zu Vitamin D 
sehr bewährt. Sie werden vom Kinderarzt in seltenen 
Gaben, je nach Konstitution des Kindes in den hohen 
Potenzen wie Calcium carbonicum C200, Calcium 
phosphoricum C200 oder Calcium fluoricum C200 gegeben. 


Rachitis als Baby zu bekommen, kann eine 
konstitutionelle und genetische Komponente darstellen. 


Das Wichtigste in Kürze 


Bei der Frage, ob man mit einer begleitenden 
homöopathischen Arznei die Vitamin D-Prophylaxe 
sinnvoll ergänzen kann, hat sich eine individuelle 
Entscheidung beim einzelnen Baby bewährt. 

Die konstitutionelle Behandlung mit Kalziumsalzen im 
Säuglingsalter kann zuzüglich zu der Behandlung mit 
Vitamin D in Form von ca. 500 I.E pro Tag erfolgen. 

Die homöopathische konstitutionelle Behandlung eines 
Säuglings kann monatlich, zweimonatlich, dreimonatlich 
oder noch seltener erfolgen, je nach der Konstitution des 
Kindes, entweder mit 

1. Calcium carbonicum oder mit 

2. Calcium phosphoricum oder mit 


3. Calcium fluoratum 

in homöopathisch potenzierter Form, z.B. mit D200, 
C200 oder mit Korsakoff 1000 oder 10000 Potenzen, in 
Rücksprache mit dem/der homöopathischen Kinderarzt/- 
ärztin. 


Kariesprophylaxe mit Fluorid 


Die meisten Geburtskliniken empfahlen bereits ab der 2. 
Lebenswoche die Einnahme eines Kombinationspräparats 
mit Vitamin D plus Natriumfluorid (z.B. Zymafluor® D 500). 
Darin enthalten sind 500 I.E. Vitamin D plus 0,25 mg 
Fluorid. Damit soll die Rachitis-Prophylaxe mit Vitamin D 
direkt mit der Fluoridprophylaxe gekoppelt werden. 


Die Fluorid-Prophylaxe zur Vermeidung von Karies ist 
allerdings durchaus umstritten. Beispielsweise wird 
angezweifel, ob das Schlucken von Fluortabletten 
grundsätzlich einen Effekt auf die Zähne haben kann. 
Außerdem erscheint die Gabe von Fluor besonders in den 
ersten 6 Monaten überflüssig, da die Zähne noch gar nicht 
erschienen sind. Schließlich kann man in der Praxis bei 
älteren Kindern regelmäßig unschöne Zahnverfärbungen 
beobachten, die durch die Einnahme von Fluor bedingt sind 
(Dentalfluorose). Diese Zahnschäden sind hässlich und 
nicht mehr rückgängig zu machen. 


Wir empfehlen daher keine zusätzliche Einnahme von 
Fluor-Präparaten. Die regelmäßige Gabe eines Vitamin D- 
Monopräparates reicht aus. 


Zahnpflege mit oder ohne Fluor? 


Die regelmäßige Zahnpflege ist wichtig und sollte bereits 
beim Erscheinen der ersten Zähne des Säuglings 
durchgeführt werden. Eine einfache und effektive Methode 
ist das Abreiben der Zähne mit einem Gummifingerling. 
Dazu kann etwas Wasser verwendet werden, die 
Anwendung einer Zahnpasta ist aber noch nicht unbedingt 
notwendig. 


Die Reinigung der ersten Zähne des Säuglings sollte 
insbesondere auch dann erfolgen, wenn nachts eine 
Milchflasche gegeben oder gestillt wird und das Baby 
anschließend weiterschläft. So vermeidet man früh 
auftretende Zahnkaries besonders an den vorderen Zähnen 
und deren Innenflächen. 


Ab dem 2. Lebensjahr empfehlen wir die regelmäßige 
Verwendung einer fluoridfreien Zahnpasta. Falls in der 
Familie gehäuft Zahnkaries auftritt und eine genetische 
Veranlagung besteht, sollte aber eine fluoridhaltige 
Kinderzahnpasta zum Zähneputzen gelegentlich genommen 
werden. 


Hüftdysplasie des Neugeborenen und 
kleinen Säuglings 

Die Hüftdysplasie ist eine angeborene 
Mangelentwicklung der Gelenkpfanne der Hüfte, z.B. beim 
neugeborenen Baby. Sie kann in nur einer Hüfte oder 
seltener an beiden Hüften bestehen. 

Nach der Geburt ist es Pflicht, in den ersten Tagen des 
Lebens eine Sonographie beider Hüften des Säuglings im 


Krankenhaus durchzuführen. Gelegentlich zeigt sich bei 
dieser ersten Sonographie eine durch das zarte Alter 
erlaubte Unreife der Gelenkpfanne, die noch im Laufe der 
nächsten zwölf Wochen nachreifen kann. 


Eine sonographische Kontrolle oder auch Nachkontrolle 
beider Hüften muss beim Baby bei der 
Vorsorgeuntersuchung U3 zwischen der 3. bis 6. Woche 
durchgeführt werden. 

Bei Hüftdysplasie eines jungen Säuglings, die spätestens 
über die Sonographie im Alter von ca. sechs Wochen in 
Deutschland festgestellt wird, ist mit einer später 
auftretenden Verknöcherung der Pfanne und des 
Hüftkopfes zu rechnen. Bei älteren Menschen, die heute 
wegen einer vorzeitigen Abnützung und Arthrose der 
Hüftgelenke eine künstliche Hüfte brauchen, kann im 
Säuglingsalter eine Hüftdysplasie vorgelegen haben. 


Die Hüftdysplasie des kleinen Säuglings sollte unbedingt 
von erfahrenen Kinderorthopäden, z.B. mit einer 
Spreizhose, behandelt werden. Zusätzlich zu dieser 
konventionellen Behandlung haben wir sehr gute 
Erfahrungen mit der konstitutionellen homöopathischen 
Behandlung und der Gabe von Kalziumsalzen gemacht. 


Diese werden in hoben Potenzen in etwa 
zweiwöchentlichen Abständen - ab der sechsten bis zur 
zwölften Woche oder auch einige Wochen länger - gegeben, 
solange die Spreizhose getragen werden muss. 


Die homöopathischen Kalziumsalze werden in den 
höheren homöopathischen Potenzen, wie z.B. Calcium 
carbonicum C200 oder in Korsakow 1000 (= M) oder 
Calcium carbonicum Korsakow 10 000 (= XM) nach 
ärztlicher Rücksprache individuell verabreicht (siehe 
Kapitel der Kalziumsalze) 


Trimenonkolik oder Dreimonatskolik 


Trimenon bedeutet einen Zeitraum von drei Monaten. 
Der Ausdruck Trimenonkolik wird gerne in Zusammenhang 
mit Koliken bei neugeborenen Säuglingen gebraucht. Diese 
Koliken treten oft ab der dritten Lebenswoche in den ersten 
drei Lebensmonaten auf, besonders am Abend ab 17 Uhr. 
Für die Auslösung einer Trimenonkolik gibt es keine 
einheitlichen Erkenntnisse, außer dass der Zeitraum meist 
auf die drei ersten Lebensmonate beschränkt ist. 


Trimenonkoliken sind eine Plage für Mutter und Baby 
sowie für alle, die das Baby lieben. Den Ausspruch in drei 
Monaten sind die Schmerzen vorbei kann ich als Mutter 
nicht mehr hören. Die wichtige Anfangszeit der Anpassung 
von Mutter und Kind wird durch die Schmerzen des Babys 
gestört. Die Mutter empfindet das Schreien ihres Kindes 
als ständigen Vorwurf: Tu etwas für meine Schmerzen! 


Als Eltern eines Babys mit Trimenonkolik und als 
Kinderärztin denken wir gemeinsam über mögliche 
Ursachen und Therapien dieser oft sehr schmerzhaften 
Bauchkoliken nach. Bei Eltern mit allergisch-genetischem 
Hintergrund - wie Heuschupfen, Asthma, Neurodermitis 


und Allergien auf Nahrungsmittel - erleben wir bei ihren 
Säuglingen eine deutliche Zunahme der sogenannten 
Trimenonkoliken. Außerdem fällt auf, dass die Haut des 
Säuglings oft sehr empfindlich auf Berührung und Druck 
reagiert und oft sehr trocken ist. 


Nicht selten helfen sich auch erfahrene Eltern bei einer 
Trimenonkolik mit stundenlangem Wiegen des schreienden 
Kindes, Hüpfen auf einem Petziball, bis das Kind vor 
Erschöpfung einschläft, oder mit Auto- und Kinderwagen 
Fahren, bis das Kind endlich zur Ruhe kommt. Doch lösen 
alle diese Übungen nicht das eigentliche Problem der 
Bauchschmerzen des Kindes. 


Letztlich besteht die Frage zu Recht: Sind das wirklich 
Bauchschmerzen oder ist es etwas anderes, dass unser 
Baby so jammerlich schreit? 


Leiden die Eltern, entweder einer oder sogar beide, an 
Blähungen im Bauch, ist die Wahrscheinlichkeit, dass ihr 
Kind ebenfalls an Blähungen leidet, wesentlich größer. So 
stelle ich den Eltern in meiner Praxis am Anfang oft die 
Frage: Wo haben Sie ihre Blähungen? Im ganzen Bauch, im 
Oberbauch oder im Unterbauch?’ Da das Baby ein 
genetisches Muster und eine genetische Bindung zu seinen 
Eltern hat, kann man folgende bewährte homöopathische 
Indikationen empfehlen. 


Bewährte Indikationen bei Blähungen 


Diese Indikationen beruhen auf wertvollen 
therapeutischen Hinweisen erfahrener homöopathischer 


Ärzte, die über Generationen gesammelt wurden. 
Bei Blähungen im ganzen Bauch: 


e China (Chinarindenbaum) C12, 2-3mal pro Tag drei 
Kügelchen. 
Bei Blähungen im Oberbauch: 


«e Carbo vegetabilis (verkohltes Birken- oder 
Buchenholz) C12, 2-3mal pro Tag drei Kügelchen. 
Bei Blähungen im Unterbauch, besonders in den 
Abendstunden: 


e Lycopodium (Bärlappsporen) C12, 2-3mal pro Tag drei 
Kügelchen. 


Ernährung der Mutter 


Die Ernährung der stillenden Mutter ist sehr wichtig. Mit 
diesem Thema beschäftigt sich ein eigenes Kapitel. (siehe 
Ernährung_der stillenden Mutter). Eine bekannte Tatsache 
ist, dass die Ernährung der Mutter bei der Verdauung und 
den Blähungen ihres Babys eine große Rolle spielt, weil 
sich die eingenommenen Speisen quasi in der Muttermilch 
spiegeln. 


Schwangerschaft und Geburt 


Wir Kinderärzte versuchen in unserem Erstgespräch 
gemeinsam mit den Eltern, viel über die Schwangerschaft 
und die Geburt des Kindes zu erfahren. 


Wir alle, Mutter, Vater und Kinderarzt/-ärztin versetzen 
uns einmal in die Geburtssituation aus der Sicht des Babys 
hinein. 


. Wie lange hat die Geburt insgesamt gedauert? Über 8 


Stunden oder unter 8 Stunden? Oder gar 24 Stunden 
oder länger als 24 Stunden) 


. Wie lange war die Austreibungsperiode? Einige 


Minuten, eine halbe Stunde oder mehr? 


.Gab es Wehenantreiber oder Wehenhemmer? Andere 


Medikamente, auch homöopathische Arzneien? 


A. Gab es eine Periduralanästhesie während der Geburt? 


. Wie sah das Baby für Vater und Mutter nach der Geburt 


aus? 


. War es eher rot, heftig, kräftig schreiend, oder eher 


blass und erschöpft und müde? Hat es länger 
geschlafen, Stunden oder länger? 


. Wie waren die Apgar-Werte und der Nabelschnur Ph- 


Wert, beide Werte geben Auskunft über den letzten Teil 
der Geburt? (Vorsorgeheft) 


8. Wie waren die ersten drei Tage nach der Geburt? 


12. 


13. 


. Wie waren die ersten drei Wochen des Babys? 
10. 


Wie war das Trinkverhalten und das Schreiverhalten 
des Babys nach der Geburt und in den Wochen danach? 


. Wann schreit das Baby, immer nach dem Trinken oder 


nur in den Abendstunden und zu allen Zeiten ohne 
Vorzeichen? 


Wie fühlen sich Mutter und Vater, wenn sie einem Kind 
das Leben geschenkt haben. 


Haben sich Mutter und Vater von der Geburt erholt? 


Trotz aller versuchten Maßnahmen, die Trimenonkolik zu 
bessern, gibt es Babys, die extrem unruhig sind und bei 
denen man erst durch eine genaue kinderärztliche 
Untersuchung - mit einer sehr exakten Schwangerschafts- 
und Geburtenanamnese - einen Hinweis erhält, warum sie 
so viel schreien. Wir achten hier besonders auf die Babys, 
die nach dem dritten Monat weiterhin ständig schreien und 
wenig schlafen. 


Gute Therapieerfolge erzielen wir oft dann, wenn wir 
drei Methoden gleichzeitig anwenden: 


1. die Verabreichung einer passenden homöopathischen 
Arznei, 


2. Krankengymnastik und 
3. eine craniosacrale Therapie. 


Alle drei Methoden zusammen zeigen oft einen 
erstaunlich schnellen Erfolg bei Babys mit den schwersten 
Schreiattacken. Diese werden nicht nur durch die 
Blähungen im Bauch des Babys ausgelöst, sondern haben 
oft eine vielfältigere Ursache, die z.B. durch den 
Geburtsvorgang oder auch durch allergische Neigungen 
der Eltern verursacht sein kann. 


Während meiner jahrzehntelangen Praxiserfahrung hat 
sich vor allem eine homöopathische Arznei bei den üblichen 
Trimenonkoliken von Babys bewährt. Diese Arznei hat sich 
auch für die Mutter bewährt, die möglicherweise unter 
einer Lebensmiittelallergie leidet: Okoubaka aubrewvillei. 


Okoubaka aubrewvillei 


Dieser große und mächtige Baum in Westafrika gehört zu 
der seltenen Pflanzenfamilie der Octonemataceen. Er kann 
bis zu 25 Meter hoch werden mit einem Stammumfang bis 
zu drei Metern. Die Rinde des Baumes ist dünn und 
schuppig und wird in Westafrika in Pulverform bei 
Vergiftungen eingesetzt. 


Westafrikanische Medizinmänner belegen diesen Baum 
mit einem Tabu. Nach Aussagen von Magdalena Kunst, 
einer homöopathischen Ärztin, die diese Arznei 1972 in die 
Homöopathie eingeführt hat, wird in Afrika bei Vergiftung 
eines Menschen ein Teelöffel des Rindenpulvers mit 
großem therapeutischem Erfolg verabreicht. In der 
Homöopathie wird diese Baumrinde entsprechend den 
homöopathischen Vorschriften hergestellt und als 
potenzierte Arznei unseren Patienten angeboten. 


Okoubaka geben wir gerne der stillenden Mutter in der 
Dosis C30 ein- bis zweimal pro Tag drei Kügelchen. Damit 
kommt eine Art Entgiftung der Muttermilch zustande, z.B. 
von Allergie auslösenden Substanzen, die die Mutter mit 
den Nahrungsmitteln einnimmt. 


Bei schweren Trimenonkoliken der Babys erleben wir 
immer wieder erstaunliche Therapieerfolge mit höheren 
Potenzen von Okoubaka, z.B einer M oder 1000 Potenz, die 
wir nur ein bis zwei Tage verabreichen und dadurch eine 
schnelle Besserung der Bauchschmerzen erreichen. 
Anschließend kann diese Arznei dann den Babys, genau wie 
der stillenden Mutter, in einer Dosis D12/C12, 2-3mal pro 
Tag verabreicht werden oder in einer C30 einmal am Tag. 


Es bleibt weiterhin ein großes Anliegen für die 
homöopathischen Ärzte, auch eine passende 
konstitutionelle Arznei zu finden, die hier dem Baby 
besonders gut helfen kann. Das kann für jeden Menschen 
eine unterschiedliche homöopathische Arznei sein. Hier 
spielen die Kalziumsalze in der homöopathischen 
Behandlung der Säuglinge und Kleinkinder eine große 
prophylaktische Rolle. Sie verhindern möglicherweise die 
zunehmenden allergischen Bereitschaften, die wir 
genetisch und durch Umwelt bedingt unseren Babys 
weitergeben (siehe Kapitel über Konstitutionstherapie und 
Kaliumsalze) 


Zusammenfassend kann man sagen: Bei Trimenonkoliken 
sollte niemand verzweifeln, sondern eine homöopathische 
Arznei suchen und finden, die diese quälenden Schmerzen 
für Mutter und Kind lindern. 


Das Wichtigste in Kürze 


1. Verzweifeln Sie nicht bei einer Dreimonatskolik 
Ihres Babys. Meistens gibt es eine homöopathische 
Arznei, die sie bessern oder beheben kann. Diese 
Arznei muss man suchen 

2. Dreimonatskoliken haben oft einen genetischen 
Hintergrund, wenn Mutter und Vater selbst an 
Blähungen leiden. 

3. Dreimonatskoliken können ein Hinweis sein auf 
allergische Bereitschaften, die das Kind über seine 
Eltern ererbt hat, und auf Nahrungsmittel, die in die 
Muttermilch übergehen und vom Baby nicht 


vertragen werden. Dazu gehören ganz besonders 
Kuhmilchprodukte, Vollmilch- und Weizenprodukte 
sowie viele bekannte und unbekannte Substanzen, 
die Bauchschmerzen bei Babys auslösen. Hier hilft 
als wichtigste homöopathische Arznei Okoubaka 
C12 oder C30 für das Baby und auch für die Mutter, 
die damit ihre Muttermilch möglicherweise von dem 
Bauchschmerz verursachenden Agenten befreit. 

4. Trimenonkoliken, die nach dem dritten Monat nicht 
aufhörten, haben meist eine komplexe Ursache und 
gehören durch Kinderarzt/-ärztin abgeklärt und 
entsprechend behandelt. 


Schnullern und Teetrinken 
Schnullern im ersten Lebensjahr 


Das Saugbedürfnis eines Neugeboren und eines 
wachsenden Säuglings an der Mutterbrust ist mit 
Hungergefühl und Lustgefühlen der Befriedigung 
verbunden. Mutter und Kind sind hier eine innige Einheit. 
Diese enge und natürliche Symbiose von der stillenden 
Mutter und ihrem Kind begünstigen auch die Entwicklung 
der Mundmotorik und die Ausbildung einer günstigen 
Zahnstellung des Kiefers. 


Ein Schnuller, der zum Befrieden und zur Befriedigung 
des Säuglings zusätzlich zum Stillen eingesetzt wird, ist 
sicher keine Sünde für Mutter und Kind. Er verhindert das 
Luftschlucken. Dadurch kann sich ein geblähter Magen, 
der drückt und zwickt, verbessern. 


Gönnen Sie Ihrem Baby den Schnuller in der Babyzeit. 
Später werden die unbefriedigten Saugbedürfnisse vieler 
Erwachsener mit Zigaretten gestillt. Fazit: Lieber 
Schnullern in der Babyzeit als späteres Zigarettenrauchen! 


Bisphenol A in Plastikflaschen und 
Plastikverpackungen 

Nach neuen Untersuchungen sollten Schnuller und 
Babyflaschen auf keinen Fall aus Polycarbonaten bestehen. 
Geringe Mengen von Bisphenol A entweichen aus dem 
Kunststoff. Das gilt auch für Wasser aus Kunststoff- 
Flaschen und für Lebensmittel aus Konservendosen, die in 
ihrer Innenseite mit Polycarbonat beschichtet sind. 


Bisphenol A hat eine hormonähnliche Wirkung und steht 
in Verdacht krebsauslösend zu sein. Der Essener Genetiker 
Bernhard Horsthemke rät dringend davon ab, Getränke aus 
Plastikflaschen zu trinken. 


Eine Möglichkeit, die ich empfehle bei einem Gastbesuch 
als Gastgeschenk: anstatt Blumen eine Glasflasche mit 
Bierdeckelverschluss mitzubringen als Geschenk, damit 
wird das Bewusstsein über die negativen Wirkungen von 
Bisphenol A präsenter. (Glasflaschen in allen Größen, z.B. 
mit Bierdeckelverschluss sind zu empfehlen). 


Teetrinken im ersten Lebensjahr 


Die Trinklust des Babys hat eine genetische Prägung: 
Vater und Mutter trinken von sich aus viel oder wenig 


Flüssigkeit. Diese Neigung wird auch dem Säugling 
weitervererbt. 


Wenn ein Säugling von sich aus wenig trinkt, ist es 
durchaus ein wichtiges Anliegen, das Trinken von 
Fencheltee liebevoll und möglichst früh - schon bald nach 
der Geburt - zu fördern. Das ist eine kluge Hilfe für die 
Zukunft, besonders bei voll gestillten Babys. Dadurch wird 
außer der Brustwarze auch ein Brustwarzenersatz zum 
Trinken angenommen. 


Es ist außerordentlich schwer, einen Säugling im Alter 
von drei oder vier Monaten, der noch nie in seinem Leben 
eine Teeflasche mit Sauger getrunken hat, dazu zu 
bewegen, jemals eine Teeflasche mit einem Trinkschnuller 
anzurühren. 


Babytees: Fenchel-, Anis- und 
Kreuzkümmeltee 


Bei den Babytees empfehlen wir am ehesten Fenchel-, 
Anis- und Kreuzkümmeltee. Diese Teegetränke, die aus 
Samen hergestellt sind, verursachen kaum Allergien. Sie 
sollten keinen Zucker und auf keinen Fall Honig enthalten, 
der für Säuglinge schädlich ist. Fencheltee kann man schon 
in den ersten Wochen des Lebens als Hilfe gegen 
Bauchschmerzen und als zusätzliche Flüssigkeit anbieten. 


In Grenzsituationen bei großer Hitze, Fieber oder 


Appetitlosigkeit ist die Gabe von gesüßtem Fencheltee zu 
empfehlen (z.B. mit Traubenzucker). 


Durchfall bei einem gestillten Saugling 


Als erste Versorgung bei Durchfallerkrankungen eines 
Säuglings oder Kleinkinds kann die Flüssigkeitszufuhr mit 
Töpfer Bessau Reisschleim-Elektrolytlösung in der Dosis 
von 10 ml pro Kilo Gewicht des Babys erfolgen, die 
kontinuierlich stündlich viermal gefüttert wird. 


Beispiel: Bei einem Babygewicht von 7 Kilo werden 70 
ml je Stunde Bessau Reisschleim Elektrolytlösung 
verabreicht, das bedeutet in 4 Stunden 280 ml. Außerdem 
sollte man versuchen, kleine Mengen Muttermilch 
dazuzugeben. 


Die Gesamtmenge an Flüssigkeit mit Tee und 
Muttermilch sollte in 24 Stundende nach Trinkveranlagung 
des Säuglings mit 7 Kilo ca. 800-1000 ml betragen. 


Zu empfehlen ist beim Säuglingsdurchfall pro Tag die 
Gabe von 1 bis 2 Kapseln LGG (= Lactobacillus GG) der 
Firma InfectoPharm, die man in Reisschleim- 
Elektrolytlösung, in Muttermilch, in Fencheltee oder in 
verdünnter Säuglingsmilch auflöst. 


Bei einer Durchfallerkrankung des Säuglings oder 
Kleinkinds sollten Sie unbedingt möglichst schnell den/die 
Kinderarzt/-ärztin oder eine Klinik aufsuchen. 


Bei Durchfall ist die Muttermilch die beste Heilnahrung 
der Welt. Durch die Gabe von etwa 10-50 ml Fencheltee 
oder Reisschleim-Elektrolytlösung (Firma Töpfer) vor dem 
Stillen kann man die Muttermilch noch verträglicher für 
das Baby gestalten. 


Die Herstellung des Tees mit Leitungswasser kann man 
in Städten wie München wegen der guten 
Trinkwasserqualität empfehlen. 


Beikost in der zweiten Hälfte des 
ersten Lebensjahres 


Beikost ist - neben Muttermilch oder Flaschenmilch - die 
Ernährung des Babys mit dem Löffel. Dabei gilt als 
Grundsatz für das erste Lebensjahr des Kindes: Weniger ist 
mehr. Zu unterschiedliche Nahrungsmittel im ersten 
Lebensjahr erzeugen vermutlich später mehr Allergien. 
Beikost kann bei einem gestillten Baby frühestens in der 
20. Lebenswoche - besser noch nach der 24. Woche - 
eingeführt werden. Neueste Nachrichten aus Norwegen 
2010 empfehlen sogar, dem Säugling ab der 16. Woche 
Fisch als Beikost zu geben! (Radio Bayern 5 Sommer 
2010). 


Meine Erfahrung aus den letzten drei Jahrzehnten 
Kinderheilkunde, was die zunehmende Allergiesierung der 
Kinder betrifft, sieht dagegen ganz anders aus. 


Nur ein Beispiel: Ein Säugling wurde die ersten 3 bis 6 
Monate voll gestillt. Vom 5. bis zum 12. Lebensmonat 
wurde er dann mit Karotten, Äpfeln, Pastinaken, Fleisch, 
Weizen, Hirse etc. ernährt. Hier erlebte ich immer wieder, 
dass diese Ernährungsweise des multiplen Angebots der 
Beikost zwischen dem 6. und 12. Monat möglicherweise die 
Basis für allergische Erkrankungen vorbereitet. 


Meine medizinische Erfahrung sagt folgendes: Lassen 
wir die Enzymausstattung des Darms des Säuglings in 
Ruhe im ersten Lebensjahr mit Muttermilch und wenig und 
genau ausgewählter Beikost ausreifen. Danach haben wir 
im späteren Leben weniger allergische Erkrankungen. 
Denn heute weiß man, dass im Darm jedes Säuglings seine 
jetzige und spätere Immunität auch durch seine Ernährung 
festgelegt wird (siehe Kapitel Epigenetik). 


Bei Kindern mit allergischen Erkrankungen wie 
Neurodermitis oder später Asthma bronchiale und 
Heuschnupfen, Nesselsucht und Lebensmittelallergien 
haben wir die leidvolle Erfahrung gemacht, dass gerade 
eine vielfältige Ernährung, besonders im zweiten Halbjahr 
des ersten Lebensjahres, eine negative Rolle spielen 
könnte. 


Neueste Studien, veröffentlicht 2011, beweisen 
angeblich das Gegenteil. Sie werden möglicherweise von 
der Lebensmittelindustrie gesponsert. Ich wiederhole: 
Durch meine langjährige Ernährungsberatung für 
Säuglinge und Kleinkinder habe ich jedoch ganz andere 
Erfahrungen gemacht. 


Zudem fixiert sich der Säugling auf eine besondere 
fertige Nahrung mit einem besonderen Geschmack. Seine 
Geschmacksnerven, die im Hirn auch zentral gesteuert 
werden, mögen keine Heimkost mehr. Als Kleinkind wird 
dann gesundes Essen wie Gemüse und Obst, auch selbst 
gekochtes Essen, geschmacklich nicht anerkannt. Auch 


später wird besonders Gemüse teilweise komplett 
abgelehnt. 


Als berufstätige Mutter mit Multitasking verstehe ich 
den Griff zum Fertiggläschen. Diesen Griff sollte man sich 
aber stets bewusst machen und nicht abhängig von den 
Empfehlungen der Säuglingsnahrungsindustrie werden! 


Beikost geben heißt nicht abstillen. Die erste Löffelkost 
soll ernähren, aber auch die Motorik des Mundes und der 
späteren Sprech- und Kaumuskeln trainieren und somit die 
Lust am Essen erzeugen und pflegen. 


Noch einmal: Geben Sie Muttermilch, solange es möglich 
ist, auch wenn Sie nur ein paar Wochen oder Monate stillen 
können. Stillen fördert die Entwicklung des Kindes sinnvoll 
und schützt gegen die zunehmenden Allergien. 


Eine der wichtigsten Empfehlungen zur Beikost in den 
letzten Jahren muss heute mit kritischen Augen betrachtet 
werden: Apfel und Karotte. Die Zufütterung von Äpfeln und 
Karotten bei Babys kann möglicherweise spätere Allergien 
auslösen. So erleben wir bei Heuschnupfenpatienten im 
Kindes- und Erwachsenenalter oft eine Kreuzallergie 
zwischen Birke (und auch anderen Frühblühern) und Apfel 
oder Karotte. 


Aufgrund der Erfahrung, die ich in meiner Praxis 
sammeln konnte, empfehle ich eine relativ strenge Diät 
ohne Äpfel und Karotten im ersten Lebensjahr des 
Säuglings. Beide können durch Kürbis, Zucchini, Fenchel 
und Birnen ersetzt werden. 


Kritisch gefragt: Werden möglicherweise gewisse 
Allergien bei unseren Kindern gezüchtet durch die 
Nahrungsmittel, die wir unseren Babys im zweiten 
Halbjahr zu essen geben? 


Hühnereier 


Im ersten Lebensjahr sollte auf Hühnereier vollkommen 
verzichtet werden. Sie enthalten nicht nur viel zu viel 
Cholesterin (Eigelb), sondern gehören neben Kuhmilch und 
Weizen zu denjenigen Substanzen, die am häufigsten eine 
Allergie (Hühnereiweiß) bei unseren Säuglingen und 
Kleinkindern auslösen. 


Fleischgaben im Alter von 6 bis 12 
Monaten 


Als Beikost für das wachsende Baby wird Fleisch 
hauptsächlich wegen seines Eisengehaltes empfohlen. In 
unserer Praxis raten wir jedoch seit fast 30 Jahren, bei der 
Babykost vollkommen auf Fleisch zu verzichten. Warum? 


Wie schon vorher erwähnt, ist Fleisch ein fremdes 
Eiweiß in der Ernährung des Babys. Es könnte im ersten 
Lebensjahr Allergien begünstigen. Die Schleimhäute des 
Darmes, die sogenannte Darmmucosa, sollen sich zwischen 
dem 6. und 12. Lebensmonat in Ruhe - ohne Überladung 
mit zu viel fremdem Eiweiß und anderen Nahrungsmitteln - 
entwickeln dürfen. Da diese Darmschleimhaut unsere 
Immunität in der Zukunft kräftig mitbestimmt, gebe ich 
Ihnen meine Erfahrung auf diesem Gebiet weiter. 


In der über 2000 Jahre alten indischen medizinischen 
Lehre des Ayurveda heißt es: 


Weniger Unterschiedliches in der Kindernahrung im 
zweiten Halbjahr des wachsenden Säuglings ist eine gute 
Vorbeugung gegen die später auftretenden allergischen 
Erkrankungen. Wir erleben dann viel seltener die 
zunehmenden Lebensmittelallergien, die vor allem ab dem 
2. Lebensjahr auftreten. 


Das Hauptargument für die Zufütterung von Fleisch ist 
die Vorbeugung gegen eine Anämie (Blutarmut) beim 
Säugling. Durch die Zugabe von Eisen im Sinlac-Brei oder 
in den Milch-Babynahrungen ist heute jedoch nur noch 
selten Anämie zu beobachten. Falls sie dann doch auftritt, 
kann man dem Baby Eisen in Tropfenform verabreichen. 
Diese Tropfen schmecken allerdings nicht besonders gut. 
Sie verleihen dem Stuhlgang eine dunklere Farbe und 
können gelegentlich eine Verstopfung auslösen-ITrotzdem 
ist die wirkungsvollste Maßnahme bei einer Anämie die 
Gabe von Eisen in Tropfenform und nicht das Zufüttern von 
Fleisch. 


Das Thema BSE hat sich Anfang 2000 vom Tabuthema 
zum Politikum entwickelt. Die Öffentliche BSE-Debatte bei 
Rindfleisch zeigt uns, dass wir als Verbraucher und Eltern 
bewusst und vorsichtig in der Auswahl unserer Ernährung 
sein sollten. Bis heute ist die BSE-Frage letztlich nicht 
geklärt und wird noch einige Zeit zur vollständigen 
Aufklärung brauchen. Bislang weiß man, dass durch die 
Austausch-Milch bei der Aufzucht der Kälber eine BSE- 


Infektion ausgelöst werden kann. Die Infektion könnte 
möglicherweise durch Tiermehl und Tierfett in dieser 
Austausch-Milch verursacht werden. 


Kindersäfte 


In den letzten Jahrzehnten ist der Saftkonsum bei 
Säuglingen und besonders bei Kleinkindern stark 
angestiegen. Dies ist auch als Zeichen unserer 
Wohlstandsgesellschaft zu werten, die sich alles leisten 
kann. Die Vitamine können kaum allein die Ursache für die 
Abhängigkeit der Kinder von der Saftflasche sein, denn der 
Vitaminbedarf wird durch andere Lebensmittel vollständig 
gedeckt. 


Einige kritische Anmerkungen zu den weit verbreiteten 
Säften: 


°e Saure Säfte, z.B. einheimischer Apfelsaft, und auch 
fremdländische Obstsorten wie Kiwis haben sich zu 
wichtigen Allergieauslösern in der Nahrung unserer 
Kinder entwickelt. 

Süße und süßsaure Säfte sind Wegbereiter für eine 
Sucht auf Süßes. Die Gewohnheit des Safttrinkens löst 
einen künstlichen Bedarf aus, der eigentlich nie 
vollständig befriedigt werden kann. 

Kinder werden in ihrem Befinden und in ihrer 


Stimmung abhängig von der Saftflasche. Ohne 
Saftflasche zwischen den Zähnen haben sie keinen Bock 
auf die anderen Dinge im Leben. 

° Säfte nehmen den Appetit für das normale Essen. 


« Säfte können massive Blähungen und auch langwierige 
Durchfälle verursachen. 

« Säfte sind Kariesmacher für die Milchzähne. 

. Säfte sind möglicherweise Wegbereiter für die 
Ausbreitung von Diabetes Typ 2, auch bei Kindern. In 
der BRD gab es 2011 ca. 10 Millionen Diabetes-Iyp 2- 
Patienten bei einer Bevölkerung von 82 Millionen. 

Welche andere Möglichkeit gibt es in Städten wie 

München, den Durst des Kindes zu löschen? Die Qualität 
des Trinkwassers ist in München, aber auch in anderen 
Städten, ausgezeichnet. Erwachsene wie Kinder dürfen 
dieses Wasser mit gutem Gewissen täglich trinken. Ein 
Abkochen des Wassers ist in München nicht notwendig. 


Vielleicht werden wir eines Tages, wenn die Wüsten sich 
noch mehr ausbreiten, das bayerische Wasser als kostbares 
Nass sogar in die Welt exportieren. 


Säauglingsbreie im zweiten Halbjahr 


Wenn möglich, sollten Breie zur Ernährung im zweiten 
Halbjahr des Babys folgende Voraussetzungen erfüllen: 


° Säuglingsbreie sollten niedrig in ihrem Zuckergehalt 
sein und möglichst keine Rückstände von Pilzen, 
künstlichen Düngestoffen oder Pestiziden enthalten, 
außerdem gut sättigen. 

« Breie sollten Vitamine und Mineralien, besonders 
Kalzium enthalten, und mit Jod und Eisen angereichert 
sein. 

° Breie sollten möglichst keine Allergien auslösen. 


° Breie sollten im ersten Lebensjahr keinen Weizen, 
Roggen oder sonstiges Getreide enthalten. 
Seit vielen Jahren empfehlen wir, besonders im ersten 
Lebensjahr, keine Getreidebreie zu verabreichen. Warum? 


In den letzten zwei Jahrzehnten fiel mir bei den nicht im 
ersten Lebensjahr mit Körnerbrei gefütterten Babys auf: 
dass bei ihnen im Laufe ihres weiteren Lebens viel seltener 
Allergien auftraten. Eine wissenschaftliche Untersuchung 
dazu kann ich Ihnen nicht anbieten, es handelt sich allein 
um eine Erfahrungsbeobachtung aus meiner Praxis. 


Ökotest untersuchte schon im Februar 2001 
Getreidebreie für Babys auf Schimmelpilzgifte. 
Schimmelpilze gedeihen auf den Körnerähren. Ihre Sporen 
sind mikroskopisch klein. Sie können nur im Labor durch 
ihre Stoffwechselprodukte (wie Fumonisine und auf 
Deoxynivaleno]) nachgewiesen werden. Über die giftigen 
und schädigenden Wirkungen dieser Stoffe weiß man 
heute, dass Fumonisine im Verdacht stehen, Speiseröhren- 
und Leberkrebs auszulösen. Das Deoxynivalenol kann 
angeblich Schäden des Nierensystems und des 
Immunsystems verursachen. Einige der üblichen Babybreie 
enthielten die oben genannten Schadstoffe (weitere 
Informationen finden Sie bei Ökotest) 


Auf was achten wir als Eltern bei den 
Breien für unsere Babys? 


Wir empfehlen, wenn möglich, alle Getreidesorten - 
außer Reis und Johannisbrotmehl - im ersten Lebensjahr 


des Babys zu vermeiden. Der Johannisbrotbaum aus der 
Familie der Schmetterlingsblütler wird im 
Mittelmeergebiet und in subtropischen Gebieten kultiviert 
und entwickelt etwa 12 cm große Früchte. Sie enthalten 
verschiedene Wirkstoffe, darunter Zucker, Stärke, 
Gerbstoffe, Schleimstoffe, Eiweiß, Pektine und organische 
Säure. 


Die Breie im Säuglingsalter sollten wegen der Gefahr der 
Auslösung von Allergien möglichst ohne Kuhmilch 
angerührt werden. Bei den Breien, die kuhmilchfrei und 
außerdem gut verträglich sind, gibt es im Moment noch 
kaum eine Auswahl. 


Wir empfehlen den Sinlac-Brei, der aber leider sehr süß 
ist. Er enthält, u und Reis und wird auch von den schwer 
allergischen Babys und Kindern, die sonst wenig tolerieren, 
erstaunlich gut vertragen. Man kann diesen Brei mit 
Basmati- Reis Marke Tilda oder mit Reisflocken (z.B. 
Instant Milupa Reisflocken) verlängern. Dann ist er nicht 
mehr so süß. Die wiederholten Bitten an die herstellende 
Firma Nestle, den Sinlac- Brei mit weniger Zucker zu 
versehen, hat bisher kein Gehör gefunden. Das liegt leider 
auch an der fehlenden Konkurrenz dieses Breies. 

Auch verschiedene Obst- und Gemüsesorten können 
leicht Allergien auslösen. Dazu zählen u.a. Kiwis, Tomaten, 
Erdbeeren und Nüsse. In den folgenden Rezepten werden 
ausschließlich allergenarme Zutaten verwendet: 


Der erste Brei - z.B. am Mittag 


«50 g Reis (z.B. Basmati-Reis Marke Tilda) oder 
Kartoffeln 
e 100 g Gurke oder Zucchini (später Kürbis oder Fenchel) 
10 qg (= 1 Esslöffel) gutes Olivenöl, Bio-Rapsöl oder 
selbstgemachtes Ghee (siehe unten) 
Zubereitung: Erst den Reis oder die Kartoffeln kochen, 
dann das gekochte Gemüse dazugeben und Öl oder 
selbstgemachtes Ghee daruntermischen 


Herstellung von Ghee (selbsthergestelltes 
ayurvedisches Butterschmalz) 


Frische Sauerrahmbutter, z.B. Biomarke Andechs, wird 
etwa eine bis anderthalb Stunden geköchelt, bis sich alle 
Beimengungen am Boden abgesetzt haben. Den Schaum, 
der auf der köchelnden Butter entsteht, bitte auch 
entfernen. Anschließend wird die goldgelbe Flüssigkeit in 
einem altmodischen Melitta-Filter abgefiltert, in Gläser 
gefüllt und erst einmal in den Kühlschrank gestellt. Das 
täglich zu nutzende Ghee bewahrt man neben dem Herd in 
einem geschlossenen Glasgefäß auf (siehe Ghee: Was ist 
das?). 


Der zweite Brei - z.B. am Abend 


Sinlac-Brei aus Reis und Johannisbrotmehl enthält alle 
notwendigen Zusätze wie Jod, Eisen, Zink, Vitamine und 
vieles mehr. Leider ist er zu süß. Verlängern Sie daher 
diesen Brei mit etwas gekochtem Basmati-Reis Marke Tilda 
oder mit Bio Reisflocken, dann ist der gestreckte Brei nicht 
mehr so süß. 


Wir wiederholen nochmals: Sinlac-Brei hat in den letzten 
zehn Jahren keine Konkurrenz auf dem deutschen Markt 
bekommen. Denn dieser Brei ist konkurrenzlos gut 
vertraglich, besonders bei allergischen Babys und Kindern. 


Der dritte Brei - z.B. am Nachmittag 


° 20 g Reis 

«e 90 ml Wasser 

° 100 g Obst (z.B. Birne oder Banane) 

5 g (= 1 gestrichener Teelöffel) gutes Olivenöl, Bio- 
Rapsöl oder selbstgemachtes Ghee Zubereitung: Den 
Reis im Wasser kochen. Dann das Obst (Birne gekocht 
oder Biobanane roh) dazugeben und zum Schluss das 
Öl einrühren. 

Als Alternative gibt es von vielen Firmen Bio- 
Babygerichte, als Fertigprodukt im Glas Kürbiscreme oder 
Fenchelgemüse und andere, die man im Reformhaus kaufen 
kann. 


Die Mungbohne (Vigna radiata) aus Indien 


In Indien spielt die Mungbohne eine große Rolle in der 
vegetarischen Eiweißversorgung der Bevölkerung. Sie hat 
sich dort wie auch in meiner Praxis über Jahrzehnte als 
hypoallergene und eiweißreiche Kost für alle Altersstufen, 
sogar ab dem sechsten Lebensmonat beim Säugling, 
bewährt. 

Mungbohnen kann man einfach mit Wasser oder auch 
zusammen mit Reis kochen. Sie enthalten elf essentielle 
Aminosäuren, Reis enthält die zwölfte essentielle 


Aminosäure, welche die Mungbohne nicht besitzt, namlich 
das Methionin. 


Von den essentiellen Aminosäuren sind für Wachstum 
und Rekonvaleszenz Arginin und Histidin besonders 
wichtig. 

Arginin ist enthalten in Kürbiskernen, Pinienkernen, 
Walnüssen, Hühnerei, ungeschältem Reis und Lachs. 


Histidin ist enthalten in Kuhmilch, rohem Lachs, 
Hühnerbrustfilet, Hühnerei, Mais und Walnüssen. 


Mungbohnen eignen sich bestens als vegetarisches 
Eiweiß für Erwachsene und Kinder, wenn sie mit einer 
kleinen Menge Reis, Ghee und mit Kreuzkümmel, einem 
entblähenden und entgiftenden Gewürz, zubereitet werden. 
Bisher habe ich in meiner Praxis keine Allergie auf 
Mungbohnen erlebt oder von einer Allergie gehört. 


Mungbohnen enthalten einen wertvollen Anteil an 
Eiweiß (rohe 21 %, gekochte 8 %), reichhaltige 
Ballaststoffe und Folsäure, wichtige Vitamine wie A, Bl, B2, 
C, E und Niacin, außerdem Mineralien wie Kalzium, 
Kalium, Magnesium, Eisen und Phosphor. 


Aufgrund der zunehmenden Lebensmittelallergien 
werden in Deutschland und Europa wahrscheinlich in 
Zukunft neue Qualitätsstandards bei Lebensmitteln 
festgelegt und neue Eiweißquellen für die Bevölkerung 
gesucht werden müssen. Dazu könnten als gesunde 
vegetarische Eiweißquelle die Mungbohnen gelten. 


Hier sind viele Fragen offen wie etwa: Welches Essen ist 
in Deutschland und Europa sinnvoll? Was lässt sich an 
unserer Nahrung verändern? Was ist machbar? Was 
schmeckt und was ist für eine junge Familie mit kleiner 
Geldbörse bezahlbar? 


Wenn wir klug sind und weiter unser Essen genießen 
wollen, müssen wir uns nach neuen Vorbildern 
vegetarischer Ernährung in der gesamten Welt umsehen. 
Das bedeutet, neugierig und offen zu sein für neue 
Konzepte in unserem täglichen Essen. Dieses sollte 
möglichst umweltschonend in der Herstellung und dazu 
noch möglichst günstig im Preis für unsere jungen Familien 
sein. 


Rezept Mungbohnenbrei 


« 80 g halbierte getrocknete Mungbohnen 

° 1 TL (= Teelöffel) Ghee (siehe Herstellung _von Ghee) 

e Yal Wasser zum Kochen 

Ab dem 1. Lebensjahr eine Prise Asa foetida (Stinkasant) 
zufügen, z.B. von der Firma Cosmoveda 


Zubereitung: Die Mungbohnen gründlich waschen. Das 
Ghee in einem Topf leicht erhitzen, den Kreuzkümmel 
dazugeben und leicht anbraten. Mit dem Wasser aufgießen, 
die Mungbohnen hinzufügen und etwa eine halbe Stunde 
kochen, bis sie beim Rühren leicht zerfallen. Wer will, kann 
den Mungbohnenbrei noch fein pürieren. 


Mungbohnenbrei kann man zusammen mit Reis 
servieren. Schneller geht die Zubereitung der Mungbohnen 


mit einem Drucktopf. Die Garzeit, bei höchster Dampfstufe, 
verringert sich auf 12 bis 15 Minuten. 


Mungbohnen erhält man in Bio-Läden. 


Essen im Babyalter - eine Prägung für das 
weitere Leben? 


Mit dieser Ernährung hoffen wir, die Darmflora im ersten 
Lebensjahr, besonders im zweiten Halbjahr, in Ruhe 
heranreifen zu lassen und damit zukünftigen Allergien 
entgegenzuwirken. Unser Wunsch ist es, mit diesen 
Diätempfehlungen möglicherweise allergische 
Erkrankungen wie Nesselsucht, Heuschnupfen, 
Neurodermitis, Nahrungsmittelallergien sowie Asthma 
bronchiale zu verhindern 


Das menschliche Baby verdreifacht sein Geburtsgewicht 
im ersten Lebensjahr Das bedeutet eine Gewichtszunahme 
um etwa sechs bis sieben Kilogramm nach der Geburt. Im 
zweiten Lebensjahr beträgt die Gewichtszunahme nur noch 
ein bis zwei Kilogramm. Dabei ist bemerkenswert, dass das 
kindliche Gehirn am Ende des ersten Lebensjahres drei 
Fünftel seiner endgültigen Größe erreicht, am Ende des 
zweiten Lebensjahres sind es schon vier Fünftel des 
Endvolumens. 


Das Essen im ersten Lebensjahr ist ein Teil der 
persönlichen Lebensschrift jedes einzelnen Menschen. Sie 
wird, bildlich gesehen, bei jedem von uns auf ein Blatt 
Papier für unser weiteres Leben von den Eltern 


aufgezeichnet. Diese Prägung Ihres Kindes im ersten 
Lebensjahr können Sie als Mutter und Vater mitbestimmen. 


Im zweiten Lebensjahr entscheiden Sie aufgrund ihrer 
Lebenserfahrung persönlich, was ihr Kind essen soll. 
Ich wünsche Ihnen viel Freude, Lust und Spaß mit der 
Ernährung Ihres Babys im ersten Lebensjahr! 
Ernährung der stillenden Mutter 


Die Ernährung der stillenden Mutter sollte bewusst zum 
gesunden Aufbau der Gewebe des Babys beitragen. Auf 
welche Bestandteile in der Nahrung sollte man besonders 
achten? Die Evolution des Menschen hat gezeigt, dass die 
Eiweißaufnahme für die Entwicklung des Menschen - 
insbesondere für das Hirnwachstum - von entscheidender 
Bedeutung ist. 
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Weitere Ergänzungen siehe Kapitel Epigenetik (siehe 
Ernährung_und epigenetische Programmierung). 


Um 100 ml Muttermilch zu bilden, braucht die Mutter 80 
kcal an Energiezufuhr. Wir empfehlen der stillenden Mutter 
zusätzlich 500 bis 700 Kilokalorien am Tag zu sich zu 
nehmen, die geplanten Schlankheitskuren auf die Zeit nach 
der Stillzeit zu verschieben und das gute und gesunde 
Essen wirklich zu genießen. 


Eine rein vegetarische Ernährung ohne Ergänzung mit 
Jod, Eisen und Vitaminen, besonders Vitamin B12, kann 
eine Mangelernährung für die stillende Mutter und für das 
Kind bedeuten. 


Vitamine 


Vitamine sind Substanzen, die ein Körper nicht selbst 
herstellen kann und die lebensnotwendig sind. Allerdings 
gibt es Ausnahmen wie das Vitamin B12, das z.B. über die 
Darmbakterien hergestellt wird. Eine rein vegetarische 
Ernährung kann trotzdem einen Mangel an Vitamin B12 
hervorrufen, daher beschäftigen wir uns besonders mit 
diesem Vitamin. 


Vitamin B1l12 (Cobalamin) 


Das Vitamin B12 ist ein Sammelbegriff für eine Reihe 
kompliziert aufgebauter, wasserlöslicher Verbindungen, die 
sich Cobalamine nennen, da sie das Spurenelement 
Cobalamin enthalten. Vitamin B12 kann ausschließlich 
durch Mikro-Organismen bei Menschen und Tieren 
hergestellt werden. Beim Menschen produzieren die 


Bakterien des Dickdarms das Vitamin B12. Durch 
Einnahme von Antibiotika kann ein Teil dieser Bakterien 
verloren gehen. 


Der Mangel an Vitamin B12 kann zu einer Anämie 
führen, verbunden mit einer Verminderung der 
Magensäureausschüttung. Der Mangel an Magensäure 
bringt eine Verminderung des Intrinsic-Faktors 
(Eiweißfaktor, der in der Magensäure gebildet wird) 
zustande. Das wiederum verhindert oder verschlechtert die 
Resorption von Vitamin B12. 

Vitamin B12 wird vor allem in der Leber normalerweise 
mit 3 mg bis 5 mg gespeichert. Es ist nur in Leber, Fleisch 
und Fisch vorhanden. Durch Braten und Dünsten geht 
jedoch ein erheblicher Teil der Vitamine verloren. 

Der Tagesbedarf von Vitamin B12 beträgt 3 ug/ Tag, bei 
stillenden Müttern ist dieser Bedarf deutlich erhöht. 


Wo finden wir Vitamin B12 in unseren 





Nahrungsmitteln? 

Vitamin 
Lebensmittel Portion  BI2 

jLoyAle)ante)e! 
Trinkmilch 3,5% 200 ml 0,8 
Camembert 45% Fett 4Aö5g 1,3 
Edamer 50% Fett 45g 0,9 
Rahm Brie 50% Fett 45g 0,8 
Thunfisch 100g 4,25 
Makrele 100g 30 
Seelachs 150g 5.25 


Hering 150g 12,75 


Vitamin 


Lebensmittel Portion "BI2 
[Tori Zojgnte)n! 

Lachs 150g 4,4 
Huhn 100g 4,2 
Rindfleisch Filet 100g 2,0 
Kalbfleisch Leber 100g 60,0 
Leberpastete 239 0,8 
Jod 


Die Farbe von Jod ist veilchenfarben, es ist ein Halogen. 
Jod ist lebensnotwendig für den Stoffwechsel der 
Schilddrüse. Der Körperbestand an Jod wird bei einem 
Erwachsenen auf 10-20 mg geschätzt. Ein Drittel davon 
liegt in der Schilddrüse, der Rest ist auf Muskeln, Galle, 
Speicheldrüsen und Hirnanhangsdrüse (Hypophyse) 
verteilt. 


Der tägliche Jodbedarf einer gesunden stillenden Mutter 
beträgt 200 ng/Tag. 


Jod wird z.B. für den Aufbau und die Aktivierung der 
Vorstufen des Schilddrüsenhormons Thyroxin benötigt. Jod 
ist, unter anderem über die Schilddrüse, für die gesunde 
Entwicklung des Babys notwendig. 


Bei einem Mangel oder Fehlen an Schilddrüsenhormon, 
das ja jodhaltig ist, kommt es zu einer Hypothyreose: Das 
ist eine Unterfunktion der Schilddrüse, die dramatische 
Auswirkungen für das geistige und körperliche Wachstum 
des Babys haben kann. 


In der Bundesrepublik Deutschland wird beim 
neugeborenen Baby in den ersten Lebenstagen über die 
Screening-Untersuchung unter anderem festgestellt, ob 
eine Stoffwechselerkrankung mit einer Unterfunktion 
vorhanden ist oder gar das Schilddrüsenhormon fehlt. 


In Bayern, weit weg vom jodhaltigen Meer, ist Jod eine 
sehr wichtige Nahrungsergänzung für den Stoffwechsel der 
Schilddrüse. 


Stillzeiten sind Zeiten der besonderen Beanspruchung 
für die Mutter. Jedoch ist die Einnahme von Jod über Algen 
wegen der unklaren Dosierung und möglichen 
Nebenwirkungen derzeit nicht zu empfehlen. Jod ist in vor 
allem in Fisch vorhanden, z.B. enthält Scholle 5mal mehr 
Jod als Hering und Heilbutt. 


Der tägliche Bedarf des Erwachsenen, vor allem der 
schwangeren und stillenden Mutter, wird auf mindestens 
200 ug/Tag geschätzt. 


Der tägliche Jodbedarf eines Erwachsenen beträgt 200 
ug/Tag, bei Kindern - besonders in der Pubertät - 100 
ug/Tag. Bei wachsenden Babys im 1. Lebensjahr liegt der 
Bedarf zwischen 40-80 ug/Tag (DGE, 2000). 


Die Substitution von Pubertierenden mit Jod 100 ng wird 
im Moment kritisch diskutiert. 


Es wird überlegt, ob diese Jodsubstitution einer 
Autoimmunerkrankung, genannt Haschimoto Thyreoditis, 
Vorschub leistet. Deswegen empfehlen wir die 
Jodsubstitution nicht mehr während der Pubertätszeit. 


Wo finden wir Jod in unseren Nahrungsmitteln? 


Lebensmittel Fenlen in 

9 [Tori Zorgnte)n! 
Heilbutt und Hering 100 52 
Seelachs 100 200 
Schellfisch 100 243 
Scholle 100 285 
Feldsalat 100 bis 62 
Spinat roh 100 24 
Brokkoli und Möhren 100 30 
Ananas roh 100 20 
Milch 200 22 
Eisen 


Eisen ist ein essentielles Spurenelement, das zum Leben 
notwendig ist. Im Organismus kommt Eisen in den 
Enzymen, als Hämoglobin im Blut, als Myoglobin in den 
Muskeln, in der Leber, Milz, in den Knochen u.a. vor. 


Der erwachsene menschliche Körper enthält 2 gbis4g 
Eisen. Bis zu 70 % liegen im Blutfarbstoff Hämoglobin vor. 
Eisen ist beim Transport von Sauerstoff im Blut aktiv 
beteiligt. Es wird auch bei der Synthese von verschiedenen 
Verbindungen im Körper benötigt, z.B. bei der 
Atmungskette, bei den Zytochromen oder beim 
Transporteiweiß Ferritin. 

Eisen wird im Magen und im Dünndarm aufgenommen. 
Erstaunlicherweise liegt die Aufnahmerate bei 
Gemüseprodukten unter 10 % und bei Fleischprodukten bei 


ca. 30 %. Am Tag werden 1 mg bis 1,5 mg Eisen über den 
Stuhl ausgeschieden. 


Für Menschen, die sich in Europa vegetarisch ernähren, 
gibt es einen Trost: Viele Millionen auf der Welt ernähren 
sich heute vegetarisch und sind trotzdem gesund. Unsere 
Generation hat die Möglichkeit, bewusst eine vegetarische 
Ernährung zu wählen und diese klug und nicht fanatisch 
durchzuführen. 


Tatsächlich enthält Fleisch das meiste Eisen. Wir sind auf 
der Suche nach Eisenquellen, die mehr als nur Spuren von 
Eisen enthalten, und fragen uns: Gibt es hier eine 
Möglichkeit, eine andere Quelle für das Eisen zu 
erschließen? 


Hinzu kommt, dass es eine unterschiedliche genetische 
Aufnahmemöglichkeit für Eisen bei jedem Menschen gibt. 


Ein winziger Teil der europäischen Bevölkerung (ca. 
200.000 Menschen in der BRD) hat die Krankheit 
Ferrochromatose ererbt, d.h. diese Menschen leiden 
genetisch an einer Eisenspeicherkrankheit und dürfen gar 
kein Eisen zu sich nehmen, da sie es in ihrem Stoffwechsel 
nicht abbauen können. 


Der Eisenbedarf eines Erwachsenen beträgt 1 mg/Tag. 
Während der Schwangerschaft und Stillzeit ist dieser 
Eisenbedarf gesteigert. Stillende Mütter und frühgeborene 
Babys weisen oft einen erhöhten Bedarf an Eisen auf. Beim 
wachsenden Baby liegt der Eisenbedarf zwischen 0,5 mg 
bis 8 mg/Tag (DGE, 2000). 


Bei konstitutionellem Eisenmangel gibt es Produkte aus 
der Pharmaindustrie, die Eisen enthalten und die man 
kurzfristig regelmäßig einnehmen kann. 


Wo finden wir Eisen in unseren Nahrungsmitteln? 





Eisengehalt 
Lebensmittel Idojanfo)migegin! 

insloyA lo) ainte)n! 
Muskelfleisch 150 12,4 
Leber 100 12,4 
Herz 100 6,1 
Roggen 60 2,8 
Hafer, Korn 60 3,9 
Roggenmischbrot 175 4,0 
Erbsen gelb, geschält 75 3,9 
Spinat roh! 100 4,1 
Heidelbeeren in Dosen 100 1,5 
Kalzium 


Der Kalziumhaushalt wird über das Vitamin D und 
andere körpereigene Hormone gesteuert. Vitamin D gibt es 
in Fischölen und in Lebertran. Es kann aus unserer Haut 
mit Sonnenlicht synthetisiert werden. Da die 
Hautkrebshäufigkeit in den letzten 30 Jahren enorm 
zugenommen hat, empfehlen wir Sonnenbäder in jeglicher 
Form für Mutter und Kind zu meiden. 


Kalzium ist im menschlichen Stoffwechsel zuständig für 
die Bildung von Knochen und Zahnsubstanz, außerdem für 
die Blutgerinnung, für die normale Erregbarkeit von 
Muskelgewebe und Nervengewebe und für die 
Muskelkontraktion. 


Der Kalziumbestand des Körpers beträgt circa 1,5 % des 
Körpergewichts. 


Bei der stillenden Mutter ist die Zufuhr von Kalzium sehr 
wichtig für Mutter und Kind. Ein besonders interessanter 
Kalziumspender für die Mutter ist Sesam. Er enthält 783 
mg Kalzium in 100g! Im Vergleich dazu enthalten 100 g 
Sonnenblumenkerne nur 100 mg. Als zusätzliche 
Kalziumzufuhr kann man ein bis zwei Teelöffel Sesam mit 
probiotischem Joghurt täglich zu sich nehmen. 


Bei der rein vegetarischen Ernährung der stillenden 
Mutter ist auf genügend Kalzium, Eiweiß sowie auf das 
Vitamin B12, Eisen und Jod besonders zu achten! 

Wo finden wir Kalzium in unseren Nahrungsmitteln? 


Portion in Kalziumgehalt 


Lebensmittel g in mg/Portion 
Vollmilch 3,5% 100 120 
Joghurt 3,5% 100 120 
Dickmilch 3,5% 100 120 
Vollmehl 100 23 
Hirse 100 20 
Mais 100 15 
Haferflocken Vollkorn 100 65 
Kartoffel 100 9 
Gartenkresse roh 100 214 
Haselnuss 100 225 
Mandel 100 282) 
Sonnenblumenkerne 100 100 


Sesam Samen 100 783! 


Weitere wichtige Bausteine in unserer 
Ernährung 


Für unsere Ernährung sind außerdem Folsäure und Zink 
sehr wichtig. 


Folsäure ist enthalten in frischem Blattgemüse wie 
Spinat und Chinakohl, in frischer Roter Rübe, frischem 
Fenchel oder Rettich sowie in gegarter Kalbsleber. In 
Getreide ist Folsäure weniger enthalten. 


Zink ist enthalten in Kalbs-, Schweine- oder Rinderleber, 
Lamm, in Butterkäse (Tilsiter, Gouda), Emmentaler und 
Camembert, in Mais, Hirse, Knäckebrot, in Paranüssen und 
Walnüssen sowie Vollkornkeksen. 


Bioernährung ist wichtig! 


Das ist jedem Menschen aufgrund des heutigen Wissens 
klar Leider ist Bioernährung teurer. 


Nachgewiesen ist, dass die Ernährung der Mutter in 
molekularer Form in die Muttermilch Übertritt. Durch 
Muttermilch wird das Gewebe des Säuglings aufgebaut, sie 
ist das Fundament zur Verhinderung von Allergien. Daher 
sollten vor allem Fleisch und Milch in der Nahrung der 
Mutter möglichst aus biologisch geführten Betrieben (z.B. 
Marke Andechs bei Milch, Herrmannsdorfer bei Fleisch- 
Bioprodukten) stammen. 

Bei Erschöpfung, Anämie oder in der Winterzeit kann die 
Mutter kurzfristig ein Multivitaminpräparat über 2-3 
Wochen einnehmen. Die Jodeinnahme sollte mit ihrem 


jeweiligen Hausarzt besprochen werden, denn Stillzeit ist 
Stresszeit für die Mutter und auch für ihre Schilddrüse. 


Milchprodukte 


Der gesunde Säugling verdoppelt sein Geburtsgewicht 
spätestens mit dem 5. Monat und verdreifacht dieses 
Gewicht mit einem Jahr. 


Kalzium und Phosphat werden dem Säugling aus der 
Muttermilch zugeführt. Deswegen braucht die Mutter auch 
eine Quelle für diese Produkte. Nach unserer Erfahrung 
empfehlen wir der stillenden Mutter alle Milchprodukte, 
außer Vollmilch und Quark. 


Vollmilch ist leider einer der häufigsten Allergieauslöser 
auf dieser Welt. Eine Vollmilcheinnahme der Mutter kann 
bei Säuglingen Bauchkrämpfe mit Schreiattacken auslösen. 
Hat die Mutter gar eine Abneigung gegen Milch, kann 
sogar eine verborgene Kuhmilchunverträglichkeit 
dahinterstecken. 


Quark wird - trotz seiner Schmackhaftigkeit - über 
komplexe chemische Prozesse hergestellt und durch 
Milchpulverzusatz verlängert. Mit der Molke, die im 
Prozess der Quark-Herstellung entsteht, wird ein großer 
Teil des Kalziums entfernt, das für das Wachstum der 
Kinder so wichtig ist. 


Milchprodukte wie Buttermilch, Sahne, Andechser 
Frischkäse oder Dickmilch sind meistens besser verträglich 
für die Mutter und damit für das Muttermilch trinkende 
Baby. 


Gemüse und Obst 


Sehr zu empfehlen sind Zucchini, Kürbis, Fenchel, 
Avocado, Birne, Melone und Banane. Besonders wenn 
Babys in den ersten Wochen ihres Lebens zu 
Bauchschmerzen neigen, ist diese Diät bei der 
Beikosteinführung zu empfehlen. 


Eher vermeiden sollte man dagegen Gemüse aus der 
Familie der Nachtschattengewächse wie Tomaten, Paprika, 
Auberginen, aber auch Brokkoli und Blumenkohl. Diese 
sind als Allergieauslöser bekannt. 


Kartoffeln 


Die Kartoffel war in den vergangenen zwei 
Jahrhunderten in Deutschland einer der wichtigsten 
Kohlehydratspender Sie wurde ursprünglich aus Peru 
eingeführt. Die Kartoffel ist ein Nachtschattengewächs, 
daher kommt das große Interesse an diesem 
Kohlehydratträger. Friedrich der Große (1712 - 1786) hat 
die Kartoffel aus Südamerika in Deutschland eingeführt, 
um sein Volk vor dem Verhungern zu retten. Seither 
schätzen die Deutschen Kartoffeln sehr. 


Als Nachtschattengewächs bilden Kartoffeln eine 
Ausnahme: Der wichtige Kohlehydratträger kann auch bei 
der Ernährung des Säuglings im ersten Lebensjahr 
eingesetzt werden. 


Reis 


Von den Kohlehydratträgern empfehlen wir besonders 
Reis. Obwohl er in unserem Kulturkreis noch nicht so lange 
beheimatet ist, bleibt er das hochwertigste Kohlehydrat. 
Mais dagegen ist das Kohlehydrat mit dem niedrigsten 
Nahrungswert. Alle anderen Kohlehydratträger liegen 
dazwischen. 


Reis ist das wertvollste und das am wenigsten 
allergieauslösende Kohlehydrat bei der 
Säuglingsernährung (z.B. Basmati-Reis Marke Tilda). 


Ungeschälte Reissorten wie Wildreis lehnen wir für die 
Säuglingsernährung vollständig ab. Warum? Innerhalb der 
ersten Lebenswochen verliert der Mensch die Fähigkeit, 
die Zellulose (die Umhüllung von Getreide und Reis) im 
Darm zu spalten. Kühe haben dagegen ein Leben lang die 
Fähigkeit, Zellulose mit Hilfe der sogenannten ß-Spaltung 
zu verdauen und damit Gras zu essen. So ist es auch nicht 
verwunderlich, wenn Erwachsene an die benötigten 
Mengen an Vitamin B in Vollkorngetreide mit der eigenen 
Verdauung nicht herankommen, da wir nach den ersten 
Lebenstagen diese ß-Spaltung zur Verdauung der 
Zellulosehülle, die das Vitamin B umgibt, verloren haben. 


In unserer europäischen Ernährung gibt es Vitamin B 
direkt nur in Hefe und Bier doch beide haben 
bekanntermaßen keinen Anteil an der Säuglingsnahrung im 
ersten Lebensjahr. 


Auswahl bei Getreide: Warum eher keinen 
Weizen essen? 


Weizen beherrscht unsere gesamte westliche Welt. Wenn 
Sie zu einer Einladung gehen, werden sie kaum etwas 
finden, was ohne Weizen oder Weizenbeimengung 
hergestellt ist. Die Zahl der Glutenallergien (Kleberanteil in 
allen Kornsorten) hat in den letzten Jahren dramatisch 
zugenommen. Weizen nimmt nach Kuhmilch heute die 
zweite Stelle bei Allergien ein. 


Glutenfrei sind dagegen Reis, Hirse, Mais und Amaranth. 
Versuchen Sie doch zuhause einmal, anstatt Weizen 
normales Dinkelbrot oder Roggenbrot zu essen. Auch für 
die Soßenherstellung und als Pizzateig eignet sich 
Dinkelmehl und schmeckt außerdem sehr gut. 


Eiweiß bei der stillenden Mutter 


Für die Eiweißzufuhr sind der stillenden Mutter, wenn 
sie keine Vegetarierin ist, weiße Biofleischsorten wie z.B. 
Huhn zu empfehlen. Sie sollten bewusst ein biologisch 
gesund gezogenes Tier kaufen, das in Freiheit gelebt hat, 
natürliches Futter erhalten hat und das Sie mit Genuss 
verspeisen. 


Vor 100 Jahren gab es fast keine chemischen 
Beimengungen in unserem Essen. Bei der heutigen 
Tierfütterung haben wir es aber mit einer besonderen 
Herausforderung beim Fleischeinkauf zu tun. 


Ole 
Fette und Öle sind notwendig für unseren Energiebedarf, 


für den Aufbau unserer Hormone im Körper und für das 
Hirnwachstum des jungen Säuglings. Immerhin wächst der 


Kopfumfang des durchschnittlichen Säuglings von 34 cm 
bei der Geburt auf 45 cm bei einem Jahr. Das 
Gehirngewicht erreicht sogar am Ende des zweiten 
Lebensjahres vier Fünftel der Endgröße. 


Gerade bei den Ölen für Mutter und Kind empfehlen wir 
an erster Stelle gutes Olivenöl, dann Rapsöl als Zusatz zur 
Nahrung, ganz besonders zum Kochen. Bei beiden Ölen 
sind die hoch ungesättigten Fettsäuren besonders zahlreich 
vorhanden. Nicht empfehlenswert sind dagegen 
Maiskeimöle, die in der Säuglingsnahrung weiterverwendet 
werden, da sie deutlich weniger ungesättigte Fettsäuren 
enthalten. 


Ghee: Was ist das? 


Mein besonderes Anliegen ist das selbsthergestellte 
Butterfett Ghee, das in der ayurvedischen Medizin ein 
bekannter Cholesterinsenker ist. Es wird als Fett zum 
Kochen verwendet, eignet sich aber auch für medizinische 
Zwecke wie zum Einreiben des Körpers. 


Sie werden sich also wundern, wenn ich es sogar zur 
Körperpflege empfehle, um die Haut von Mutter und Kind 
schön und geschmeidig zu halten. Versuchen Sie einfach 
einmal ohne Vorurteil, Ihr Gesicht mit Ghee als Creme 
einzufetten. Gefällt Ihnen das, können Sie - nach 
ayurvedischem Vorbild wie seit über 2500 Jahren - auch 
Ihren Körper mit Ghee, aufgetragen auf eine weiche 
Naturbürste, einmassieren. 


Gerade in der Säuglingsernährung und in der täglichen 
Küche ist Ghee ein ausgezeichnetes Fett zum Kochen. In 
Asien wird es seit Jahrhunderten besonders in der Beikost 
der Babys, bei Kranken, Alten und Gebrechlichen 
verwendet. 


Verwöhnen Sie sich selbst: Versuchen Sie einmal Ihr 
Essen mit Ghee zu kochen. Das Essen schmeckt besser und 
ist außerdem tatsächlich gesünder! (Rezept für Herstellung 
von Ghee) 


Das Wichtigste in Kürze 


Pflanzliche Lebensmittel, Kohlehydrate, Eiweiß, Fett, 
Vitamine, Jod und Eisen sind die Fundamente der 
Ernährung bei der stillenden Mutter. 

Eine streng vegetarische Nahrung ohne Milch, Eier oder 
Sojaeiweiß ist eine Mangelernährung für die stillende 
Mutter und für das Kind! Sie verursacht einen Mangel an 
Eiweiß, Vitamin B12, Kalzium, Eisen und Jod. 

Bioernährung ist wichtig. Das ist jedem Menschen 
intuitiv klar, leider ist sie teurer. Für die stillende Mutter 
sollten Milchprodukte, Getreide, Gemüse und Obst sowie 
auch Fleisch und Fleischprodukte möglichst aus 
Biobetrieben stammen. 

Versuchen Sie anstatt Weizen einmal Dinkel, Kamut, 
Roggenbrot, Amaranthknäckebrot zu essen, denn 
Weizenallergien sind stark im Zunehmen. 

Als Öle zum Kochen für die täglichen Speisen empfehlen 
wir Olivenöl, biologisch hergestelltes Rapsöl und Ghee, 
das selbst hergestellte Butterfett aus Biobutter. 


Du bist, was Du suchst 


Kapitel 2 - Epigenetik oder unser 
zweiter Code in unserer DNA 





ERSTE N { ZEN AR AR OR, Y be 4 “ > 
EFAETNN Ropae Se NV ER ZRNEEE 
Die epigenetischen Schalter oder Epigenome in unserer DNA 
sind ein Schlüssel zu unserer Gesundheit sowie zu unserer 
Krankheit heute und später. 


Warum ein Kapitel über Epigenetik? 


Die Epigenetik fasziniert mich als Kinderärztin: Warum? 
Die drei epigenetischen Schalter in unserem Erbgut DNA 
sind von zentraler Bedeutung für unsere Gesundheit - und 
auch wenn wir krank sind oder werden. Ein großer 
Forschungszweig der Pharmakologie stellt schon heute dar, 
wie moderne Medikamente über die bisher bekannten 
Epigenome z. Bin der Krebstherapie wirken. 


Die Wirkungsweise der homöopathischen Arznei wird 
von der aktuellen indischen wissenschaftlichen Forschung 
im Nanobereich nachgewiesen. Seit Jahrzehnten habe ich 
immer in meiner Praxis Eltern und Patienten gesagt: Wenn 


eine homöopathische Arznei bei einer Krankheit wirkt, ist 
es wie ein Schalter, den man umlegt. 


So war für mich das Buch von Peter Spork Der Zweite 
Code oder Wie wir unser Erbgut steuern können, das 2009 
erschienen ist, als Information und Anregung ein wirklich 
großer Gewinn. 


Die wichtige Frage lautet: Spielen bei der Wirkung der 
homöopathischen Arzneien die epigenetischen Schalter 
auch eine zentrale Rolle? Wäre es denkbar, dass die 
homöopathischen Arzneien, die wir z.B. in meiner Praxis 
seit Jahrzehnten verordnen - wie etwa Helleborus niger 
(Christrose) C30, die epigenetischen Schalter im Gehirn 
durch eine Umprogrammierung stark beeinflussen und so 
eine verbesserte geistige Leistung der Kinder hervorrufen? 


Viele Eltern, deren Kinder diese Arznei über Monate und 
Jahre einnahmen, haben bestätigt, dass Helleborus niger in 
diese Richtung wirkt. Helleborus niger hat sich bei Kindern 
- z.B. mit muskulärer Hypotonie und/oder bei einer 
geistigen Verlangsamung der Entwicklung - in 
verschiedenen Potenzen von C30 bis C200, M und XM 
erfolgreich bewährt. Wir verordnen diese Arznei als Kur z. 
B. in hohen Potenzen am Samstag und Sonntag einmal 
täglich, entweder jede Woche oder alle zwei Wochen oder 
über acht Wochen. 


Eltern sind unsere besten Beobachter und auch Kritiker. 
Helleborus in potenzierter Form führt hier zu einer 


nachweislichen Besserung der intellektuellen Tätigkeit bei 
Kindern. 


Bei unserem 9. internationalen Symposium Homöopathie 
in Klinik, Praxis und Forschung im Dr. von Haunerschen 
Kinderspital der Ludwig-Maximilians-Universität München 
im Dezember 2010 beschäftigte sich der 
Einführungsvortrag der Epigenetikerin und Forscherin Dr. 
Gabriele Hickmann mit dem Thema FEpigenetik und 
Homöopathie. 


Wir sind am Anfang einer Wissensreise unserer 
menschlichen Entwicklung, Krankheit und Gesundheit: 
Unsere zentrale Frage bleibt: Wie bleiben wir gesund und 
warum werden wir krank? 


Unsere Frage an die Wissenschaft und unsere 
Forschungsaufgabe ist: Wirkt die Homöopathie an den 
epigenetischen Schaltern? Eines Tages wird ein junger 
homöopathischer Arzt/Ärztin auf diesem Gebiet forschen 
und so möglicherweise die Wirkweise der Homöopathie 
klären. 


Nanowissenschaft und Hochpotenzen 


Die Frage, ob in einer homöopathischen Hochpotenz 
noch Moleküle der Ausgangssubstanz sein können, 
beschäftigt seit über einem Jahrhundert Anhänger und 
Gegner der Homöopathie und löste eine große Debatte 
über den Zusammenhang der Wirksamkeit 
homöopathischer Arzneien aus. Neuen Zündstoff für diese 
Debatte liefert eine Studie, die eine indische 


Forschergruppe des renommierten Indian Institute of 
Technology (IIT) in dem Peer-Review Journal Homeopathy 
aus dem Verlagshaus Elsevier (1, 2) im Oktober 2010 
veröffentlichte. 


Sechs metallische homöopathische Arzneien (Gold, 
Kupfer, Zinn, Silber, Platin, Zink) wurden in den 
Potenzstufen C6, C30 und C200 untersucht. Dabei konnten 
mittels Transmissionselektronenmikroskop (TEM) und 
Feinbereichsbeugung (SAED) eindeutige Belege für die 
Existenz der Ausgangssubstanz in Form von Nanopartikeln 
und deren Aggregaten auch iin Hochpotenzen 
nachgewiesen werden. Zwischen den einzelnen 
Potenzstufen gab es bezüglich Form und Größe keine 
wesentlichen Unterschiede. 


Weiterhin konnte mittels eines weiteren Verfahrens 
(Atomemissionsspektroskopie mit induktiv gekoppeltem 
Plasma ICP-AES) die Konzentration der Ausgangssubstanz 
gemessen werden: Mit dem überraschenden Ergebnis, dass 
sich ab der Potenzstufe C6 ein Plateau der Konzentration 
einstellte, das sich auch bis zur C200 nicht wesentlich 
änderte. Die Konzentrationen bewegten sich dabei im 
Bereich von 80 bis 7000 pg/ml. Referenzen siehe unter 
Literatur/Epigenetik: Chikramane P S. u.a., Ives J. A. u.a.; 
außerdem die Website: www.informationen-zur- 
homoeopathie.de 

Unsere Frage an die Forscher: Ist es denkbar, dass die 
Nanopartikel auf die Regulationsmechanismen wie 
epigenetische Schalter wirken? 


Was ist Epigenetik? 

Der Begriff Epigenetik ist heute ein Stichwort in der 
Medizin und wird bald in unsere tägliche Umgangssprache 
eingehen. Warum? Die Epigenetik ist ein Schlüssel zum 
Verständnis von individueller Gesundheit und Krankheit. 


Die Epigenetik ist unser zweiter Code oder Schalter in 
unserer Erbsubstanz DNA (Desoxyribonukleinsäure, früher 
DNS genannt). Es gibt für uns heute eine neue und 
erstaunliche Erkenntnis: 


Wir können unser eigenes Erbgut über drei bisher 
erkannte epigenetische Schalter in der DNA durch unseren 
individuellen Lebensstil beeinflussen und damit verändern. 
Diese epigenetischen Schalter sind die Verbindungen 
zwischen Außenwelt und unseren Genen. 


Zwei Forscher in den USA erhielten verdienterweise 
2006 den Nobelpreis für Medizin für den Nachweis eines 
der drei bisher bekannten epigenetischen Schalter (die 
sogenannte RNA-Interferenz). Das waren Andrew Fire von 
der Stanford University in Kalifornien und Craig C. Mellow 
von der Massachussetts Medical School in Worcester. Die 
anderen epigenetischen Schalter werden als DNA- 
Methylierung und Histon-Modifikation bezeichnet. 


Auch in Deutschland wird in vielen renommierten 
Universitäten und Forschungsinstituten wie dem Max- 
Plank-Institut für Immunbiologie und Epigenetik auf dem 
Gebiet der Epigenetik geforscht. 


Alle diese neuen Arbeiten über Epigenetik lassen uns die 
Vererbung durch Ahnen und unseren eigenen Einfluss 
darauf durch unsere individuelle Epigenetik besser 
verstehen. 


Konsequenzen der Epigenetik für Körper, 
Geist, Emotion und Ethik 


Die epigenetischen Schalter regulieren unsere 
erworbenen Gene durch Einflüsse der Außenwelt. Das 
geschieht in allen vier Ebenen unseres menschlichen 
Daseins: 


1. In der körperlichen Ebene mit Essen, Bewegung, Pflege, 
Medikamenten, Klima etc. 

2.In der geistigen Ebene mit unserem Denken, Intellekt 
etc. 

3.In der emotionalen Ebene mit dem, was unser Herz 
bewegt etc. 

4. In der ethischen Ebene mit der Basis der menschlichen 
Ethik: Es geht um das Urwissen, das bereits in uns ist: 
was gut und was schlecht ist auf allen Ebenen unseres 
Lebens. 


Die epigenetischen Schalter oder Epigenome in unserer 
DNA sind ein Schlüssel zu unserer Gesundheit sowie zu 
unserer Krankheit heute und später. 


Die Epigenetik ist für uns von lebenswichtiger 
Bedeutung bei Krankheit, sei sie ererbt oder erworben. 


Damit wird verständlicher, warum überhaupt Krankheit 
entsteht und wo ihr eigentlicher Ursprung ist. 


Unsere persönliche epigenetische Geschichte fängt 
schon lange vor dem ersten Tag unseres Lebens an. Lange 
vor unseren Großmüttern und Großvätern vor unseren 
Eltern und allen unseren Urahnen hat unsere eigene 
epigenetische Geschichte begonnen. 


Vor etwa vier Milliarden Jahren waren wir Menschen 
nach wissenschaftlicher Erkenntnis einmal ganz einfache 
Einzeller im Meer Daraus hat sich unser heutiges, 
individuelles, hoch differenziertes Erbgut mit Genen und 
den epigenetischen Schaltern entwickelt. 


Heute wissen wir, dass unser Chromosomensatz mehr 
oder weniger mit allem Lebendigen verwandt ist. So haben 
wir mit der Hausfliege einen gemeinsamen 
Chromosomensatz von über 70% und mit dem 
Schimpansen von über 97%)! 


Das zeigt eine neue Perspektive in der Medizin auf für 
das heilende Ähnlichkeitsprinzip in der Homöopathie: 
Similia similibus curentur. Ähnliches werde durch 
Ähnliches geheilt. 


Vier Jahrmilliarden stecken hinter dem Evolutionsprinzip 
von allem Lebenden. Die besten aller Kategorien von 
Lebewesen und Pflanzen haben überlebt und sich 
vermehrt. Der Mensch ist bis heute das Ende der 
Evolutionskette, im Sinne von Körper, Geist, Emotion und 
Ethik. 


Unser gesamtes Erbgut ist nach neuester Erkenntnis in 
ständiger Transformation. 


Wir Menschen stellen einen Fluss dar, der in keiner 
Sekunde ist, wie er vorher war, er ist in ständiger 
Bewegung und Veränderung. 

Der Mensch hat durch seinen Geist, durch seine Willens- 
und Entscheidungskraft die Möglichkeit mitzubestimmen, 
wohin sein Lebensweg hinsichtlich Krankheit und 
Gesundheit hinsteuert. 


Das bedeutet, nicht nur die Evolution bestimmt unser 
Leben, sondern auch unseren Lebensstil: 


° wie und was wir essen, 


ob wir uns bewegen, 

wo wir leben, 

ob wir geistig angeregt und befriedigt sind, 
ob wir geliebt werden und lieben dürfen, 


ob wir sozial vernetzt sind, 

ob unsere ethischen Grundsätze, die wir uns als Ziel 
gesetzt haben, geachtet und respektiert werden und 
wir dafür sogar geliebt werden. 

Das alles und vieles mehr, was wir heute noch nicht 
wissen, entscheidet in jeder Sekunde unseres Lebens mit 
darüber, ob wir gesund bleiben oder einer akuten, oder 
chronischen Krankheit Vorschub leisten. 


Was also genau wird beim Menschen durch die 
epigenetischen Schalter bei unserem Genom - das ist die 


Gesamtheit aller Gene, die im Erbgut versteckt sind - 
geregelt? 


Unser Körper mit den sensorischen Sinnen wie Essen, 
Riechen, Sehen, Hören, Fühlen sowie unsere motorischen 
Sinne wie Ergreifen, Bewegen, Kommunizieren, 
Ausscheiden und Fortpflanzen sind epigenetisch geregelt. 


Unser Geist mit unserem Bewusstsein der 
Vergangenheit, der Gegenwart, unsere Entscheidungs- und 
Willenskraft sind von unseren epigenetischen Schaltern 
beeinflusst. Das geschieht im zentralen, vegetativen und 
peripheren Nervensystem und zwar in jeder Sekunde durch 
unseren Lebensstil mit Denken und Emotion. 


Letztlich gibt es jedoch etwas, das man nicht definieren 
kann: das ist die menschliche Seele. Unsere Seele ist unser 
Selbst, unser reines Bewusstsein, sie ist unser göttlicher 
Funke, sie ist unser höchstes Geistprinzip, sie ist unser Ich. 


Die Seele kann sich erfreuen oder auch traurig sein, sie 
ist das, was übrig bleibt wenn wir nicht mehr sind. Sie ist 
unzerstörbar. Diese Ebene des Menschen wird in der 
indisch-ayurvedischen Philosophie als Atman bezeichnet. 


Diese Seele ist als die oberste Ebene der epigenetischen 
Schalter denkbar. Wenn wir traurig und frustriert sind, 
überarbeitet und gedemütigt, gekränkt und unverstanden, 
dann bleiben wir nicht gesund. 


Erst wenn die Seele gekränkt ist, kommt die Krankheit 
mit krankmachenden Emotionen, mit einer 
immunologischen Veränderung durch unsere 


epigenetischen Schalter, die unsere innere Welt der Gene 
mit der Außenwelt verbindet. 


Alles hängt mit Allem zusammen. Unsere Epigenome in 
unserer DNA mit ihren Schaltsystemen werden nur von uns 
allein und durch unsere Umwelt beeinflusst. 


Damit spielt unser eigener und sehr persönlicher 
Lebensstil bei der Entstehung von Krankheit und 
Gesundheit die zentrale Rolle. 


Das bedeutet: Ich bin allein verantwortlich für meine 
Gesundheit und meine Krankheit. 


Lernen und Epigenetische Schalter 


Jedes Baby und Kleinkind hungert nach 
geistiger Nahrung. Wie soll das gehen? 


Vor allem durch die Zuwendung der Eltern: Füttern, 
Kuscheln und Kosen, Spielen, Lachen, Reden und der 
soziale Kontakt zu anderen Kleinkindern und liebevollen 
Menschen spielen eine bedeutende Rolle. 


Es sind lauter offene Türen im Gehirn des kleinen 
Kindes, die um Information bitten, damit seine Neugierde 
für ein erfülltes, glückliches und geistig interessantes 
Leben erfüllt werden kann. Neugierde ist bei Kindern und 
Erwachsenen die treibende Kraft der Intelligenz. 


Was können wir für unsere Kinder bereits früh im Leben 
tun, damit Lernen jetzt und besonders später Spaß macht? 


Die neuesten epigenetischen Studien aus der ganzen 
Welt zeigen, was für ein erfülltes, intelligentes, glückliches, 


langes und gesundes Leben wichtig ist. 


Hier nur einige Möglichkeiten, die uns schon lange bekannt 
sind: 

1. Gesundes Essen, für Mutter, Vater und Kind. 

2. Ausreichend erholsamen Schlaf (10 bis 12 Stunden für 5 
bis 10jährige), besonders vor Mitternacht - auch für 
Mutter und Vater eines Babys! 

3. Liebevolle, anregende und angeregte Eltern, 
Kindergärtnerinnen und Lehrer, die auch bereit sind, 
von den Kindern zu lernen! 

4. Wenig Fernsehen und Computer. 


Damit schaffen wir gute Voraussetzungen. Die 
epigenetischen Schalter im Gehirn werden jetzt und für die 
Zukunft kreativ programmiert, so dass Lernen Spaß macht. 
Damit und mit vielem mehr wird die Freude sowie die 
Kreativität mit eigenem Denken beim Kind gefördert. 


Das Ausprobieren der Feinmotorik mit den Händen, 
Basteln und Malen, Singen, Sprechen, eine Blume riechen, 
das Essen schmecken - all dies ähnelt dem späteren 
Rollenspiel der Kleinkinder. 


Je mehr man lernt, desto leichter fällt einem das Lernen. 
Je größer der Erfolg durch Lernen und Loben ist, umso 
mehr Spaß bereitet einem das weitere Lernen! 


Jeder Erwachsene, der sich z.B. intensiv mit einem 


Vortrag beschäftigt hat, kennt das. Dieser Vortrag lässt 
einen nach seiner Vollendung angeregter und interessierter 


zurück. Was passiert da beim Erwachsenem und besonders 
bei Kindern in unserem Geist oder Gehirn? 


Erfolg ist der beste Rückenwind für jede weitere 
Anstrengung des Lernens. Wenn wir bereit sind, bis ins 
Greisenalter zu lernen, werden die epigenetischen Schalter 
in unserem Gehirn bis zum letzten Lebenstag neu- oder 
umprogrammiert. 


Schon junge Mäuse haben gelernt, dass sie Schmerzen 
bekommen, wenn sie eine gewisse Unterlage, die unter 
Strom steht, mit ihren Pfoten betreten. 


Das oberste Prinzip aller Lebewesen ist, Leiden zu 
vermeiden. Dieses Schmerzerlebnis wird bei Mäusen in 
ihren epigenetischen Schaltern im Hirn gespeichert. Immer 
wenn Mäuse ahnen, dass sie in eine ähnliche Situation mit 
Auslösung von Schmerzen kommen könnten, werden sie 
sofort ängstlich. 


Was heißt das für Mäuse, wenn sie erwachsen werden? 


Und sind ähnliche Mechanismen auch beim Menschen 
vorhanden? 


Neuroepigenetik oder die Epigenetik des 
Gehirns 


Die Wissenschaft der Neuroepigenetik oder der 
Epigenetik des Gehirns fängt gerade an, durch 
Tierversuche - z. B. an Mäusen - die Funktion des Gehirns 
zu verstehen. Ziel der Wissenschaftler ist, aus diesen 


Studien zu lernen und damit das menschliche Gehirn 
besser zu verstehen. 


Beim Lernen interessieren uns unter anderem die Stress- 
Systeme im Gehirn. Wie sehen diese aus? Kann man unter 
Stress besser oder schlechterlernen? Welche Erfahrung 
haben Sie als Vater und Mutter? Kann man Stress 
überhaupt erfassen und welche Langzeitwirkung hat er? 


Wir alle wollen Stress vermeiden, aber können wir das 
und was steckt dahinter, dass der eine Mensch leichter 
gestresst wird als der andere? 


Neue Studien der Epigenetik zeigen, dass die Mutter 
ihre Erfahrungen in der Schwangerschaft auf die 
Epigenetik des ungeborenen Kindes überträgt. 


Gerade in der Schwangerschaft - je nachdem in welcher 
Entwicklungsphase das Gehirn des Babys sich gerade 
befindet - kann ein extremer Stress der Mutter ganz 
unterschiedliche Folgen für das Kind haben. 
Veränderungen der Epigenetik während der 
Schwangerschaft und in den ersten Monaten nach der 
Geburt eines Kindes scheinen der wichtigste Faktor bei der 
späteren Stressverwundbarkeit eines Menschen zu sein. 
(D.H. und J. Hellhammer 2008). 


Will man einen Zusammenhang mit der späteren 
Entwicklung eines Kindes verstehen, ist es wichtig, die 
Zeiten der Schwangerschaft und die ersten Monate und 
Jahre des Kindes zurückzuverfolgen. Wird es ein 


ängstliches oder ein mutiges Kind ohne Angst vor neuen 
Situationen? 


Forschungsergebnisse weisen heute darauf hin, dass - 
bei psychischem Stress der Mutter im letzten Drittel der 
Schwangerschaft - das Auftreten von Fibromyalgie als 
Stresserkrankung im Erwachsenenalter begünstigt wird. 


Cortisol Andockstellen 


Heute gibt es interessante Studien mit Mäusen als 
Versuchstiere: Zu wenig Zuwendung durch Lecken und 
Kosen der Mutter in der ersten Phase nach der Geburt 
macht die Mäusekinder ängstlicher als ihre Artgenossen, 
die in der ersten Phase viel Zuwendung der Mutter 
erhalten haben. 


Diese frühen Erfahrungen der Mäusekinder mit wenig 
oder viel Zuwendung der Mutter machen dann die 
erwachsenen Mäuse entweder zu ängstlichen oder zu 
mutigen Mäusen. Epigenetiker haben versucht, die 
Ursache dieser Wesensveranlagung der erwachsenen 
Mäuse herauszufinden und zu verstehen. 


Michael J. Meaney und Kollegen von der McGill 
University in Montreal sind 2004 dieser Tatsache 
nachgegangen und fanden bei Mäusen folgenden 
Zusammenhang: Die frühkindlichen Erlebnisse 
beeinflussten eine wichtige Gruppe von Hirnzellen und 
damit an einem bestimmten Gen die epigenetischen 
Schalter der DNA Methylierung und der Histon 


Modifikation. Dadurch kann dieses Gen mehr oder weniger 
gut abgelesen werden. 


Dieses besondere Gen enthält den Bauplan einer 
Andockstelle für das Stresshormon Cortisol. 


Die Mäusekinder, die von ihrer Mutter besonders wenig 
geleckt und gekost wurden, hatten besonders wenige 
Andockstellen für das Stresshormon Cortisol im 
Hippocampus ihres Gehirns: Der Hippocampus ist ein 
zentrales Gehirnareal, das mit der Speicherung von 
Erinnerungen und der Verarbeitung von Erlebtem befasst 
ist. 

Also was passiert bei Stress? Durch das Zusammenspiel 
von Hirnanhangdrüse (Hypophyse) und der Cortisol- 
Rückkoppelung in der Nebennierenrinde kommt es zu einer 
starken Ausschüttung des Cortisols aus der 
Nebennierenrinde. Die Andockstellen im Hippocampus sind 
besetzt, und neuer Stress kann nicht gut abgebaut werden. 


Dadurch kann der Stress von diesen kleinen Mäusen 
schlechter verarbeitet werden als von den Mäusekindern, 
die von Anfang an mehr freie Andockstellen für das 
Stresshormon Cortisol durch intensives Lecken und 
Schmusen der Mutter erlebt haben. 


Glückshormone und Kuschelhormone 

Die Hormone Dopamin und Serotonin werden im Gehirn 
gebildet, sie sind Stimmungsaufheller und werden auch 
Glückshormone genannt. 


Der Mensch hat ein Belohnungssystem für sich in seinem 
Gehirn organisiert: dieses Glücksgefühl entsteht durch ein 
gutes Essen, nach einem beruflichen Erfolg, nach einem 
geglückten Einkauf, nach einem guten Gespräch, nach 
etwas Süßem, das man gerne isst und so weiter. Leider 
wirken auch Kokain, Alkohol und Nikotin auf dieser Basis, 
dass sie uns ein ähnliches Glücksgefühl zentral vermitteln 
können. 


Im Hirn von Mäusen führt eine soziale Isolierung der 
Maus zu einem Absinken des Dopaminspiegels. Die Maus 
wird ungesellig, sie will sich nicht mehr paaren, hat keine 
Lust mehr am Leben. Eine mögliche Ursache für dieses 
Verhalten ist, dass die Dopaminmenge in den Nucleus 
accumbens vermindert ist. Das sind kleine Teile des 
Gehirns, die Dopamin ausschütten und damit als Motor von 
selbstgesteuerter Motivation und Belohnung fungieren. 


Sogar bei einer Maus ist der soziale Zusammenhalt in 
einer Gemeinschaft mit geselligem Austausch und Kuscheln 
sowie Lecken sehr wichtig! 


Was meinen Sie, wie wichtig das erst für Menschen und 
Kinder ist? 


Für das Glück von Kindern wie Erwachsenen sind die 
soziale Vernetzung, das Gefühl in einem Familienverband 
zu leben, Freundschaft und reger Gedankenaustausch 
außerordentlich wichtig. Später im Beruf prägen eine gute 
Zusammenarbeit mit den Kollegen, Anerkennung und Lob 
von Mitarbeitern und Chef unser Lebensgefühl positiv 


Was sagen Sie und ihr Kind dazu? 


Was sind die drei schwierigsten Lebenssituationen, die 
mit sozialem Stress für den Mensch einhergehen? 

1. Partnerverlust, Verlust eines uns nahestehenden 
Menschen, der/die ein Teil unserer menschlichen und 
sozialen Umwelt war. 

2. Umzug, Wechsel des Ortes und des sozialen Umfelds. 

3. Hochzeit! Da staunen alle. Denken Sie an ihre eigene 
Hochzeit zurück. Hier werden die sozialen Karten im 
Leben noch einmal ganz neu gemischt. Anpassung und 
neue Orientierung finden auf körperlicher, emotionaler, 
geistiger und vielleicht auch auf der ethischen Ebene 
statt. 


Glückshormon Oxytocin und Vasopressin 


Schon länger wissen wir, das Oxytocin bei der Geburt 
eines Kindes eine zentrale Rolle spielt, um die Geburt 
einzuleiten, die Wehen zu verstärken und die Geburt so in 
Gang zu bringen. Oxytocin wird auch regelmäßig in der 
Geburtsheilkunde eingesetzt. 


Vasopressin war früher dafür bekannt, dass es den 
Wasserhaushalt mit der Urinauscheidung zentral im Gehirn 
über die Hirnanhangdrüse regelt. Heute erkennen wir, wie 
beschränkt unser Wissen über diese beiden Hormone ist. 


Nach epigenetischer Kenntnis bei Mäusen sind Oxytocin 
und Vasopressin Kuschelhormone und 
Sozialisierungshormone. Vasopressin scheint bei den 
Muttermäusen die Fähigkeit auszulösen, eine intensive 


Nestpflege mit Kümmern um die neugeborenen Mäuse zu 
betreiben. 


Bei Vasopressinmangel wird der Umsorgungsinstinkt bei 
Muttermäusen nach der Geburt ihrer Kinder nicht 
ausgelöst. Spritztt man den Mäusemüttern dann 
Vasopressin,. wird der Umsorgungsinstinkt schnell 
ausgelöst. 


Gelegentlich gibt es Fälle, wo Mütter - besonders nach 
einer schweren Geburt - in ein Stimmungstieffallen, auch 
bekannt als Postpartale Depression. 


Durch eine schwere Geburt könnte hier im 
Rückkoppelungsmechanismus zwischen der 
Gehirnanhangdrüse und der Ausschüttung von Vasopressin 
ein Vasopressinmangel auftreten. Das könnte bei der 
Mutter die Postpartale Depression auslösen. 


Wir Kinderärzte haben noch viel zu lernen, indem wir bei 
der Geburten-Anamnese sehr genau zuhören und sie 
jeweils aus der Perspektive der Mutter, des anwesenden 
Vaters und des neugeborenen Babys nachvollziehen. 


Bei einer Postpartalen Depression ist die gute 
Zusammenarbeit mit dem behandelnden Psychiater der 
Mutter und dem Kinderarzt auch eine gute ärztliche 
Symbiose für das Neugeborene und die gesamte Familie. 


Stress bei Kindern 


Kinder, die von ihren Eltern in frühester Kindheit 
abgelehnt wurden und dann im Heim aufwachsen sind, 


haben Spuren im Regulationssystem für das Stresshormon 
Cortisol hinterlassen. 


Die schwersten Ablehnungserfahrungen waren 
verbunden mit den höchsten gemessenen Cortisolspiegeln 
(A. B. Fries et al. 2008). Das bedeutet Mangel an 
Andockstellen für das Cortisol. 


2009 verglich Elizabeth Shirtcliff von der University of 
New Orleans 80 Kinder im Alter von 9 bis 14 Jahren, die 
zeitlebens in gesicherten Verhältnissen aufgewachsen 
waren, mit 75 gleichaltrigen Kindern, die einen Teil ihrer 
frühesten Kindheit im Heim verbracht hatten oder 
wiederholt körperliche Gewalt erfahren hatten. Interessant 
war die Feststellung, dass bei der ersten Gruppe von 
Kindern ein signifikant niedrigerer Antikörperspiegel 
gegen das Virus Herpes Simplex im Blut vorlag als in der 
zweiten Gruppe. 


Ein erhöhter Antikörpergehalt gegen das Virus Herpes 
Simplex gilt als Indikator für eine verminderte Abwehr 
gegen Krankheiten. 

Das bedeutet: Erhöhter Stress führt zu gestresster 
Immunabwehr des Körpers! 


Aufmerksamkeitsdefizit-Syndrom mit 


und ohne Hyperaktivität ADHS/ADS 


Die Zahl der Kinder mit ADHS/ADS ist in den letzten 15 
Jahren zunehmend gestiegen. 


Warum? Die Epigenitik als neue Wissenschaft versucht, 
einen Hintergrund für diesen Anstieg der ADHS/ADS 
Kinder zu finden. Bei ADHS/ADS gilt eine Diagnose nur, 
wenn sie von erfahrenen Kinder- und Jugendpsychiatern 
nach ausführlicher Testung bestätigt wird. 


Wie sieht es mit der Verordnung von Methylphenidat 
(z.B. Ritalin) und ähnlichen Psychopharmaka in den letzten 
Jahren in Deutschland aus? Der Ritalinbedarf oder 
Methylphenidatverbrauch ist von 1993 von 34 kg jährlich 
auf 1735 kg im Jahr 2010 gestiegen. Das entspricht einer 
50-fachen Steigerung seit 1993. 3% bis 6 % der Kinder und 
Jugendlichen in der BRD erhalten Methylphenidat in 
irgendeiner Form. 


Das macht uns als Kinderärzte und Sie als Eltern sehr 
nachdenklich. Gibt es dafür einen nachweisbaren Grund? 
Oder ist der Stress im Beruf, in der Familie, im 
Kindergarten, in der Schule und bei der Ausbildung heute 
höher als früher? Oder ist der allgemeine Lebensstress von 
Kindern und Eltern über die Jahre massiv gestiegen? 


Es gibt jetzt einige epigenetischen Untersuchungen, dass 
eine depressive Mutter die Gefahr erhöht, ein Kind mit 
ADHS oder dem Zappelphilipp-Syndrom zu haben. Auch im 
späteren Leben besteht für dieses Kind noch die Gefahr, 
dass es auffallend aggressiv oder sozial schwerer 
integrierbar wird 


Prof. Brisch und Frau Vukovic von der 
Psychosomatischen Abteilung des Dr von Haunerschen 


Kinderspitals der Ludwig-Maximilians-Universität München 
arbeiten an einer Studie über den Zusammenhang 
zwischen frühkindlicher Prägung und epigenetischen 
Veränderungen, die zum Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom 
mit und ohne Hyperaktivität im Kleinkindes- und Schulalter 
führen. Diese Universitätskinderabteilung hat ein offenes 
Ohr für eine Studie über ADHS/ADS Kinder und deren 
homöopathische Behandlung. 


Eltern von betroffenen Kindern, die eine homöopathische 
Therapie wünschen, können seit kurzem an diesem Projekt 
teilnehmen. Ziel dieser Studie ist, unter wissenschaftlichen 
Bedingungen den Nachweis zu erbringen, ob eine 
homöopathische Therapie diesen Kindern hilft. 


Für diese Studie, die wichtig ist für die kommende 
Generation der Kinder in Deutschland, suchen wir noch 
dringend Sponsoren. Deutschlands Kinder sollen in 
Zukunft, nicht wie in den USA, eine große Kohorte von 
Ritalin-Patienten (Methylphenidat-Einnehmern) werden, 
weil wir bisher die Langzeitauswirkungen dieser 
Medikamente gar nicht genau kennen. 

Aufgrund der enorm steigenden Tendenz zur Verordnung 
von Methylphenidat in Deutschland hat das 
Bundesministerium für Gesundheit im September 2010 
genaue Richtlinien über die Behandlung dafür festgelegt. 

Dazu gehören als Therapien erster Wahl bei ADHS/ADS: 


° Verhaltenstherapie, 
e Konzentrationsübungen, 


° Familientherapie. 

e An letzter Stelle wird das Methylphenidat (Ritalin) als 
allopathische Arznei, die zentral in den Stoffwechsel 
des Gehirns eingreift, durch eine ärztliche Verordnung 
empfohlen. 

Ritalin Verordnungen werden nur durch Ärzte nach dem 
Bundesbetäubungsgesetzz auf besonderen Rezepten 
ausgestellt. Diese Rezepte werden sorgfältig in der Praxis 
und zentral in Berlin registriert. 


Es gibt aber auch Interessantes und Erfreuliches zu 
berichten: Der Kinderarzt Dr. Heiner Frei aus Bern/Schweiz 
hat im European Journal of Pediatrics im Jahre 2005 seine 
doppelt blind, Placebo-kontrollierte Studie mit 50 Kindern 
mit nachgewiesenem ADHS/ADS zusammen mit der Kinder- 
und Jugendpsychiatrie in Bern veröffentlicht. Er hat diese 
Kinder ausschließlich homöopathisch mit Einzelmitteln 
behandelt. 


Diese erstaunliche Studie zeigt einen Erfolgsquotienten 
von ca. 75% bei den Patienten. Heiner Frei ist ein sehr 
erfahrener Kinderarzt und hat einen ärztlichen Masterplan 
nach der Bönninghausen Methode in der Homöopathie 
zusammengestellt, der zeigt, wie man eine geeignete 
Arznei für ein an ADHS/ADS erkranktes Kind 
möglicherweise finden kann. 


Der Erfolg der Behandlung an den Kindern wurde 
gemessen am Connors Index zur Bewertung der Kinder am 
Anfang und Ende der Behandlung, d.h. auf einem 
anerkannten hohen wissenschaftlichen Niveau. 


Einzigartig: Mutter und Vater zu sein 


Nach all den aufregenden Berichten bitte nicht 
verzweifeln! Heute wissen wir durch die epigenetischen 
Studien mehr und wollen es Ihnen als Eltern auch 
mitteilen. Wahrscheinlich wissen sie jetzt mehr auf diesem 
Gebiet als viele Ärzte! 


Ich bin mir bewusst, dass jede Mutter und jeder Vater 
mit hohen Erwartungen an sich und das Kind in den neuen 
Kreis Familie einsteigt. 


Sie als Eltern sind die neugierigste und differenzierteste 
Elterngeneration, die wir je hatten! 


Was hat das alles für Mutter und Vater zu bedeuten? 


Frisch gekürte Eltern stehen in unserer 
Leistungsgesellschaft unter enormen Stress. Ein Teil muss 
mindestens arbeiten und beide müssen sich der neuen 
Lebenssituation anpassen. Die Mutter muss ihr Leben 
komplett umkrempeln und ist 100% mit ihrem Neugeboren 
in den ersten Monaten beschäftigt. 


Die Zeit nach der Geburt ist die 
arbeitsreichste Zeit im Leben einer Frau 


Heute haben die Eltern oder die Mutter nicht mehr wie 
in früheren Zeiten ihre Eltern bzw. Großeltern oder Tanten 
des Kindes als Hilfe, so dass frische Eltern fast nie eine 
Auszeit, auch nur für eine Stunde am Tag, nehmen können. 


Dazu kommen die gesellschaftlichen Erwartungen: Alles 
muss glatt gehen bei dem heutigen Stand der Medizin. Die 


Geburt, die Genesung der Mutter und auch des Vaters, der 
sich auch vom Begleiten des Geburtsakts erholen muss. 
Beim Vater entsteht mit Sicherheit eine andere Bindung an 
das Baby, wenn er bei der Geburt dabei sein kann. Denken 
Sie daran, vor 41 Jahren bei der Geburt meines Sohnes war 
das für Väter nicht einmal erlaubt! 


So hat sich vieles verändert und auch gebessert in 
unserer Gesellschaft mit den Rollenvorstellungen von 
Mutter und Vater. Aber immer Öfter stehen für die Mütter 
der Verlust von Prestige und Arbeitsplatz in Frage, wenn 
sie nicht wieder rechtzeitig nach der Geburt ihren Job 
aufnimmt. 


Mehr als früher sind beide Eltern oft berufstätig. Was 
tun? 


Wir Kinderärzte sehen es als höchste und vornehmste 
Aufgabe, Sie als Mutter und Vater mit ihrem Baby im 
ersten Jahr intensiv - mit Gesprächen und mit ärztlichem 
Rat und Hilfe - zu begleiten. 


Gerade nach der Geburt wäre eine liebevolle Hilfe im 
Haushalt wichtig. Seien es die Großeltern oder eine 
Ersatzgroßmutter, eine Tageshilfe oder eine andere 
qualifizierte Hilfe. Jetzt ist die Zeit, in der sie beide, Vater 
und Mutter, falls notwendig natürlich, diese Leistung in 
Anspruch nehmen sollten. Die Krankenkassen werden dies 
sicher nicht bezahlen, obwohl diese Hilfe eine sehr gute 
Investition für die zukünftige Gesundheit der Familie wäre. 


Denken wir alle daran, wie schnell unsere Kindheit 
vorbei war? Wie sehr haben wir es geschätzt, dass Vater 
und Mutter oder Tagesmutter oder Oma oder andere 
Personen für uns Zeit hatten! 


Lassen Sie als Eltern ihren Stresshormonspiegel sinken 
und versuchen sie, bewusst eine Stunde am Tag Musik zu 
hören, zu kuscheln, ein Lieblingsessen zu sich zu nehmen, 
eine Freundin von früher anzurufen oder einen 
verlässlichen Babysitter zu organisieren. Und freuen sie 
sich, dass Sie als Eltern in Deutschland zu den erwählten 
Menschen gehören, die ein Baby bekommen haben! 


Ernährung und epigenetische 
Programmierung durch 
Schwangerschaft, Geburt und die Zeit 
danach 


Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung schlägt bei 
Schwangerschaft folgende Gewichtszunahmen vor: 


e bei normalgewichtigen Frauen eine Zunahme von 11,5- 
16 kg, 
e bei untergewichtigen Frauen eine Zunahme von 12,5 
bis 18 kg, 
e bei übergewichtigen Frauen eine Zunahme von 6 kg. 
Bei Übergewicht ist es am sinnvollsten, bereits vor der 
geplanten Schwangerschaft unbedingt abzunehmen. 
Während der Schwangerschaft spielt auch die Ernährung 
der Schwangeren eine große Rolle für die epigenetischen 
Schalter im Stoffwechsel des Babys. 


Ist die Mutter während der Schwangerschaft 
unterernährt, kommt das Baby untergewichtig zur Welt. 
Der Stoffwechsel des Babys ist epigenetisch programmiert 
auf magere Zeiten. Bekommt das Baby jedoch nach der 
Geburt genug zu trinken und zu essen, sorgt der falsch 
programmierte Stoffwechsel, der auf magere Zeiten 
eingestellt ist, dafür, dass das Baby bei normaler Nahrung 
zu dick wird und bereitet damit den Weg vor für spätere 
chronische Krankheiten wie Fettsucht, Diabetes, 
Herzinfarkt, Schlaganfall etc. 


Auch bei einer überernährten schwangeren Mutter führt 
dies beim Neugeborenen und in den Folgejahren zu 
Übergewicht. Der Stoffwechsel des Neugeborenen wurde 
epigenetisch schon im Bauch der Mutter falsch 
programmiert: das Baby hat immer Hunger und will immer 
trinken und essen. 


Nach neuen Untersuchungen ist für eine gesunde Mutter 
und ein gesundes Kind unter anderem, der Gehalt an 
Cholin, Methionin, Folsäure, Vitamin B12 und Betain 
wichtig. 

e Cholin ist enthalten in: Eiern, Sojabohnen, Erdnüssen, 

Salat. 

e Die Aminosäure Methionin ist enthalten in: Reis, 
getrockneten Erbsen, getrockneten Sojabohnen, 
Sesamkörnern, Walnüssen, Paranüssen, Knoblauch, 
Brokkoli, Vollkornprodukten, Tofu, Fisch, Huhn. 

« Folsäure ist enthalten in: Vollkornprodukten, Spargel, 
Erbsen, roten Beeten, grünem Blattgemüse, Karotten, 


Spinat, Tomaten, Rosenkohl, Eigelb, Obst, Fisch und 
Fleisch. 

e Vitamin B12 ist enthalten in: Fisch, Fleisch und 
Milchprodukten. 

° Betain ist enthalten in: Brokkoli, Spinat, Zuckerrüben, 
Miesmuscheln. 

Solche Lebensmittel verbessern die Zahl der 
epigenetischen Schalter im ungeborenen Kind. Diese 
Epigenome in der DNA regulieren also die Gene, damit sind 
sie die Vermittler zwischen Außenwelt und Genom. Hier 
werden alle Lebensbereiche angesprochen: z.B. der 
Appetit, die geistige Aktivität, Stress und wie wir damit im 
Leben fertig werden. 


Bei strengen Veganern, die weder Fleisch, Fisch, Milch 
oder Eier essen, tritt bei Erwachsenen, besonders aber bei 
der Ernährung von Kleinkindern, ein akuter Vitamin B12- 
Mangel auf. Einen Säugling nur vegan zu ernähren, ist 
lebensbedrohlich für das Baby! Folgeschäden sind u.a.: 
eine mangelnde Entwicklung des Gehirns, vor allem bei der 
motorischen, sensorischen und kognitiven Entwicklung. 


Bei uteriner Dystrophie (Mangelwachstum) des Kindes, 
z.B. bei einer Plazentainsuffizienz, besteht die Möglichkeit, 
unter Aufsicht eines gynäkologischen Arztes und eines 
homöopathischen Arztes eine intensive homöopathische 
Therapie zu machen. 


Das metabolische Syndrom 


Können sie sich vorstellen, dass bei unserer deutschen 
Bevölkerung von 82 Millionen, jeder vierte Bundesbürger 
an einem metabolischen Syndrom leidet? Das metabolische 
Syndrom erfasst 24% der überwiegend erwachsenen 
Bevölkerung der Bundesrepublik, also 20,5 Millionen 
Menschen, in den USA leiden 25% der Bevölkerung 
ebenfalls unter dem metabolischen Syndrom. Das ist 
unsere heutige und zukünftige Volkskrankheit mit 
steigender Tendenz. 


Kinder und Eltern können eine frühzeitige und intensive 
Prophylaxe betreiben? 
Die vier Kriterien für das metabolische Syndrom sind: 
1. Übergewicht, 
2. früher Altersdiabetes, 
3. Bluthochdruck mit Herz- und Gefäßerkrankungen, 


4. Fettstoffwechselstörung mit zu viel LDL Cholesterin und 
zu wenig HDL Chlolesterin. 


Drei dieser vier Kriterien müssen erfüllt sein für ein 
metabolisches Syndrom. Die Gründe für die Fettsucht im 
Kindesalter, die ein metabolisches Syndrom beschleunigen, 
sind unter anderem: 


1. falsche Ernährungsweise, falsches 
Ernährungsbewusstsein; 


2. zu wenig Bewegung und Sport; 
3. zu wenig erholsamer Schlaf; 


4. zu viel Beschäftigung mit dem Computer; 


5. zu wenig Liebeszuwendung; 


6. zu wenig Spielen der berufstätigen Eltern, die immer 
weniger Zeit mit ihren Kindern verbringen. 
Sind diese Kriterien erfüllt, ist dem metabolischen 
Syndrom mit früher Fettsucht das Tor früh und weit zur 
chronischen Krankheit als Erwachsener geöffnet. 


Mit welcher Prophylaxe können wir bei diesen 
(statistischen) Aussichten in der BRD, besonders im 
erwachsenen Alter, den Kindern heute schon helfen. 


Die Mutter erhält bei allen Fragen für ihr Kind, für sich 
und ihre Familie tatkräftige Hilfe von erfahrenen 
Kinderärzten und Hebammen. 


Die Schwangerschaft als Eltern bewusst planen 


1. Den Zeitpunkt der Konzeption bewusst planen. 

2. Gesund essen. 

3. Ruhe und Bewegung in ausreichendem und 
ausgleichendem Maß einhalten. 

4. Auf genügend erholsamen Schlaf achten, besonders 
vor Mitternacht, weil der wertvoller in der 
Erholungsqualität ist als nach Mitternacht. 

5. Stress, Alkohol und Nikotin, auch Kaffee und 
schwarzen Tee vermeiden. 

6. Gute Musik hören und gute Literatur 

7. Mit Bedacht vor der Geburt eine gute 
Entbindungsklinik aussuchen, die auf dem neuesten 
medizinischen Stand für Mutter und Kind arbeitet. 


8. Die medizinische Versorgung des Neugeborenen im 
Notfall nach der Geburt in einer erfahrenen und 
renommierten Neugeborenen-Intensivstation, 
angeschlossen an die Entbindungsstation, stattfinden 
lassen. 

9. Stillen von Anfang an als ein liebevolles und wichtiges 
Kriterium für die Gesundheit des Säuglings sehen. 

10. Zeit für sich und das neue Menschenkind einplanen 


Kapitel 3 - Impfungen 





Es ist unsere Pflicht, Wirkungen und Nebenwirkungen 
der Impfungen aufmerksam und kritisch 
in der Praxis zu verfolgen. 


Soll ich mein Kind impfen lassen? 


Impfen hat sich in den letzten Jahren in der 
Kinderarztpraxis zu einem Diskussionsthema entwickelt. 
Gegner und Befürworter von Impfungen sind - weit 
voneinander entfernt - auf zwei Berggipfeln versammelt. 
Unten im Tal der Einsamen stehen einige Eltern und 
Kinderärzte, die gemeinsam eine Entscheidung suchen. 


Häufige Fragen an uns Kinderärzte sind: 


e Soll ich mein Kind überhaupt impfen lassen? 

e Welche Impfungen sind sinnvoll? 

e Welche Impfstoffe sind verträglich? 

e In welchem Lebensalter sollte geimpft werden? 

Da in Deutschland keine gesetzliche Pflicht zur 
Durchführung von Schutzimpfungen besteht, können und 
müssen die Eltern über die Impfungen ihrer Kinder 


selbstständig entscheiden. Dabei gilt es eine Fülle an 
Informationen zu bewerten und für jedes Kind das Für und 
Wider der jeweiligen Impfung abzuwägen. 


Viele Eltern sind durch Broschüren und Bücher von 
Heilpraktikern sowie einigen homöopathischen Ärzten, die 
über ihre Einstellungen zu Impfungen berichten, 
erschüttert und verunsichert. Es wird unter anderem 
argumentiert, dass zum Schutz der Säuglinge Impfungen 
entweder überhaupt nicht oder sehr spät durchgeführt 
werden sollten, da diese besonders im ersten Lebensjahr 
als eher schädlich anzusehen seien. 


Immer wieder werden mögliche Zusammenhänge 
zwischen Impfungen und dem späteren Auftreten 
chronischer Erkrankungen wie Allergien, Diabetes mellitus, 
Multipler Sklerose, Enzephalitis usw. diskutiert. 


Wir Kinderärzte müssen die Sorgen der Eltern sehr ernst 
nehmen. Es ist unsere Pflicht, Wirkungen und 
Nebenwirkungen der Impfungen aufmerksam und kritisch 
in der Praxis zu verfolgen. Allerdings können diese 
schwierigen Fragen über die möglichen Gefahren und 
Nebenwirkungen der Impfungen in Einzelfällen wohl erst in 
den nächsten Jahrzehnten beantwortet werden. Bis heute 
sind viele Zusammenhänge nicht ausreichend geklärt - 
weder zur Zufriedenheit der Eltern noch der impfenden 
Arzte. 


Alle Überlegungen zum Thema Impfen haben etwas 
gemeinsam: Überwiegt die Angst vor Impfungen oder die 


Angst vor ansteckenden Krankheiten? Gibt es überhaupt 
einen dritten Weg, eine goldene Mitte bei der Impffrage? 
Es gibt, wenn überhaupt, nur einen individuellen Weg. Für 
jedes einzelne Kind sollten Pro und Contra der Impfungen 
abgewogen werden. 


Als seit vielen Jahren niedergelassene Kinderärztin mit 
entsprechender Impferfahrung möchte ich Ihnen meine 
aktuellen Impfempfehlungen aus meiner persönlichen Sicht 
und Erfahrung darstellen. 


Grundsätzliches zu Schutzimpfungen 


Da ich in Indien geboren und aufgewachsen bin und 
durchaus mit den in den 1950er Jahren bestehenden 
Seuchen wie Pocken, Tuberkulose und Malaria in Kontakt 
gekommen bin, versuche ich einen Standpunkt 
einzunehmen, der nicht nur aus der Perspektive der jetzt 
reichen Länder der Welt stammt. 


Lebendimpfstoffe - Totimpfstoffe 


Grundsätzlich unterscheidet man Lebendimpfstoffe und 
Totimpfstoffe. Lebendimpfstoffe enthalten abgeschwächte 
Viren. Totimpfstoffe enthalten entweder inaktivierte Viren 
oder lediglich bestimmte Oberflächenbestandteile. Die 
Tabelle zeigt die wichtigsten in unserer Praxis verwendeten 
Impfstoffe im Überblick: 


Lebendimpfstoffe Krankheiten Verwendeter Impfstoff 


Abgeschwächte Masern, Mumps, 


vermehrungsfähige Viren Röteln lu en 


Krankheiten Verwendeter Impfstoff 


Windpocken Se 
(Varizellen) Nanlıuse 
Totimpfstoffe Krankheiten Verwendeter Impfstoff 
Tetanus, Diphtherie, 
Keuchhusten, Polio, Infanrix IPV+Hib® 
Haemophilus 
influenza b 
Enthalten inaktivierte : 5 
Krankheitserreger oder Tetanus, Diphtherie, Tetravac® 


lediglich bestimmte Keuchhusten, Polio 


Oberflächenbestandteile der Tetanus, Diphtherie, 


Toxoide 
Tetanus, Diphtherie Td pur® 
Polio IPV® 
Hepatitis A+B Twinrix® 


Impfung gegen Haemophilus influenzae 
(Hib) 

Diese Impfung wird seit über zwei Jahrzehnten in 
Deutschland empfohlen. Haemophilus influenzae Typ b ist 
ein Bakterium, das früher für 36-50% aller auftretenden 
Gehirnhautentzündungen (Meningitis) insbesondere im 
Säuglings- und Kleinkindesalter verantwortlich war. 


Eine zweite Erkrankung durch Haemophilus influenzae b 
war die immer schwer verlaufende Kehldeckelentzündung 
(Epiglottitis), die in 25% der Fälle - bei sonst gesunden 
Kindern - zum Tode führte. Bei plötzlichem Beginn mit 
hohem Fieber, Erbrechen und schwerem Krankheitsbild mit 
einer deutlichen Verschlechterung des Zustandes zwischen 
2 und 24 Stunden mussten wir Kinderärzte immer an den 


dramatischen Verlauf dieser Erkrankung denken, die früher 
bei einem von vier Kindern tödlich endete. 


Keuchhusten, Diphtherie und Tetanus 


Der Keuchhusten (Pertussis) kann zu schwersten 
Hustenanfällen und - insbesondere im Säuglingsalter-zu 
gefürchteten Atemstillständen im Schlaf führen. Daher ist 
eine Impfung gegen Keuchhusten unbedingt anzustreben. 
In unserer Praxis haben wir bis 1995 gegen Keuchhusten 
aufgrund der schlechten Verträglichkeit des alten 
Ganzkeim-Impfstoffes gar nicht geimpft. Inzwischen sind 
die Keuchhusten-Komponenten durch einen 7oxoidimpfstoff 
ersetzt worden, der wesentlich besser vertragen wird als 
der veraltete Ganzkeim-Impfstoff. 


Jeder dritte Erwachsene über 55 Jahre, der an einem 
schweren, hartnäckigen Husten erkrankt, kann mit den 
Keuchhustenerregern infiziert sein, ohne es zu wissen. Auf 
diesem Wege können auch die Kinder angesteckt werden. 


Diphtheriee und Tetanus sind in Mitteleuropa 
glücklicherweise sehr selten geworden. Wegen der 
Heftigkeit der Krankheitsbilder werden diese Impfungen 
nach wie vor empfohlen. Außerdem ist das Risiko einer 
Erkrankung insbesondere an Diphtherie auch durch die 
erhöhte Reisetätigkeit von Eltern und Kindern in einer 
zunehmend globalisierten Welt wieder gestiegen. 


Kinderlähmung (Poliomyelitis) 


Seit 1998 wird in Deutschland die Impfung mit 
inaktivierten Erregern aus den drei Poliostämmen 


empfohlen. Mit IPV nach Salk wird nach offiziellen 
Angaben genau die gleiche Immunität wie durch die früher 
durchgeführte Schluckimpfung erreicht. Diese 
Schluckimpfung (OPV nach Sabin), die aus 
vermehrungsfähigen, lebenden, jedoch abgeschwächten 
Erregern bestand, wurde über Jahrzehnte in Deutschland 
verabreicht. Die Polio-Keime konnten sich jedoch durch die 
Darmpassage im Menschen zu gefährlichen Polioviren 
verwandeln. Ungeschützte Menschen wurden dadurch mit 
gefährlichen Impfpolioviren angesteckt. Durch das 
Auftreten von Impfpolio-Erkrankungen wurde die Impfung 
(OPV nach Sabin) 1998 abgeschafft. 


Masern 


Die verschiedenen Meinungen der Impfgegner und 
Impfbefürworter hinsichtlich der Masernimpfung liegen 
besonders weit auseinander. Impfgegner sehen in den 
Masern eine wichtige Kinderkrankheit mit anschließendem 
Entwicklungssprung des Kindes. Nach Wildmasern kann es 
tatsächlich zu dieser Entwicklung kommen. Leider kommt 
es aber nach der Erkrankung an Masern zu einer 
allgemeinen Abwehrschwäche mit langer Rekonvaleszenz. 


Im Erwachsenenalter laufen die Masern sehr viel 
dramatischer mit erheblich mehr Komplikationen ab. Die 
Häufigkeit einer Enzephalitis (Großhirnentzündung) wird 
mit 1:1000 bis 1:2000 angegeben. Die subakut 
sklerosierende Panenzephalitis (SSPE, chronisch 
verlaufende Entzündung des Gehirns) ist eine sehr seltene 


Komplikation mit einer Häufigkeit von 0,4 bis 1,6 
Erkrankungen pro 1 Mio. Einwohner. Die SSPE verläuft 
besonders bei Kindern im Schulalter und jungen 
Erwachsenen jedoch dramatisch. Sie entsteht nach der 
Erkrankung an Wildmasern immer mit einer 
Verzögerungszeit von mehreren Jahren. Diese Erkrankung 
ist mit einer fortlaufenden Verschlechterung der zentralen 
Hirnfunktionen, mit Persönlichkeitsveränderungen und 
zunehmenden Störungen der willkürlichen Bewegungen 
verbunden und führt letztlich zum Tode. 

Inkubationszeit 8-12 Tage 


Ansteckungsgefahr 3-5 Tage vor Erscheinen des Hautausschlags bis 
4 Tage danach 


Krankheitsverlauf bei Kindern mit Masern 


Vorläuferstadium: Dauer 3 Husten, Mittelohrentzündung, allgemeines 


- 4 Tage Krankheitsgefühl, Kopliksche Flecken, u.a. 
Stadium des Typischer Hautausschlag, reduzierter 
Hautausschlags Allgemeinzustand, Lichtempfindlichkeit, hohes 
(Höhepunkt der Fieber, u.a. 

Erkrankung am 2. - 3. 

Tag) 

Komplikationen Bronchitis, Lungenentzündung, 


Mittelohrentzündung, u.a. 


Impfung nach Kontakt mit Möglichst innerhalb von 3 Tagen 
Masern 


Mumps 


Die Erkrankung an Mumps (Ziegenpeter) verläuft im 
Kindesalter meistens harmlos. Dabei kommt es zur 
kurzzeitigen Entzündung der Ohrspeicheldrüsen, die rasch 
abklingt. Insbesondere bei geschlechtsreifen jungen 


Männern kann Mumps allerdings mit Komplikationen 
verbunden sein: die Entzündung der Hoden mit 
nachfolgender Unfruchtbarkeit ist zu befürchten. Ebenso 
wie bei den Röteln wäre die Erkrankung an Mumps im 
Kindesalter also wünschenswert, allerdings ist die 
Krankheit - natürlich auch durch die Impfung - selten 
geworden und eine regelmäßige Ansteckung der Kinder mit 
Mumpsviren nicht zu erwarten. 


Inkubationszeit 12 bis 25 Tage, im Mittel 16 bis 18 Tage 

Ansteckungsgefahr 3 bis 7 Tage vor Erscheinen der ein- oder 
beidseitigen Ohrspeichelschwellungentzündung 

Krankheitsverlauf bei Fieber, doppelseitige Parotitis, 

Kindern mit Mumps (Ohrspeicheldrüsenentzündung), aseptische 


Meningitis (Hirnhautentzündung), Pankreatitis 
(Bauchspeicheldrüsenentzündung), selten Orchitis 
(Hodenentzündung) 


Impfung nach Kontakt mit Möglichst innerhalb von 3 Tagen 
Mumps 


Röteln 


Der Antikörperschutz durch Wild-Röteln, die im 
Kindesalter als sehr glimpfliche Erkrankung abläuft, wäre 
ideal. Wir nehmen, wenn die Eltern das befürworten, diese 
Impfung in Kauf, um die schwangeren Frauen vor einer 
Rötelnerkrankung mit Gefährdung ihres ungeborenen 
Kindes zu schützen. 

Inkubationszeit 14 bis 21 Tage, im Mittel 16 bis 18 Tage 


Ansteckungsgefahr ca. 7 Tage vor Erscheinen des Hautausschlags bis 
7 Tage danach 


Krankheitsverlauf bei 50% ohne Symptome; typischer Hautausschlag für 
Kindern mit Röteln 1 bis 3 Tage, Schwellung der Lymphknoten im 
Nacken, gelegentlich Gelenkbeschwerden 


Impfung nach Kontakt mit Möglichst innerhalb von 3 Tagen 
Mumps 


Impfschema 


Wir bieten in unserer Praxis verschiedene 
Schutzimpfungen an, um Ihr Kind möglichst wirkungsvoll 
vor gefährlichen Krankheiten zu schützen. 


Aus guten Gründen weicht unsere Praxis etwas ab von 
den offiziellen Empfehlungen der Ständigen 
Impfkommission (STIKO), die regelmäßig einen für ganz 
Deutschland geltenden Impfplan herausgibt. 


Wir impfen frühestens ab der 20. Lebenswoche, da 
unserer Erfahrung nach das Immunsystem des Kindes erst 
dann bereit ist für die erste Impfung. Der Zeitpunkt der 1. 
Impfung muss aber individuell je nach Vorerkrankungen 
des Kindes abgewogen werden 


Die 5-fach-Impfung 

Da seit kurzem der Einzelimpfstoff zur Impfung gegen 
Haemophilus influenzae b vom Markt genommen wurde, 
besteht nun keine Möglichkeit mehr, im ersten Lebensjahr 
mit Einzelimpfstoffen vorzugehen. Es gibt also nur noch die 
Möglichkeit von Kombinationsimpfungen. Wir beginnen 
daher den Impfplan mit der 5fach- Impfung (Impfstoff 
Infanrix IPV+Hib®). Dieser Kombinationsimpfstoff ist ein 
sogenannter Totimpfstoff (siehe Lebendimpfstoffe - 


Totimpfstoffe). Die 5fach-Impfung schützt gegen folgende 
Krankheiten: 


. Tetanus (Wundstarrkrampf) 
. Diphtherie 
. Pertussis (Keuchhusten) 


. Poliomyelitis (Kinderlähmung) 
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. Haemophilus influenzae b (Erreger der 
Kehldeckelentzündung und Meningitis) 


Laut offiziellem Impfplan wird in Deutschland nach wie 
vor die 6-fach-Impfung empfohlen. Diese soll zusätzlich zu 
den oben genannten Krankheiten gegen Hepatitis B 
schützen. Die 6fach-Impfung ist aber aus guten Gründen in 
unserer Praxis nie durchgeführt worden. Da seit Jahren 
immer wieder schwere Nebenwirkungen im zeitlichen 
Zusammenhang mit dieser Impfung beobachtet werden, 
wird die 6fach-Impfung in Fachkreisen heftig diskutiert. 
Darüber hinaus ist die Hepatitis B-Impfung im 
Säuglingsalter entbehrlich, da diese Erkrankung im 
Wesentlichen nur durch Geschlechtsverkehr, verseuchte 
Nadeln (Drogensüchtige) und ungeprüfte Blutkonserven 
übertragen werden kann. 

1. Impfung ab der 20. Lebenswoche 

2. Impfung 4 Wochen nach der 1. Impfung 
3. Impfung 4 Wochen nach der 2. Impfung 
4. Impfung 6 Monate nach der 3. Impfung 


Impfschema 5-fach-Impfung (mit Auffrischimpfungen) 


Auffrischung Tetanus + Diphterie frühestens 5 Jahre nach der letzten 
Impfung 


Auffrischung Poliomyelitis frühestens ab dem 8. Lebensjahr 


Masern - Mumps - Röteln (MMR) 


Eine weitere Impfung folgt im 2. Lebensjahr mit dem 
Impfstoff MMR Triplovax®, der ab dem 15. Lebensmonat 
eingesetzt wird. Dieser Kombinationsimpfstoffschützt 
gegen 
1. Masern 
2. Mumps 
3. Röteln 


Die MMR-Impfung ist eine Lebendimpfung, d.h. der 
Impfstoff enthält abgeschwächte Viren. 
1. Impfung ab dem 15. Lebensmonat 


2. Impfung ab dem 10. Lebensjahr, vor der Pubertät 


Die Injektion wird im Säuglings- und Kleinkindesalter im 
Gegensatz zur 5-fach-Impfung als schmerzhaft empfunden 
und brennt während des Impfens. Die einmalige Impfung 
mit dem MMR-Impfstoff bietet bereits über 90% Schutz 
gegen diese Krankheiten. Eine 2. Impfung im 2. Lebensjahr, 
wie sie die STIKO vorsieht, halten wir für übertrieben, da 
wir in den letzten 30 Jahren keine Impfversager bei einer 
Masernimpfung erlebt haben. 


Wichtiger ist eine Auffrischung unmittelbar vor der 
Pubertät, mit ca. 10 Jahren, damit Mädchen und Buben 


sicher geschützt sind für das Jugend- und 
Erwachsenenalter: denn Röteln können bei Schwangeren 
bereits beim ungeborenen Kind schwere Missbildungen 
hervorgerufen, und Mumps kann bei geschlechtsreifen 
Buben zur Hodenentzündung und anderen Komplikationen 
führen. Masern lösen in jedem Lebensalter eine schwere 
Allgemeinerkrankung aus und können ebenso schwere 
Komplikationen zur Folge haben. 


Weitere Impfungen 


Darüber hinaus bieten wir in besonderen Situationen 
weitere Impfungen an. Dazu zählen die Impfungen gegen 
Varizellen (= Windpocken; Impfstoff: Varilrix®), Hepatitis A 
und B (Impfstoff: Twinrix®) ab dem 12.-14. Lebensjahr und 
FSME (= Frühsommermeningoenzephalitis, 
Zeckenimpfung; Impfstoff: Encepur®). 


Nebenwirkungen und homöopathische 
Begleitbehandlung 


Bei jeder Impfung führen wir eine homöopathische 
Begleitbehandlung durch, um Nebenwirkungen möglichst 
zu verhindern. 


Dennoch können bei jeder Impfung Nebenwirkungen 
auftreten. Diese sind zum einen Rötung, Schwellung oder 
Verhärtungen direkt an der Impfstelle (Muskulatur), zum 
anderen Reaktionen des gesamten Körpers: Fieber, 
grippeähnliche Symptome, Unruhe, Schreien, Schläfrigkeit, 
Schlafstörungen, Appetitlosigkeit, Durchfall und Erbrechen 
u.a., vor allem in den folgenden 48 Stunden nach der 


Impfung. Andere Nebenwirkungen, z.B. allergische 
Reaktionen, sind sehr selten. 


Bei der MMR-Impfung treten Nebenwirkungen oft erstin 
der 2. Woche nach der Impfung auf: dabei handelt es sich 


um grippeähnliche Symptome wie Fieber, 
Schweißausbrüche, Schüttelfrost, Abgeschlagenheit, 
Kopfschmerzen, Durchfall, Muskelschmerzen, 


Gelenkschmerzen, Lymphknotenschwellungen u.a. Sehr 
selten kann es zu Blutbildveränderungen oder 
neurologischen Komplikationen kommen. Das Risiko einer 
Hirnhaut- bzw. Gehirnentzündung wird mit 1 zu einer 
Million angegeben. In unserer Praxis haben wir mit dieser 
Impfung noch nie einen Masernausbruch im Rahmen des 
Impfversagens erlebt 


Kapitel 4 - Möglichkeiten der 
Erziehung 
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> 2 2 IE N ENZZ: 
Kreatives Spielverhalten in der Kleinkinder- und 
Vorschulkinderzeit wirkt sich auf das spätere 
Lernverhalten positiv aus. 


Über die Liebe 





Beim ersten Anblick ihres Babys nach der Geburt flammt 
bei der Mutter und Vater Liebe auf wie bei einer Kerze, die 
ein Leben lang brennt. Damit entsteht eine lebenslange 
Bindung. 


Der sich entwickelnde Mensch hat auf dieser Erde ein 
zentrales Lebensziel: das Leiden zu vermeiden und zu 
verhindern. Die Liebe verhindert oder vermindert das 
Leiden. Die gebende Liebe entfacht beim Baby 
Begeisterung, später Leidenschaft und Neugierde und 
führt dann zum Wissen, dem Ziel eines jeden Menschen auf 
der Erde. 


Das äußere Wissen wird über unsere fünf Sinne 
vermittelt: über das Sehen mit den Augen, das Hören mit 
den Ohren, das Riechen mit der Nase, das Schmecken von 
süß, sauer, salzig, bitter und ätzend mit der Zunge und das 
Fühlen mit der Haut, die unterscheidet, was wir berühren 
und was uns berührt. 


Alle fünf Sinne sind unbedeutend gegen den sechsten 
Sinn: Er kommt durch den Geist: In ihm sind die Liebe 
sowie Ideen und Vorstellungen, die unserem Leben einen 
Sinn, ein Ziel und einen Zweck geben, verankert. Lieben 
und Leiden sind polare Eigenschaften. Lieben ist die 
wichtigste Lebenserfahrung des Geistes, die jeder Mensch 
vorlebt und damit an das eigene Kind weitergibt 


Die Liebe zum neugeborenen Baby und 
seine Reifung 


Schauen wir uns einmal eine Katze an, die gerade Junge 
geboren hat. Sie hat sich für die Geburt einen besonders 
geschützten Ort ausgesucht, z.B. im Schrank, wo die 
weichsten Wollpullis liegen. Hier baut sie ihr Nest, gebiert, 
beschützt, ernährt und liebt in ihrer Art bedingungslos ihre 
Nachkommen. 


Auch das neugeborene Baby wird in Deutschland an 
einem besonders geschützten Ort geboren. Die Mutter ist 
bedingungslos bereit, ihr Kind zu lieben, zu ernähren und 
zu schützen und es damit von Leid fernzuhalten. Das ist ein 
Urinstinkt, und damit gedeiht der Säugling. Dafür wird 
dieses Kind seine Mutter und seinen Vater in den ersten 
drei Jahren seines Lebens bedingungslos zutiefst lieben 
und zu ihnen aufsehen, auch wenn sie Rabeneltern sein 
sollten. 


Der Beginn einer menschlichen Beziehung 


Wie die Katze ihre kleinen Kätzchen immer wieder mit 
Innigkeit schleckt, nährt und erzieht, hat die Mutter die 
einmalige Aufgabe, das eine Baby zu lieben, zu hegen und 
zu pflegen, damit es gedeiht. Denn der Mensch ist ein 
Nesthocker und am Anfang seines Lebens auf die 
vollständige Pflege und Aufzucht der Mutter angewiesen. 
In Deutschland gibt es statistisch pro Frau/Paar 1,3 Kinder 
bei 1:220 Zwillingsgeburten. 


Nach drei bis vier Wochen schaut uns das Baby plötzlich 
mit einem unbewussten Lächeln, einem Urlächeln, an. Das 
Baby gedeiht nur durch Augenkontakt, Streicheln und 


Ernähren durch die Bezugsperson, das ist meistens die 
Mutter. Das erste bewusste Lächeln des Babys ist die 
Antwort auf unser eigenes Lächeln. 


Was passiert hier? Es ist der Beginn einer ganzheitlichen 
Förderung und Interaktion von Mutter und Kind durch eine 
gebende Liebe, die dafür nichts erwartet. Damit fängt die 
Entwicklung und Förderung des Babys auf vier Ebenen an: 
auf der körperlichen, der geistig mentalen, der emotionalen 
und der ethischen Ebene. 


Es gibt noch etwas, das wir sehen können, vor allem 
Großeltern und Verwandte haben dafür ein besonderes 
Auge: Die Konstitution eines Menschen ist bereits beim 
Baby gut erkennbar. Als eine indische Großmutter ihre 
erwachsene Enkeltochter, die in Deutschland lebt, zum 
ersten Mal in Indien sah, sagte sie sofort: Du hast die 
gleichen Hände und den gleichen Augenausdruck wie dein 
Vater (siehe auch Kapitel über Konstitution) 


Ein erschreckendes Beispiel 


Im Mai 1986 wurde in der amerikanischen Zeitschrift 
Paediatrics über folgenden wissenschaftlichen Versuch 
berichtet: Frühgeborene, die im Schnitt nach 31 Wochen 
Schwangerschaft auf die Welt kamen, wurden in zwei 
Gruppen von je 40 Babys eingeteilt. In der einen Gruppe 
bekamen die Babys eine taktile, kinästhetische Stimulation, 
das heißt Streicheln und Zuwendung, die anderen 40 Babys 
bekamen das nicht. 


Was glauben Sie wohl, wie dieser Versuch ausging? Die 
Babys, die Streicheleinheiten und Zuwendung erhielten, 
nahmen täglich 47 % mehr zu als die ungestreichelten 
Babys. Außerdem waren die gestreichelten Babys wacher 
und holten ihren Entwicklungsrückstand schneller auf, sie 
verließen das Krankenhaus sogar eine Woche vor dem 
geplanten Entlassungstermin und ersparten dadurch der 
Krankenversicherung $ 3000 im Vergleich zu den später 
entlassenen Babys. Leider wurde in der wissenschaftlichen 
Studie nicht darauf eingegangen, was mit den anderen 40 
Babys passierte, die nicht so viel Mitgefühl und Zuwendung 
erhielten. 


Bessere Zeiten für Frühgeborene und 
Babys 

Bei Frühgeburten stehen heute die menschliche 
Zuwendung durch Mütter, Väter und das Pflegepersonal, 
die das Baby herumtragen, streicheln und mit ihm reden, 
was man auch als Kangarooing bezeichnet, sowie das 
Stillen ganz im Zentrum der Babypflege. 


Warum ist Körperkontakt für ein Baby so wichtig? Im 
Gehirn eines Neugeborenen und Säuglings gibt es 
Entwicklungsfenster, die darauf warten, von uns als 
Mutter/Vater angeregt zu werden. Durch diese Fenster im 
Gehirn werden das Sehen und die Sprache des Babys, das 
im ersten Jahr besonders aufnahmebereit ist, gefördert. Die 
Wissenschaft nennt dies aktive kinästhetische Stimulation. 
Wir nennen dieses gemeinsame Gefühl der vollkommenen 


liebevollen Abhängigkeit zweier menschlichen Wesen 
füreinander und miteinander ganz einfach: Schmusen, 
Kuscheln, Kraulen, Küssen, Singen, Reden, Stillen und 
Füttern. Kurz gesagt: Wir lieben das Baby, und das Baby 
lehrt uns zu lieben. 


Kleinfamilie Mensch 


Tiere haben selten eine lebenslange Bindung zur Herde 
oder zur Mutter. Ganz anders sieht das beim menschlichen 
Baby und Kleinkind aus. Für das Kind bedeutet die eigene 
Kleinfamilie Liebe und Bindung erleben, damit erfolgt eine 
behutsame Führung in Lebensfragen, die das Kind nicht 
versteht oder noch nicht verstehen kann. Dabei spielt in 
der Liebe die Achtung und die Achtsamkeit zwischen Kind 
und Mutter/Vater eine wichtige Rolle. 


Für uns Eltern bedeutet Lieben aber auch das Loslassen 
des Kindes zum jeweils richtigen Zeitpunkt. Die größte 
Leistung eines reifenden Menschen, der lieben kann, ist 
jedoch in jedem Lebensalter: das Vergeben und Vergessen 
von Kränkung und Demütigung, die man früher oder 
gerade erfahren hat. Das können Kinder ganz besonders 
gut und schnell von ihren Eltern lernen, denn die Eltern 
sind hier Vorbilder. Der vergebende Mensch kann dann im 
Jetzt leben, glücklich sein, sich weiter entwickeln ohne den 
Blick nach hinten in die Vergangenheit richten zu müssen. 


Damit haben wir mehr Lebensenergie für den Alltag. In 
der Pubertät fühlen die Jugendlichen, dass ihnen geistige 
und körperliche Flügel wachsen. Sie wollen sich von ihren 


Eltern lösen und in die fremde Welt drängen. Zunächst 
werden sie sich nur zaghaft vom Elternhaus entfernen, 
allmählich aber mit ihren besonderen Gedanken den 
eigenen Lebensweg bestimmen. 


Wandlung, Veränderung und Entwicklung sind die 
Voraussetzung für jede menschliche Reifung - und damit 
für ein glückliches, erfülltes Leben in menschlicher 
Gemeinschaft. 


Über das NEIN - oder die 
Frustrationstoleranz des Kindes im 
Alltag 


Kinder müssen und wollen sich nicht nur mit dem Ja, 
sondern auch mit dem Nein, das Mutter und Vater 
aussprechen, auseinandersetzen. Frustrationstoleranz 
bedeutet, mit dem Nein im Leben umgehen zu können. Das 
heißt für Kinder wie Erwachsene, Kränkungen und 
Demütigungen im Leben besser zu verkraften, zu verstehen 
und zu verarbeiten. 


Auch uns Erwachsenen fällt das eindeutige Nein auf 
einen Herzenswunsch oft sehr schwer. Wie schwer muss es 
dann erst für ein Kleinkind sein, das mit dem Nein wenig 
oder gar keine Erfahrung hat, es einfach anzunehmen. Das 
Nein muss gemeinsam mit den Eltern im Alltag erlernt 
werden. 

Beispiel 1 
Erster Teil 


Mein Sohn Tulli, viereinhalb Jahre und Einzelkind, wurde 
wie viele Kinder Mitte der siebziger Jahre ein großer 
Playmobil-Fan. Playmobil hatte den ultimativen Siegeszug 
in die Herzen der kleinen Buben begonnen. 


Tulli, charmant, mit blonden Locken, strahlendem 
Lächeln, dunklen Knopfaugen und genau wissend, was er 
wirklich wollte, überredete mich regelmäßig mit größtem 
Eifer und Begeisterung, dass er unbedingt genauso viele 
Mantschkerln (Playmobil-Männchen in voller Rittermontur) 
haben müsse wie sein bester Freund Christian. Und diese 
Zahl lag bei über hundert! 


Mit der Zeit, viel schneller als ich es mir vorgenommen 
hatte, war die magische Zahl von Playmobils bei meinem 
Sohn erreicht. Eine große Ritterburg aus Plastik, 
zusammen mit einem sündteuren Holzbaukasten mit 
riesigen Bauklötzen zur Burgbefestigung, ergänzten das 
Szenario. Aus Gründen der Gerechtigkeit und auch zu 
meiner Freude muss ich zugeben, dass das Spielen mit den 
Mantschkerln in dieser Umgebung meinen Sohn 
stundenlang mit intensiven Dialogen und Rollenspiel 
beschäftigte. 


Zweiter Teil 

Wie es im Leben so ist, musste die Playmobil-Familie 
dringend ergänzt werden durch ein besonders schönes und 
teures Stück, das gerade neu auf den Markt kam: das 
Playmobil-Piratenschiff. Endlich rührte sich in mir ein 
Alarm! Wo bleibt die Erziehung mit dem Nein und der 
berühmten Frustrationstoleranz bei unserem Einzelkind? 


Es begann der berühmte endlose Dialog zwischen Kind und 
Mutter. 


Sohn: Ich will das Piratenschiff. 


Mutter: Tulli, du hast bereits 118 Manschkerl! Du musst 
lernen, dass es nicht immer gleich das gibt, was du 
unbedingt haben willst. Außerdem ist das Schiff zu teuer 
und dazu auch noch aus Plastik! 


Sohn: Ich will es, gerade weil es aus Plastik ist. Die 
Mutter ärgert sich über den schlechten Geschmack des 
Sohnes. 


Sohn: Christian hat es, Manuel hat es, alle haben es, nur 
ich nicht! So eine Gemeinheit! 


Diese Dialoge dauerten Monate. Ich war zum ersten Mal 
in meinem Leben fest entschlossen, meinem Sohn nicht 
nachzugeben und gemeinsam mit ihm zu lernen: 
Frustrationstoleranz beim Kind - was bedeutet das für die 
Mutter? 


Über Monate hatten wir nur ein Thema: das 
Piratenschiff. Es gab Tränen, Wutausbrüche, 
Verwünschungen, endlose Auseinandersetzungen folgten, 
ansonsten war unsere Beziehung harmonisch. 


Was war geschehen? Der liebenden Mutter waren die 
Schuppen von den Augen gefallen. Ich war auf dem besten 
Wege, dieses nette, liebe Menschkind in ein kleines 
verwöhntes Einzelkind und Egomonster zu verwandeln, 
zumindest auf dem Gebiet von Playmobil-Spielsachen. 


Dritter Teil 


Der fünfte Geburtstag nahte, eine große 
Geburtstagsparty war geplant. Eine eigenartige Aufregung 
lag in der Luft. Als die Party begann, erschienen plötzlich 
alle Freunde von Tulli aus dem Kindergarten im 
Triumphzug. Sie hatten das ersehnte Piratenschiff auf ihren 
Schultern und einen strahlenden Tulli dazu. 


Was war geschehen? Tulli hatte im Kindergarten seinen 
Freunden sein Leid geklagt, dass ich unter keinen 
Umständen - aus erzieherischen Gründen - bereit war, das 
Piratenschiff, für ihn zu erwerben. So hatten die Freunde, 
unter seiner Anleitung, für den armen Tulli zum Geburtstag 
gesammelt. 


So konnten Tulli und ich bei der Lösung dieser 
Geschichte das Gesicht wahren. Und was haben wir beide 
gelernt? 


1. Die Mutter: Es war eine wichtige Erfahrung, wie 
anstrengend ein Nein in der Erziehung eines 
Kindergartenkindes über Monate durchzuhalten ist. 


2. Das Kind: Es war bereit, mit seiner Willenskraft, 
Klugheit und Begeisterung für die Sache alles zu 
unternehmen, um sein ultimatives Ziel zu erreichen. 

3. Mutter und Sohn: Noch heute, 30 Jahre danach, 
verbindet uns diese unvergessliche Geschichte. Wir 
lachen beide über damals, als wir beide dazugelernt 
haben: Diese Lösung war ein Glücksfall, jeder hat das 
erreicht, was er eigentlich wollte. 

Fazit: Die wichtigste Erfahrung war für mich die 

Begeisterung und die damit verbundene Leidenschaft, mit 


der Tulli sein Ziel, das Piratenschiff sein Eigen zu nennen, 
angegangen ist. Begeisterung verhindert im Leben Trübsal 
und Langeweile, auch ein Bocken mit innerer Leere. 
Begeisterung motiviert unsere geistigen Reserven und 
lenkt sie in neue kreative Denkbahnen. Begeisterung bahnt 
der Leidenschaft einen Weg zum höheren Ziel. Das ist im 
späteren menschlichen Leben die Vision, etwas zu 
erreichen, was unmöglich erscheint. Fine Vision gibt 
unserem Leben mehr Freude und einen höheren Sinn. 
Beispiel 2 

Peter, zweieinhalb Jahre, ist mit seiner Mutter im 
Supermarkt einkaufen. Beim Bezahlen will er unbedingt die 
Schokolade haben, die im Supermarkt genau in seiner 
Augenhöhe an der Kasse aufgebaut ist. Peter leidet - wie 
bereits 50 % aller Kinder in Deutschland - an einer 
allergischen Bereitschaft, in seinem Fall für Neurodermitis. 
Er reagiert allergisch auf Süßigkeiten, besonders auf 
Schokolade, die sein Hautekzem deutlich verschlechtern. 


Wie sollen Mutter oder Vater reagieren? Ihm die 
Schokolade geben und Peter eine große Freude machen? 
Werden sie aber endlich Ruhe haben, in dem Wissen, 
eigentlich nein sagen zu müssen? Nur ein wenig 
Schokolade zum Kosten geben und hoffen, dass der Sohn 
dies schon vertragen wird? Oder nein sagen und, wenn das 
Kind dann laut brüllt, die Umstehenden im Supermarkt 
aufklären, dass Süßigkeiten an der Kasse ein Unding sind, 
vor allem für allergische Kinder? 


Peter schmeißt sich tatsächlich auf den Boden, ist 
untröstlich und außer sich, weil ein anderes Kind vor 
seinen Augen die gewünschte Süßigkeit bekommt. Eine 
Möglichkeit, diese Situation zu entschärfen, wäre, einen 
gesunden Ersatz für die Schokolade aus der Tasche zu 
zaubern, den Peter auch akzeptiert. Als erfahrene Mutter 
haben Sie die Situation im Supermarkt geahnt und dann so 
gelöst. Trotzdem bleibt die Frage: Gibt es hier überhaupt 
für den zweieinhalbjährigen Peter, der noch dazu im 
Trotzalter ist, eine Patentlösung? 


Es gibt keine Patentlösung, aber etwas worüber Eltern 
dringend nachdenken müssen. So ein Ereignis lässt Eltern 
aufwachen, und ihnen wird plötzlich bewusst: Hier muss 
sich etwas ändern, nicht nur an der Kasse des 
Supermarkts, sondern auch bei uns selbst als Erziehende. 
Dabei sollten wir uns fragen, ob der Supermarkt der 
richtige Ort zum Üben von Frustrationstoleranz ist oder ob 
es nicht wesentlich klüger ist, sie möglichst früh zu Hause 
zu üben. 


Kinder wollen, dass wir wahre Säulen an innerer Kraft 
sind, Zuverlässigkeit und Klarheit darstellen, zu Hause und 
in der Öffentlichkeit zu unserem Wort stehen. Sie wollen, 
dass wir ihnen wie eine Katzenmutter ihren Kätzchen 
vormachen und zeigen, wohin der Weg führen muss. Das 
Urvertrauen des Kindes, das durch die Liebe der Eltern 
entsteht, kann ein Nein im Alltag gut verkraften. Ja es 
braucht es sogar, um sein Ich zu stärken und uns Eltern 
dann in seinem späteren Leben zu führen. 


Beispiel 3 

Auch im Leben eines Babys gibt es ein Nein bei 
Gefahren. Das Baby ist nur in den ersten zwei bis drei 
Monaten ein hilfloses Wesen, danach sieht es sich 
zunehmend um, riecht und beobachtet die menschliche 
Bezugsperson sehr genau. Fängt das Baby mit sieben bis 
acht Monaten zu krabbeln an, denkt es nicht daran, seiner 
Beweglichkeit Grenzen zu setzen. In seinem Urvertrauen 
zu den Eltern kennt es keine Gefahren und versteht keine 
Verbote. 


Eines Tages tritt die besondere Situation ein: Es ist 
Winter, die Mutter will ein wenig Wasserdampf für die 
trockene Heizungsluft im Zimmer erzeugen. Sie kocht 
Wasser, füllt es in eine Schüssel und stellt diese in die Mitte 
des Zimmers auf den Boden, weit weg vom spielenden 
Baby. Eine unbeobachtete Sekunde, und schon hat das 
blitzschnell krabbelnde Baby die kochend heiße 
Wasserschüssel erreicht. Ein gellender Schrei: Der Topf 
wurde herangezogen, und das heiße Wasser ist über die 
Beine des Babys geflossen. 


Was macht eine homöopathisch informierte Mutter? 
Sofort drei bis fünf Kügelchen Cantharis C12 (Spanische 
Fliege) oder Cantharis in einer anderen homöopathischen 
Potenz verabreichen, im Abstand von fünf bis 10 Minuten 
bis zu drei Mal. Dann das Baby auf schnellstem Weg in die 
Kinderarztpraxis oder gar in die Klinik der Kinderchirurgie 
mit einer Notambulanz bringen. Zum Trost für alle Mütter: 


Jeder Mutter passiert trotz größter Sorgsamkeit einmal 
eine Panne in der Aufmerksamkeit. 


Fazit: In diesem Alter kann das Baby verständlicherweise 
mit einem Nein nicht umgehen, weil es dieses noch nicht 
genau kennt und versteht. Nach dem ersten Unfall in 
seinem Leben wird das Baby diesen Zwischenfall nicht 
ganz so schnell vergessen. 


Die große Neugierde eines lernenden Babys und 
Kleinkindes entsteht durch die Begeisterung und 
Leidenschaft, Neues zu erleben und sein Wissen zu 
erweitern. Bei Gefahren, die ein Baby und Kleinkind nicht 
abschätzen kann und die es erst behutsam verstehen und 
lernen muss, ist das Nein der Eltern absolute Pflicht. 


Sicher steht das Ja zu unserem Baby an erster Stelle. 
Aber auch im Neinsagen müssen wir Eltern eine innere 
Sicherheit erwerben und damit auch das Kind liebevoll und 
klar führen. Das bedeutet: Wir erziehen unsere Kinder, 
aber auch sie erziehen uns von Anfang an. Achtung und 
Achtsamkeit füreinander ist eine reelle Basis für 
menschliche Beziehungen, wobei das Ja- und Neinsagen bei 
der Erziehung eines Kindes liebevoll mitschwingt. 


Kleine Auswahl über die 
Frustrationstoleranz bei Schulkindern 
Frustrationstoleranz erlernen heißt, dass ihr Kind mit 
zehn Jahren nicht zu den fünf Prozent in Schulen gehört, 
die wegen mangelnder Fähigkeit, mit einem Nein 
umzugehen, z.B. zu alkoholischen Getränken greifen. 


Mit zwölf Jahren ist die Zahl der Kinder die sich 
Trösterle in Form von Alkohol, Alkopops und auch von 
Zigaretten suchen, schon wesentlich höher, sie liegt bei 25 
%. Das gilt besonders für männliche Jugendliche. Die 
Eltern sind Vorbild und Prägung dafür, ob ein Kind später 
Alkohol trinkt, Zigaretten raucht oder Drogen einnimmt. 


Nicht wenige 14- bis 15-Jährige rauchen heute 
regelmäßig Haschisch. Durch die Einnahme der Droge 
fühlen sich Jugendliche einer Gruppe zugehörig, die ihre 
Regeln selbst bestimmt. Haschisch wird als weiche Droge 
von der westlichen Jugend sehr geschätzt. Im 
Ursprungsland von Haschisch, in Indien, wird diese Droge 
gegen den Hunger der durch Armut bedingt ist, 
eingenommen. Regelmäßiger Gebrauch von Haschisch 
verursacht Löcher im Kopf, vermindert die Lernfähigkeit 
und kann zu schwerwiegenden geistigen Blockaden führen, 
die später oft schwer zu behandeln sind. Haschisch ist 
deshalb keine weiche Droge, die einen besonderen 
Lebensstil ohne Suchtgefahr verspricht. 


Die Entwicklung von Jugendlichen in der Pubertät hängt 
davon ab, wie die Achtung zwischen Eltern und Kind in der 
Baby- und Kleinkinderzeit geprägt wurde. In jeder 
Familiendynamik ist dieses Ich und Du und Du und Ich ein 
zentrales Thema beim heranwachsenden Kind und 
Jugendlichen. Gegenseitige Achtung und Achtsamkeit 
müssen in der Erziehung unserer Kinder vorbildhaft sein. 
Wir erziehen das Kind, und das Kind erzieht uns. 


Beispiel 


Vor einem Jahr kam ein mir bekannter 15-Jähriger in die 
Praxis, direkt entlassen aus einem dreitägigen 
Krankenhausaufenthalt. Seine Zunge war vor fünf Tagen 
ganz plötzlich angeschwollen, und er klagte über ein 
Gefühl wie Ameisenlaufen auf der Zunge und über leichte 
Erstickungsgefühle im Kehlkopfbereich. Da er eine starke 
allergische Bereitschaft mit Neigung zu Infektasthma und 
Nahrungsmittelallergien hat, wurde hier ein 
Zusammenhang vermutet. 


Als sich sein Zustand nach zwei Tagen im Krankenhaus 
nicht besserte, war eine neurologische Untersuchung 
angesagt. Sie wurde zusammen mit einer 
Computertomographie des Kopfes sowie mit einem EEG 
durchgeführt und zeigte einen unauffälligen Befund. Seine 
Beschwerden besserten sich nur wenig, da man aber die 
Ursache nicht herausfand, war eine Therapie im 
Krankenhaus nicht möglich. Das bewog ihn, in meine 
Praxis zu kommen. 


Was meinen Sie als Mutter oder Vater? Welche Fragen 
wurden weder von den Eltern noch von den Ärzten in der 
Klinik gestellt: Welche Droge hast Du wann und wie 
eingenommen? Wurde sie geraucht, geschnupft oder 
gegessen oder auch intravenös gespritzt? 


Der Patient hatte vor fünf Tagen einen Joint aus 
Haschisch geraucht. Meine Frage, warum er seinen Eltern 
und Ärzten bisher den Sachverhalt verschwiegen hat, war 
sehr einfach zu erklären: Sie hatten alle nicht danach 
gefragt! Bei dem Jungen handelte es sich um eine toxische 


Reaktion der gerauchten Droge mit anhaltenden 
Wirkungen im neurologischen und körperlichen Bereich. 


Welche homöopathische Therapie kommt hier in Frage? 
Okoubaka aubrevillei C12, in homöopathischer 
Potenzierung: dreimal am Tag drei Kügelchen zur 
Entgiftung. Okoubaka ist eine Baumrinde, die seit 
Jahrhunderten in Westafrika von den Medizinmännern bei 
toxischer Vergiftung verabreicht wird (siehe Hausapotheke 
- Okoubaka). Die Beschwerden des Jugendlichen hielten 
noch einige Tage an, dann verschwanden sie. Wir alle, 
Eltern, Patient und ich, waren um eine interessante 
Erfahrung reicher. 





Fazit: Für die ärztliche Diagnose und anschließende 
Behandlung ist die Vorgeschichte des Patienten äußerst 
wichtig. 

e Jeder Arzt muss ohne Vorurteile über vorhergehende 
ärztliche oder diagnostische Maßnahmen den richtigen 
Weg suchen, um das Vertrauen des Patienten zu 
gewinnen. 

e Das intensive Bestreben des Arztes, dem Patienten zu 
helfen, muss von diesem auch angenommen werden. 

e Die ärztliche Anstrengung kostet im Gespräch und bei 
der Untersuchung Kraft. 

e Der Arzt muss sein Wissen zum Helfen und Heilen dem 
Patienten anbieten und bei Annahme auch einsetzen. 


Spielzeug Kreativität 


Das interessanteste Spielzeug für Kinder in meiner 
Praxis ist seit fast dreißig Jahren eine hölzerne Arche Noah 
mit Paaren von bemalten Holztieren. Hier kann man das 
kreative Spiel der Kinder ab etwa zwei Jahren wunderbar 
beobachten. An zweiter Stelle interessieren sich die 
Mädchen in meiner Praxis für die Puppen und besonders 
für die Hasenfamilie mit acht kleinen Hasenkindern aus 
Plüsch. Und an dritter Stelle folgt eine bengalische 
Tigerfamilie, mit der eher die Buben spielen. Die 
Tigerfamilie habe ich in einem Blumengroßmarkt entdeckt. 
Bei der Suche nach kleinen Tigern fand ich in einem 
Müllkorb einen richtigen Minitiger, eine Frühgeburt. Dieses 
kleinste Tier war vom ersten Tag an der Liebling der 
Kinder. 


Fazit: Kinder lieben Spielzeug in verkleinerter Form, z.B. 
bei Plüschtieren, hier fühlt das Kind einen 
Beschützerinstinkt. Kleine Spielsachen haben für die 
Kinder eine andere und angemessene Größendimension 
und üben damit eine große Faszination auf sie aus. 


Spielen lernen wir als Babys und Kleinkinder Die 
Redewendungen wie im Spiel erlernen oder das Leben ist 
ein Spiel haben hier eine tiefe Bedeutung. Im Spiel 
spiegeln sich Sinn und auch Unsinn des Lebens. Mutter 
und Vater können mit ihren Kindern spielerisch den 
Ernstfall im Leben üben. Verlieren und trotzdem lachen 
wird nur in der Kleinkinder- und Kindergartenzeit erlernt. 


Spielzeug soll anregen und nicht abstumpfen. 
Spielsachen aus Holz kosten mehr, dafür sind sie aus einem 


besseren Material und individueller gestaltet. Spielzeug 
aus Plastik - Legosteine, Ritterburg und Playmobil - sowie 
Plüschtiere sind ein Spiegel unserer kommerziellen 
Spielwiese. Heutzutage bieten sich Burgen aus Holz an, die 
mit Playmobil-Männchen oder gar Holzmännchen bestückt 
sind. Das regt die Phantasie an beim Rollen- und 
Dialogspiel der Kinder allein und miteinander. 


Spaß am Rollenspiel haben, trotz aller Unkenrufe und 
Vorurteile, viele kleine Mädchen mit ihren Puppen und 
Puppenhäusern mit kleinen Küchen und Kochgeräten. Die 
Jungs mögen lieber einen kleinen Verkaufsladen mit Waage 
sowie Burgen, Ritter und Rüstungen. 


Auch Plüschtiere sind niedlich, viele befriedigen oft die 
Sehnsucht der Eltern, die sich vielleicht als Kind so ein Tier 
gewünscht haben und jetzt ihr Kuschelbedürfnis mit ihrem 
Kind nachholen. 


Wenn Spielsachen mit automatischen Geräuschen oder 
Bewegungen die Neugier des Kindes im Keim ersticken, 
wird der Entdeckerdrang im Kind unterdrückt oder sogar 
gar ausgelöscht. Kreativität und Eigeninitiative wollen in 
jedem Kind geweckt werden. 


Tele-Iabbys, die kleinen Puppen mit dem Primitivgesicht, 
das fast nur aus Augen und Mund besteht, begeistern 
unsere Kleinkinder. Diese haben oft ähnliche Gesichter und 
sehen sich hier wie in einem Spiegel, und das macht Spaß! 
Die Form dieses Primitivgesichts, das aus einer ganz frühen 


Zeit des Menschen stammt, ruft möglicherweise in uns 
Erinnerungen an Urzeiten mit Urinstinkten wach. 


Fernsehen und Computer 


Fernsehen und Computer gehören heutzutage zu 
unserem Leben. Es ist Aufgabe der Eltern, das Fernsehen, 
das sie für ihre Kinder einschränken, auch für sich 
entsprechend einzuteilen und zu begrenzen. 


Schauen Sie sich die Reklame im Fernsehen mit ihrem 
Kind an und machen dabei den Ton aus. Am besten machen 
Mutter, Vater und Kind dann gemeinsam ihre eigenen 
Kommentare zur Fernsehreklame. Kinder sollen früh 
lernen, kritisch mit Fernsehreklame umzugehen. Verbieten 
nützt hier wenig, da Fernsehreklame auf die Verführung 
des noch undifferenzierten Geistes jedes einzelnen 
Menschen zielt! 


Unbegrenztes Spiel mit dem Computer und besonders 
Computerspiele töten die Kreativität im Kind. Die lernende 
vernetzte Intelligenz im Gehirn, die sich zur kreativen 
Intelligenz verknüpfen will, kann hier nicht zum Tragen 
kommen. 


Fazit: Eltern müssen den Lebensstil, den sie bei ihren 
Kindern wünschen, selbst Vorleben 


Spielen und Märchen 

Das Vorlesen von Märchen gehört zu den schönsten 
Kindheitserinnerungen der meisten Kinder. Im Märchen 
kann das Ja und Nein, das Gute und Böse im spielerischen 


Kontext einer gelesenen Geschichte im Geiste geübt 
werden. Durch Zuhören nimmt die Phantasie ihren eigenen 
Lauf und wird im kreativ kindlichen Spiel weiter entfaltet. 


Vier Regeln für die Erziehung von Kindern 


1. Wir lieben unsere Kinder. Dadurch, dass sie selbst 
Liebe erleben, können sie sich und andere lieben 
lernen. 

2. Wir üben mit unseren Kindern das Nein im täglichen 
Leben, damit sie Frustrationstoleranz lernen. Dann 
werden Kränkung und Demütigung, die oft auch ein 
Nein im Leben beinhalten, immer besser verarbeitet 
und verkraftet. Das bedeutet für unser Kind auch im 
Chaos des täglichen Lebens, mehr Gleichmut und 
innere Sicherheit zu entwickeln, um ein Nein besser 
zu verstehen. 

3. Gutes Spielzeug regt die Phantasie und Kreativität an 
und entfacht innere Lebensfreude. Im Spiel erlebt 
unser Kind, dass es allein oder auch gemeinsam mit 
anderen im Zentrum eines spielerischen Geschehens 
steht. Im kreativen Spiel ist das Kind vollständig 
beschäftigt und glücklich. 

4. Ethische Werte sind die Rahmenbedingen, die wir als 
Eltern und Erziehende Vorleben und vermitteln 
müssen. Es sind Werte, die wir unseren Kindern für 
alle Lebenssituationen, und besonders für 
Krisensituationen, mitgeben. 


Acht Erziehungsregeln für Eltern in meiner Praxis 


. Als Eltern wollen wir die Einmaligkeit jedes einzelnen 
Kindes verstehen lernen, in seinen Wünschen, 
Begierden sowie in seiner Fähigkeit zu lieben und 
auch zu leiden, um es liebevoll zu führen. 


. Als Vater und Mutter wollen wir uns in die kindliche 


Natur einfühlen als ob man selbst wieder Kind sei. 

. Als Eltern wollen wir die Sprache, die wir mit dem 
Kind sprechen, bewusst anwenden, was Tonlage und 
Lautstärke, Zuneigung oder Abneigung sowie Klarheit 
der Aussage betrifft. 

. Unser Handeln als Eltern dem Kind gegenüber wollen 
wir so gestalten, dass wir uns stets fragen: Wie 
sinnvoll und gut ist mein Handeln für mein Kind? 


. Als Eltern wollen wir in unserer Lebensweise oder in 


unserem Lebensstil und der Erwirtschaftung unserer 
materiellen Bedürfnisse ein Vorbild für unser Kind 
werden. 

. Als Eltern müssen wir, wenn uns die Energie 
ausgeht, den richtigen Weg finden, diese Energie 
wieder aufzufüllen. 

. Als Eltern wollen wir ein Bewusstsein für jede 
Gefährdung unseres Kindes entwickeln. Dazu 
brauchen wir einen kritischen Blick für unsere eigene 
Stimmung und Laune, vor allem bei Ärger und 
Verdruss, um diese dann klar und bewusst unter 
Kontrolle zu halten. 

. Ale Eltern wollen wir in uns gehen und uns immer 
wieder fragen, ob das, was wir täglich vorleben und 


tun, gut für unser Kind ist. 


Kapitel 5 - Konstitutionstheräapie in 
der Kinderheilkunde 





Am Anfang ist die Fülle. 
In der Fülle ist die Leere. 
Und die Leere ist voll. 


Der Konstitutionsgedanke 


Seit jeher versuchen Ärzte, den Menschen in seiner 
Regulationsfähigkeit bezüglich Gesundheit und 
Krankheiten zu verstehen und kranke Menschen durch 
Beeinflussung dieser Fähigkeit zu heilen. Schon vor 2500 
Jahren bestand in der ayurvedischen Medizin Indiens die 
Vorstellung von Regulationssystemen, die für die 
Konstitution des Menschen und damit für Gesundheit und 
Krankheitsanfälligkeit zuständig sind: die drei Doshas 
Kapha (Erde-Wasser), Pitta (Feuer) und Vata (Luft-Raum). 
Fast zur gleichen Zeit entwickelte in Griechenland 
Empedokles (495 - 435 v. Chr.) die Idee von der Einteilung 


menschlicher Konstitutionstypen in Luft, Feuer, Erde und 
Wasser. 


Hippokrates (460 - 370 v. Chr) und seine Schüler 
vermuteten die Regulationsmechanismen des Menschen in 
Blut, Schleim, Schwarzer Galle und Gelber Galle. Auf 
dieser Lehre aufbauend sprach Galen (129 - 200 n. Chr.) 
vom Sanguiniker, Phlegmatiker, Melancholiker und 
Choleriker. 


Durch Ernst Kretschmer hat im 19. Jahrhundert der 
Konstitutionsgedanke eine geradezu volksnahe 
Komponente erhalten: Jeder versteht, was gemeint ist, 
wenn von der Konstitution des asthenischen, des 
athletischen und des pyknischen Menschen gesprochen 
wird. Der große Kinderarzt Meinhard von Pfaundler lehrte 
in den dreißiger Jahren des 20. Jahrhunderts an der 
Universitätskinderklinik in München, dass das Aussehen 
eines Kindes und seine Krankheitsbereitschaft in einem 
eindeutigen Zusammenhang zu sehen sind. 


Samuel Hahnemann (1755 - 1843) hat als einer der 
ersten Ärzte und Gelehrten in Europa in seiner Lehre von 
den Miasmen den genialen Versuch unternommen, die 
menschliche Konstitution in ihrer Bereitschaft zur 
chronischen Krankheit zu verstehen. Seine Einteilung der 
Krankheitsbereitschaft des Menschen in Psora, Sykosis und 
Syphilis schafft für uns homöopathische Ärzte heute noch 
einen wichtigen Zugang zur Beurteilung der Konstitution 
eines kranken Menschen. Zeitgenössische Homöopathen 
schlugen für diese Miasmen modernere Bezeichnungen vor, 


etwa Mangel Überschuss, Entartung (Ortega) oder 
Iymphatisch, lithämisch, destruktiv (Mathias Dorcsi). 


Mathias Dorcsi (1923 - 2001), der Begründer der Wiener 
Schule der Homöopathie, beschäftigte sich Jahrzehnte mit 
der Frage der Konstitutionsmedizin in der Homöopathie 
und schrieb: 


Es ist eigenartig, dass die Berufe, die mit dem Menschen 
zu tun haben, sich so wenig um den Menschen als 
Menschen kümmern ... Wir erleben auf der einen Seite eine 
Lehrmeinung, die mit ihrer analytisch-mechanistischen 
Forschung eine mystisch-naturwissenschaftliche 
Einstellung abgelöst hat und die mit ihren gigantischen 
Erlebnissen das heutige wissenschaftliche Denken 
bestimmt, ... jedoch im Überschwang und in der 
Überbewertung des wissenschaftlichen Denkens heute an 
Grenzen gelangt ist, die sie mit ihrer Methode nicht mehr 
zu überschreiten vermag. (Dorcsi, Medizin der Person, 
1978) 


Die homöopathische Medizin versteht sich als eine 
personotrope Medizin, in der der kranke Mensch 
beziehungsweise das kranke Kind in seiner Gesamtheit 
erfasst werden soll. 


Der Mensch ist gesund, wenn er in sich, mit sich, mit der 
Umwelt und dem Schöpfer in Harmonie ist. Gesundheit ist 
das völlige körperliche, seelische, geistige und soziale 
Gleichgewicht der Person. Sie ist also die völlige Ordnung 


des bewussten und unbewussten Zusammenspiels der 
Funktionen, es ist die personale Harmonie. (Dorcsi) 


Definition von Konstitution und Diathese 
Die Konstitution des Kindes 


Als Konstitution wird in der Homöopathie die Gesamtheit 
aller sichtbaren und begreifbaren Erscheinungen des 
Menschen bezeichnet. Sie umfasst alle Phänomene, die wir 
bei unvoreingenommener Beobachtung an einem 
Menschen wahrnehmen können. Man kann sich die 
Konstitution als ein Strickmuster vorstellen, das bei der 
Vereinigung von Eizelle und Samen entsteht und zusätzlich 
durch Umwelt und Gesellschaft, Ernährung und Erziehung 
und viele andere Einflüsse geprägt wird. Die Konstitution 
zeigt unser Vermögen, gesund zu bleiben. In der 
kinderärztlichen Praxis beschäftigen wir uns tagtäglich mit 
der Konstitution unserer kleinen Patienten, indem wir 
versuchen, sie mit unseren fünf Sinnen wahrzunehmen und 
ihr Wesen, ihre Anlagen und ihr Umfeld zu erfassen. 


Die Diathese des Kindes 


Die Diathese ist die angeborene und erworbene Organ- 
und Systemminderwertigkeit eines jeden Individuums bzw. 
seine Anfälligkeit für bestimmte Krankheitsprozesse. Jeder 
Mensch hat in seinem Strickmuster seine besonderen 
Strickmusterfehler. Diese sind, wie die Konstitution auch, 
durch die Vererbung und durch äußere Einflüsse geprägt, 
die nach unserer Geburt auf uns einwirken. 


Konstitution und Diathese verhalten sich zueinander wie 
zwei Seiten einer Münze. 


Die Drei großen Diathesen 


Nach Mathias Dorcsi gibt es, entsprechend den Miasmen 
Hahnemanns, drei große Diathesen: die I/ymphatische, 
lithamische und destruktive Diathese. Während 
Hahnemann davon ausgeht, dass nur die Psora immer 
angeboren ist, während Sykosis und Syphilis auch erst 
nach der Geburt erworben werden können, wird nach der 
Lehre Dorcsis jedes Kind mit einer Mischung dieser drei 
Diathesen geboren, von denen jedoch meist eine überwiegt 
und gut zu erkennen ist. Mit dem Wachstum eines Kindes 
ist dann oft ein Wandel von Konstitution und Diathese zu 
beobachten. 


Unsere kinderärztliche Aufgabe ist es, die im Moment 
überwiegende Diathese zu erkennen, um ein 
entsprechendes Arzneimittel für das kranke Kind zu finden 
und eine Krankheitsprognose zu erstellen. 


Die Iymphatische Diathese 


Sie entspricht Hahnemanns Psora und zeichnet sich aus 
durch eine Krankheitsbereitschaft vorwiegend im Haut- 
und Schleimhautbereich. 


Dazu gehören unter anderem eine Infektneigung mit 
Anfälligkeit gegen Wetterwechsel, Erkrankungen im HNO- 
Bereich und in den Bronchien sowie die Neigung zu 
Lymphdrüsenschwellungen und (gut behandelbaren) 


Ekzemen. Bei der Mehrzahl der neugeborenen Kinder 
überwiegt die Iymphatische Diathese. Das Arzneimittelbild 
von Calcium carbonicum zeigt die Iymphatische 
Konstitution und Diathese, wie sie uns vorwiegend im 
Kindesalter begegnet. 


Wichtige Iymphatische Mittel sind: 

absin, acon, agn, ambr, aral, arg-n, arist-cl cact, calad, 
calc, camph, caps, card-m, castm, cham, chin, cina, coff, 
cocc, cupsz cycl, dros, ferr-p, form-ac, euphr, gels, gins, 
grind, hyper, iber, ign, ip, Jjab, Jug-rs kali-c, Iycps-v, mag-c, 
mag-p, mand, mang, meli, mill, morb, mosch, nux-m, ph-ac, 
pic-ac, psor, sabad, sabal, sabin, sal-ac, sal-n, samb, sang, 
sel, solid, spig, spong, sulph, tub, urt-u, viol-t, visc. 


Die lithämische Diathese 


Die lithämische Diathese weist, entsprechend 
Hahnemanns Sykose, eine Krankheitsbereitschaft im Haut- 
und Schleimhautbereich und im Bereich des Bindegewebes 
auf. Dies kann in gichtische, rheumatische und andere 
Stoffwechselentgleisungen einmünden. 


Schon der lithämische Säugling fällt auf durch eine 
Gedeihstörung, eine Verengung des Tränenkanals, durch 
obstruktive Bronchitiden, ein schwer beeinflussbares 
atopisches (allergisches) Ekzem oder Schlafstörungen. 

Die lithämische Diathese ist bei Kindern zunehmend 
häufiger zu finden. Sie zeigt sich unter anderem im 
Arzneimittelbild von Calcium phosphoricum. 

Wichtige lithämische Mittel sind: 


acon, all-c, apis, arn, bell, benz-ac, berb, bry, calc-p, caul, 
caust, cimic, clem, colch, coloc, crot-h, dios, dros, dulc, 
equis-a, eup-per, gnaph, hed, hep, hir, hydrc, kalm, kali-s, 
lac-c, lach, lachn, led, lem-m, lob, mag-s, med, meph, naja, 
nat-s, nux-v, 0X-ac, pert, phyt, podo, puls, rhod, rhus-t, 
rumx, sarcol-ac, sars, scarl, sil stann, stict, succ-ac, tab, 
teucr, thea, ther, verat, vinc. 


Die destruktive Diathese 


Bei dieser Diathese kommt es, entsprechend 
Hahnemanns Syphilis, zu hypo- und hypertrophischen 
Störungen im Bereich der Organe, des 
Zentralnervensystems und des Bewegungsapparates, zu 
Störungen im Stoffwechsel und im chromosomalen Gefüge 
sowie zu progressiven und destruktiven Erkrankungen. 
Eines der häufigsten destruktiven Mittel im Kindesalter ist 
Calcium fluoricum. 

Wichtige destruktive Mittel sind: 

abrot, acet-ac, agar, alum, am-c, anac, anhal, ant-c, 
anthraci, aran, ars, asaf, aus, bad, bapt, bar-c, bufo, cadm-s, 
calc-f, canth, carb-an, carb-v, carc, cean, chim, cinnb, cob, 
coc-c, con, croc, diph, fl-ac, glon, graph, guaj, hell, hydr 
hydr-ac, hyos, iod, kali-chl, kreos, Iyc, merc, mur-ac, nat-m, 
nit-ac, op, petz phos, plat, plb, sec, sep, staph, stram, 
stront-c, sul-ac, syph, tarent, tell, thal, zinc. 


Die vier Säulen der konstitutionellen 
Arzneimittelfindung 


1. Die erste Säule der homöopathischen Therapie ist die 
ausführliche homöopathische Anamnese zur Sammlung 
von Symptomen, die die Gesamtheit aller sichtbaren 
und begreifbaren Erscheinungen des Menschen 
darstellen. Sie sind teilweise Ausdruck der Konstitution; 
die Symptome der aktuellen oder chronischen Krankheit 
weisen auf die Diathese des Patienten hin. 


2. Die zweite Säule ist der konstitutionelle Zugang zum 
Patienten mit Erfassung aller Phänomene und 
Symptome, die für uns mit unseren fünf Sinnen 
zugänglich sind. Das ist der synthetische Zugang zum 
Patienten. Mit Hilfe der Gegensatzpaare wie rot - blass, 
warm - kalt, kräftig - schwach u. a. können wir 
konstitutionelle Phänomene leichter, schneller und 
besser erfassen. Bei den Diathesen sind rote und blasse 
Arzneien aus ihrem Vermögen zur Regulation bei 
Krankheit zu verstehen. 


3. Die dritte Säule ist die Zusammenfassung und 
Hierarchisierung der Symptome des kranken Menschen 
nach ihrer Wichtigkeit im körperlichen und vor allem im 
Geist- und Gemütsbereich. Das ist der analytische 
Zugang zum Patienten, der sich in der Repertorisation 
spiegelt. 

4. Die vierte Säule ist das Arzneimittelbild, das eine 
Konkordanz oder Similebeziehung zur Person des 
kranken Menschen hat. Eine gute Arzneimittelkenntnis 
und ihre ständige Vertiefung durch klinische Erfahrung 
sind Voraussetzung für eine erfolgreiche 
homöopathische Behandlung. 


Die ärztliche Wahrnehmung des Kranken 


Die wichtigste Frage in unserer Begegnung zwischen 
Arzt und Patient lautet: Was ist das für ein Mensch? 
(Dorcsi). Dieser Leit- und Kernsatz des Konstitutions- und 
Diathesegedankens bringt eine humane, dem Menschen 
zugewandte homöopathische Medizin zum Ausdruck. 


Um den Menschen, seine Konstitution und seine 
Krankheit zu verstehen und zu definieren, suchen wir 
Phänomene, die uns als Orientierung dienen. Phänomene 
sind das Sich-Zeigende, Sich-Offenbarende, Ans-Licht- 
Gebrachte am Menschen (griech. phainomenon: 
Erscheinung). Man kann sie wahrnehmen, 
unvoreingenommen beobachten und bei späteren 
Begegnungen mit dem Patienten überprüfen. Aus den 
Phänomenen kann der erfahrene homöopathische Arzt bei 
jedem Menschen eine individuelle Gesetzmäßigkeit 
ableiten, die so lange Gültigkeit hat, als sie nicht durch das 
entwicklungsbedingte Auftreten neuer Symptome 
modifiziert wird. 


Als Kinderärzte untersuchen wir Säuglinge oder 
Kleinkinder, die uns ihre Beschwerden nicht durch Sprache 
vermitteln können. Wir fragen uns: Was ist hier zu 
behandeln? Gibt es einen phänomenologischen Zugang zur 
Krankheit dieses Kindes über sein Aussehen, sein Verhalten 
oder seine seelische Verfassung? Wir beobachten das Kind, 
untersuchen es, tasten es ab, nehmen seinen Geruch wahr - 
wir untersuchen es mit allen unseren Sinnen und 
versuchen, seine Phänomene zu erfassen. Vor allem in den 


Geist- und Gemütssymptomen drückt sich die Synthese 
zwischen Körper und Seele aus. Für die Wahrnehmung 
dieser Symptome bedarf es viel Einfühlungsvermögen. Die 
ärztliche Intuition ist der höchste Erfahrungsschatz in der 
Medizin, die Summe all unserer bewussten und 
unbewussten Erfahrungen. 


Weiter suchen wir nach einer auslösenden Ursache für 
die Krankheitsbereitschaft oder Krankheit, sei es im 
seelischen oder im organischen Bereich. Auf der seelischen 
Ebene kann das die Uneinigkeit des Kindes mit sich und 
seiner Umwelt sein, etwa in Familie, Kindergarten oder 
Schule. Auf der organotropen Ebene zeigt sich das Kind in 
Gesundheit und Krankheit mit seiner Beziehung zu Zeit, 
Temperatur, Klima, Ruhe, Bewegung, Lage, Haltung, 
Sehen, Fühlen, Licht, Lärm, Geruch und Tastsinn. 


Nach der ausführlichen homöopathischen Anamnese und 
der phänomenologischen Erfassung eines Patienten muss 
die Frage nach seiner Person gestellt werden. Wir müssen 
versuchen, die wahrgenommenen Phänomene zu ordnen, 
die einzigartige und einmalige Person, die hinter diesen 
Phänomenen steht, zu begreifen und ihre Konstitution und 
Diathese zu entschlüsseln. Dieser synthetische Weg führt 
uns zur Therapie mit einer konstitutionell wirkenden 
homöopathischen Arznei, die den Weg zu Regulation und 
Heilung Öffnen kann. 


Die Kalziumsalze als Vertreter der 
drei Diathesen 


Die homöopathischen Arzneien stammen vorwiegend aus 
dem Pflanzen-, Mineral- und Tierreich sowie aus 
Krankheitsprodukten und sind ein Spiegelbild unserer 
menschlichen Evolution. Sie stellen ein dynamisches 
Therapiekonzept aus der Natur dar, das wir Menschen 
entdeckt und weiterentwickelt haben. 


Gute Arzneimittelkenntnis ist für eine fundierte 
homöopathische Arbeit unerlässlich. Sie umfasst den 
Ursprung der Arznei, ihre Geschichte und Toxikologie und 
ihren klinischen Anwendungsbereich. Im Zentrum steht das 
Arzneimittelbild, das sich aus der Arzneimittelprüfung am 
Gesunden ergibt und als Basis für unsere personotrope 
Arzneimittelverordnung anzusehen ist. 


Zur Darstellung der drei großen Diathesen bzw. Miasmen 
im Kindesalter eignet sich vornehmlich die Gruppe der 
Kalziumsalze. Sie haben eine besondere Beziehung zum 
Urtopf der Schöpfung, aus dem einmal alles, auch der 
Mensch, entstanden ist. In den homöopathischen 
Konstitutionsarzneien Calcium carbonicum, Calcium 
phosphoricum und Calcium fluoricum erleben wir einen 
plastischen Einblick in die Bandbreite der 
Kinderkonstitutionstherapie, die letztlich in die Tiefe der 
Person mit ihren besonderen Eigenschaften führt. 


Dabei entspricht 
e Calcium carbonicum der Ilymphatischen Diathese 
° Calcium phosphoricum der lithämischen Diathese 
° Calcium fluoricum der destruktiven Diathese 


Bei der Erstvorstellung eines Neugeborenen oder 
Säuglings sind diese drei Archetypen oft schon deutlich zu 
erkennen. Ihre Beschreibung soll ein tieferes Verständnis 
und auch eine Neugierde für Konstitution und Diathese im 
Kindesalter wecken. Selbstverständlich gibt es im 
Säuglings- und Kindesalter viele andere Konstitutionstypen, 
doch diese drei sind am schnellsten zu erlernen und zu 
begreifen und sollen daher beispielhaft ausführlicher 
dargestellt werden. 


Das Calcium-carbonicum-Kind 


Beim Verständnis von Calcium carbonicum hilft uns die 
Vorstellung eines berühmten Erwachsenen, Gautama 
Buddha. Er war ein Mensch mit großer Ruhe, Gelassenheit, 
Liebe und Innigkeit, die ihm im Verlauf eines heftigen und 
entbehrungsreichen Lebens nicht zu nehmen waren. 


In der überlieferten Darstellung, z. B. in den alten 
tibetanischen Thangkas, wird Buddha phänomenologisch 
immer gleichartig dargestellt: Sein rundliches Gesicht und 
der rundliche Körperbau stehen in harmonischer Symbiose 
mit seiner inneren Ausgeglichenheit. 


In der Darstellung der europäischen Kunst finden wir 
Calcium carbonicum bei den molligen Putten und Engeln 
des Barock mit ihrer Ausstrahlung von Heiterkeit und 
Frieden. 

Aussehen 

Der Säugling mit typischer Calcium carbonicum- 

Konstitution ist blass, rundlich und mit aufgetriebenem 


Bauch. Er riecht leicht sauer, schwitzt am Kopf und hat 
einen kreidigen Milchschorf. In den ersten drei Monaten 
neigt er gelegentlich zum Erbrechen kleinerer Mengen 
Muttermilch. Von allen Konstitutionstypen hat er die größte 
Bereitschaft zu Rachitis. Vom Charakter her ist er eher 
ruhig, gottergeben, liebevoll und liebesbedürftig. Die 
Mutter ist voll des Lobes über dieses Kind, das gutmütig, 
pflegeleicht und dankbar ist. 


Die weit offene Fontanelle, der leichte Rundrücken, die 
vollen saftigen Lippen mit der gewölbten Oberlippe, die 
Obstipationsneigung, das eher späte Krabbeln, die späte 
Zahnung und die Neigung zu Lymphdrüsenschwellungen 
runden unser Bild vom Calcium carbonicum-Säugling ab. 
Im Lauf des zweiten Lebensjahres wandelt er sich 
gelegentlich zum lebendigeren und anspruchsvolleren 
Calcium phosphoricum-Kind. 


Im Kleinkindalter findet man oft eine unwiderstehliche 
Neigung zu Süßigkeiten und zum Naschen, mit der Folge 
von Zahnkaries, die auch Teil seiner konstitutionellen 
Schwäche ist. Das Calcium carbonicum-Kind ist oft ein 
etwas phlegmatischer Spätentwickler, dankbar für jede 
Zuwendung und keineswegs darauf erpicht, Anführer zu 
sein oder in der Mitte des allgemeinen Interesses zu 
stehen. 


Lymphatische Diathese 


Von seiner Krankheitsbereitschaft, der Diathese her, ist 
es eher ein Iymphatisches Kind. Es neigt von den ersten 
Wochen seines Lebens an zu rezidivierenden Infekten der 


oberen Luftwege, die jedoch meist komplikationslos 
verlaufen und gut zu therapieren sind. Hauptsächlich leidet 
es unter einer verstopften Nase und Infekten im HNO- 
Bereich. 


Wird diesem Kind die passende homöopathische 
Konstitutionsarznei Calcium carbonicum gegeben, so 
nimmt bald der Kopfschweiß ab, und die Infektanfälligkeit 
bessert sich im Laufe der folgenden Wochen und Monate 
deutlich. Auch eine eventuell vorhandene 
Allergiebereitschaft lässt sich so bei diesen Kindern 
homöopathisch meist sehr gut behandeln. 


Mathias Dorcsi sah im Calcium carbonicum eine Arznei 
des Lebensbeginns und des Lebensendes. Von ihm stammt 
der Vorschlag, sie in größeren zeitlichen Abständen zu 
verabreichen. Bei der Erstvorstellung eines Calcium 
carbonicum-Säuglings hat sich die Gabe von C200 oder 
C1000 bewährt, eventuell die Wiederholung im Abstand 
von Wochen bis Monaten. 


Die Iymphatische Diathese hat die stärkste Fähigkeit zur 
Eigenregulation bei Erkrankungen. Das Calcium 
carbonicum-Kind hat daher bei den meisten Krankheiten 
eine gute bis sehr gute Prognose. 


Als Erwachsene müssen wir lernen, dass dieses Kind 
besonders viel Zeit zur Entwicklung braucht. Darf es sich in 
Ruhe und ohne Druck entfalten und bekommt es die 
entsprechende Liebe, so wird es eines der glücklichsten 
und ausgeglichensten Kinder Gäbe es mehr Calcium 


carbonicum-Menschen auf dieser Welt, so wäre die Welt um 
einiges friedlicher. In der kinderärztlichen Praxis erleben 
wir über die letzten Jahrzehnte leider immer weniger 
Kinder mit dieser Konstitution. 


Das Calcium-phosphoricum-Kind 
Aussehen 

Die Konstitution dieses Kindes ist vom Einfluss des 
Phosphors geprägt. Meist schon gleich nach der Geburt 
erkennen wir bei einem quicklebendigen, aufmerksamen 
und unruhigen Säugling diese Konstitution. Manchmal wird 
jedoch erst im zweiten Lebensjahr aus dem plumpen, 
lieben Calcium carbonicum-Säugling durch Wandel der 
Konstitution ein aktives, phosphoreszierendes, schlankes 
Calcium phosphoricum-Kleinkind. 


Es ist ein asthenisches, zartgliedriges Wesen mit ovalem 
Gesicht und stark gezeichneten, scharfrandigen und 
schmalen Lippen. Geistig ist das Kind beweglicher, aber 
auch unbeständiger als das Calcium carbonicum-Kind. Es 
ist ein Abbild unserer Zeit mit seiner Unruhe, 
Getriebenheit, Reise- und Unternehmungslust und der oft 
vorhandenen starken Schlafstörung. 

Lithämische Diathese 

Von seiner Krankheitsbereitschaft, der Diathese her, ist 

es eher ein lithämisches Kind. 


Die Wirbelsäule ist schwach, die Lymphknoten bilden im 
Nacken Perlenketten. Das Kind schwitzt vor allem im 
Nacken- und Brustbereich. 


Es bevorzugt pikante und würzige Speisen, Salziges und 
Fleisch, vor allem Geräuchertes. Gerade mit seiner Vorliebe 
für gewürztes und saures Essen neigt es zu einem 
hartnäckigen atopischen Ekzem. Das geht - anders als bei 
Calcium carbonicum - einher mit produktiven Prozessen auf 
der Haut, mit Schuppen, Krusten, Absonderungen und 
starkem Juckreiz. Typisch ist der Befall von Wangen, Ohren 
und Gelenkbeugen. 


Häufig ist ein Kleinkinderdurchfall anzutreffen, für den 
keine Ursache zu finden ist. Oft stellt uns eine besorgte 
Mutter ihr vergnügtes Calcium phosphoricum-Kind vor, das 
durch die unverdauten Stühle keineswegs in der 
Lebensqualität eingeschränkt ist. Andererseits neigt das 
Calcium phosphoricum-Kind zur Gedeihstörung. In einem 
solchen Fall hat sich die Gabe niedriger Potenzen von 
Calcium phosphoricum, etwa C6, 3 x täglich, bewährt. 


Kopfschmerzen in der Schule, die während der 
geringsten geistigen Anstrengung auftreten, oder Schüler, 
die immer mit Kopfschmerzen nach Hause kommen, 
können ein Hinweis auf eine Calcium phosphoricum- 
Konstitution sein. Im Erwachsenenalter zeigt die Calcium 
phosphoricum-Konstitution eine gichtisch-rheumatische 
Anlage mit Gelenkbeschwerden bei feucht-kaltem Wetter. 


Das Calcium phosphoricum-Kind ist ein Macher, mit all 
den Vorteilen des schnellen Erfassens und des schnellen 
Genießens, mit dem Nachteil der schnellen Ermüdbarkeit 
und dem Nichterkennen der Grenzen seiner Belastbarkeit. 
Es liebt den Wechsel im Geschmack, in der Kleidung, in den 


Farben, sein Leben dreht sich wie ein Karussell. Die 
Schnelllebigkeit unserer Zeit findet in Calcium 
phosphoricum ihren Spiegel. 


Im Erwachsenenalter wird ihm bewusst, dass die bunten 
Ballons des Lebens vergänglich sind. Dann sollte die 
Weisheit und Einsicht einkehren, übertriebene Absichten 
aufzugeben oder aufzuschieben. Dies muss auch ein Ziel 
der liebevollen, geduldigen Erziehung der eher 
ungeduldigen Calcium phosphoricum-Kinder sein. 


Das Calcium-fluoricum-Kind 


Das dritte wichtige Kalziumsalz in der homöopathischen 
Kinder-Konstitutionstherapie ist Calcium fluoricum. Es ist 
Mathias Dorcsi und der Arzneimittelprüfung von Julius 
Mezger zu verdanken, dass Calcium fluoricum in der 
Kinderkonstitutionstherapie heute eine wichtige Rolle 
einnimmt. Zunächst Maßlosigkeit, dann Verhärtung sind 
die Leitsymptome für diese homöopathische 
Konstitutionsarznei. Die Wirkung zielt vor allem auf das 
elastische Bindegewebe, die Knochen, Sehnen und Bänder. 
Aussehen 


Das Kind wirkt ausgesprochen robust mit seinem eher 
athletischen Körperbau, es ist hitzig und schwitzt leicht. 
Der Kopf ist groß, oft fast quadratisch, die Haare sind oft 
drahtig, alles wirkt ein wenig derb und doch wohlgeformt. 
Die Lippen sind scharf gezeichnet und schmal. Es neigt zu 
einer rauen und heiseren Stimme. 


Destruktive Diathese 


Von seiner Krankheitsbereitschaft, der Diathese her, ist 
es eher ein destruktives Kind. 


Trotz seines reichlichen Appetits auf würzige und 
pikante Speisen wird es keineswegs fett. Die Füße werden 
nachts oft zur Auskühlung aus dem Bett gestreckt. Gerade 
wenn die Eltern den tiefsten Schlaf haben, zwischen 3:00 
Uhr und 5:00 Uhr, kann das Calcium fluoricum-Kind nicht 
schlafen. Morgens ist es dennoch hellwach und lacht über 
die unausgeschlafenen Anderen. 


Im Geist und Gemütsbereich sehen wir das Übertriebene 
und Maßlose. Der Überschuss wird im späteren Leben zu 
Abbau im Geistigen und zur Verhärtung im Gewebe führen. 
Das Calcium fluoricum-Kind traut sich viel zu, oft zu viel. 
Es ist Anführer oder Anstifter und lacht schadenfroh über 
die Streiche, die es angestellt hat; die Verantwortung 
müssen die Anderen dafür übernehmen. Auch in der 
Adoleszenz ist es überschießend in seinem 
Energiehaushalt, seinen Ideen und in seiner Forschheit. 


Morgens ist das Calcium fluoricum-Kind voller Ideen und 
Einfälle. Die Ideen können nicht warten, sie müssen 
möglichst schnell in die Tat umgesetzt werden. So muss, da 
das Kind ein Meister im Delegieren ist, die Umgebung 
ordentlich spuren. 


Konzentrationsmangel in der Schule und Hinweise auf 
ein unruhiges oder gar hyperkinetisches Kind sollten 
aufhorchen lassen und zur Prüfung anregen, ob nicht 


vielleicht Calcium fluoricum als Konstitutionsmittel 
angezeigt ist. 


In allen Arzneimittellehren wird bei Calcium fluoricum 
auf die materialistische Grundhaltung hingewiesen, ein 
Zeichen unseres Zeitalters: Die Angst zu verarmen und die 
grundlose Furcht vor dem finanziellen Ruin. Beim Kind 
wirkt sich das dahingehend aus, dass es ungern Spielzeug 
teilt oder Angst hat, aus der Führerrolle gedrängt zu 
werden, die es sich um materieller Vorteile willen erkämpft 
hat. So geizt es mit zwölf Jahren mit seinem Playmobil- 
Spielzeug, obwohl es schon Jahre nicht mehr damit gespielt 
hat. Es lauert auf das große Tauschgeschäft, und wenn es 
dabei einen jüngeren ordentlich an der Nase herumführen 
kann, umso besser. Es entwickelt heftige Wutanfälle, wenn 
ihm etwas verweigert wird. 


Sport ist für das Calcium-fluoricum-Kind ein Segen; hier 
kann es seine körperliche Fitness und sein Streben nach 
Vorteilen in die Gemeinschaft integrieren und verliert nicht 
sein Gesicht, wenn es einmal der Unterlegene ist. 


Dem Arzt gegenüber ist das Kind misstrauisch; es ziert 
sich und hofft ganz inständig, dass es Sieger im 
Machtkampf um eine erzwungene, körperliche 
Untersuchung sein wird. 


An Calcium fluoricum ist zu denken, wenn die Umgebung 
von Hautöffnungen als Sitz von Hautaffektionen bevorzugt 
wird, zZ. B. bei Herpes Simplex an Mund oder Lidrändern, 
Wundheit um die Nasenlöcher, nässender Ausschlag hinter 


dem Ohr oder Akne an der Stirn-Haar Grenze. Auch häufig 
rezidivierende Nasennebenhöhlenentzündungen, oft auf 
der Basis einer Hausstaubmilbenallergie, können bei 
entsprechender Konstitution mit Calcium fluoricum 
ausgeheilt werden. 


Calcium fluoricum kann man als konstitutionelles Mittel 
in seltenen Gaben, etwa alle paar Monate in der Gabe von 
C200, verabreichen. Bei der eher organotropen 
Behandlung empfehlen sich niedrige Potenzen in ein- oder 
mehrmaligen täglichen Gaben. Sonnenallergie etwa ist eine 
bewährte Indikation für die prophylaktische Gabe von 
Calcium fluoricum C12 oder Acidum hydrofluoricum C12. 
Zusammenfassung 


Samuel Hahnemann hat uns mit seiner Ähnlichkeitsregel 
und seinem Ansatz zur Behandlung chronischer 
Krankheiten einen genialen Gedanken hinterlassen, den wir 
in unserer Konstitutionsmedizin aufgegriffen haben. 


Konstitutions- und Diathesedenken gibt uns einen 
tieferen Einblick in die Prognose der zu erwartenden 
Regulation und dem Verlauf der Krankheit eines Menschen. 


Sowohl die Hochschulmedizin wie auch die Homöopathie 
haben ihre Möglichkeiten und Grenzen. Homöopathie ist 
dort angezeigt, wo in der Klinik oder Praxis ein 
Therapienotstand besteht und die Homöopathie die 
effektivere und nebenwirkungsfreiere Methode darstellt. 


Mathias Dorcsi, mein homöopathischer Lehrer, hat mich 
gelehrt, dass es nur eine Medizin gibt, innerhalb derer die 


Homöopathie als Konstitutions- und Diathesemedizin einen 
besonderen Stellenwert einnimmt. 


Am Anfang ist die Fülle. In der Fülle ist die Leere. 
Und die Leere ist voll 


Kleine Hausapotheke 





Similia similibus curentur 

Ahnliches werde durch Ahnliches geheilt. 
Aconitum napellus C12 (Blauer 
Eisenhut, Sturmhut) 


Die Pflanze wächst in den bayerischen Alpen und hat 
damit eine besondere Beziehung zu uns in Bayern. 


Die Arznei passt gut zu Menschen, die blass, kalt, 
unruhig, ängstlich sind, vor Menschenmassen Angst haben 
und zu Panikgefühlen neigen. 


Aconitum ist für alle Menschen eine Anfangsarznei in der 
Homöopathie. Alles beginnt plötzlich und heftig, stürmisch 
und unerwartet: hohes Fieber ohne Schwitzen, z.B. durch 
einen beginnenden Infekt mit Hitze, Unruhe und Angst. 


Folge von Sturm Wind, Gewitter, Fön, Zugluft, 
Unterkühlung, Erkältung, Ärger und Kränkung mit 
anschließendem Druck auf dem Herzen. 


Verschlimmerung durch Licht, Lärm, Geräusche, 
Blendung, Druck, Berührung und Aufrichten. 


Besserung durch Eintreten von Schweiß, z.B. bei Fieber, 
nach Auftreten von Ausschlägen, z.B. bei Virusinfekten, 
besser auch durch Eintreten der Regel und 
Ausscheidungen wie Harn und Stuhl 


Bewährte Indikation als Anfangsmittel bei allen 
Virusinfekten, bei Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, 
Schock, Kränkung und Panikattacken. 


Antimonium tartaricum C12 
(Brechweinstein) 


Die Arznei passt zu blassen, kalten, eckigen Menschen 
mit Neigung zu Husten. Sie wird verwendet z.B. bei Husten 
mit Übelkeit und mit feinem Rasseln des Schleims auf der 
Lunge. Der Husten kann auch mit Durchfällen verbunden 
sein. 


Nach Ausbruch der echten Pocken zu Zeiten Samuel 
Hahnemanns, vor 150 Jahren, war Antimonium tartaricum 
eine wichtige Arznei, um auch Pockennarben besser 
abzuheilen. Heute ist sie auch bei schweren Windpocken, 
z.B. zusammen mit Husten, sehr gut einsetzbar. 


Verschlimmerung des Hustens durch Hinlegen und 
morgens beim Aufwachen. 


Besserung des Hustens durch Sitzen. 


Die bewährte Hustenarznei hilft besonders im Herbst 
und Winter Kindern und alten Menschen, die länger einen 
schwächenden Husten haben, der auch noch mit Würgereiz 
verbunden ist und mit einer dick-weiß belegten Zunge. 


Bewährte Indikation bei Husten mit feinblasigen 
Schleimgeräuschen, Würgereiz und dickweiß belegter 
Zunge. 


Aphis chenopodii glauci C30 
(Blattlaus) 


Aphis ist für mich eine wichtige Arznei, besonders für 
Kleinkinder, die zu Krupphusten neigen. Die Erkrankung 
heißt richtigerweise Infektkrupp, da sie fast immer durch 
einen Virusinfekt ausgelöst wird. Leiden Kinder an 
Infektkrupp, kann im Hintergrund eine allergische Anlage - 
mit besonderer Empfindlichkeit der Schleimhäute im Hals-, 
Kehlkopf- und Lungenbereich - eine Rolle spielen. 


Bei einem Virusinfekt ist der Kehlkopf entzündet, das 
Kind kann dabei Fieber haben und ist heiser. Der Husten 
klingt tief und bellend wie bei einem Hund. Diese Form von 
Husten wird bei Kindern auch kruppöse Bronchitis 
genannt. 


Aphis hat sich in unserer Praxis als eine der wichtigsten 
Arzneien beim akuten Krupphusten entwickelt. Bei 50% der 
Kinder mit Krupp wirkt es erstaunlich gut auf den 
entzündeten Kehlkopf und hat damit eine heilende Wirkung 


auf den tiefen, bellenden Husten, der hier seinen Ursprung 
hat. 


Als Abhilfe ist zu empfehlen, das hustende Kind zu 
trösten, aufrecht im Arm zu tragen und durch Öffnen des 
Fensters die kalte Nachtluft zum Einatmen hereinzulassen. 
Falls dies nicht hilft, heißes Badewasser in die Badewanne 
ein- laufen und den entstehenden Dampf einatmen lassen. 


Die Beruhigung des Kindes steht absolut im 
Vordergrund, da es im Liegen nur schlecht Luft bekommt. 
Auf dem Arm der Eltern mit tröstenden Worten, 
Körpernähe und Wärme ist das Kind am besten 
aufgehoben, bis der Kruppanfall vorbei ist. 


Dabei muss Aphis C30 ca. alle 10 Minuten etwa 3mal 
dem Kind verabreicht werden. 


Nach der ersten Gabe von drei Globuli in den Mund kann 
man einfach drei Globuli in einem Glas Wasser oder in 
einer Trinkflasche auflösen und dem Kind immer wieder 
davon einen Schluck anbieten. 


Bei einem Krupphusten, der sich durch keine der oben 
genannten Maßnahmen innerhalb von 20 bis 30 Min 
bessert, muss unbedingt ein vom Kinderarzt verordnetes 
Infectocortikrupp Zäpfchen 100 mg gegeben werden. Bei 
weiterer Verschlechterung des Kindes mit Atemnot und 
schweren Einatmungsbeschwerden ist dringend geboten, 
schnell ein Kinderkrankenhaus aufzusuchen oder den 
Kinder-Notarzt nach Hause zu bestellen! 


Bewährte Indikation am Anfang bei Infektkrupp der 
Kinder. 


Apis mellifica C12 (Honigbiene) 

Die Arznei passt gut zu Menschen, die eher kalt, 
unruhig, gedunsen und erschöpft wirken. Sie ist eine 
wichtige Abschwellungsarznei im Haut- und 
Schleimhautbereich, z.B. bei Schwellung und Rötung nach 
einem Bienen- oder Insektenstich auf der Haut. 


Die stechenden Schmerzen sind oft mit Unruhe 
verbunden, Patienten reagieren empfindlich auf Berührung, 
fühlen sich besser durch eiskalte Umschläge sowie 
Aufdecken. Apis-Zustände, wie z.B. Fieber, sind mit wenig 
Durst verbunden trotz des Fiebers und der Hitze im Körper. 
Es können auch Halsschmerzen sein mit glasiger 
Schwellung des Zäpfchens, ohne Durst auszulösen. 


Apis C12 kann z.B. bei Bienen- und Insektenstichen, 
Allergien im Haut- und Schleimhautbereich sowie bei 
Infekten und Gelenkentzündung mit Ergussbildung durch 
einen Virusinfekt verabreicht werden. 

Folge von Insektenstichen, Sonnenbrand, bei denen 
kalte Umschläge bessern. 

Folge von Nahrungsmittelallergie, z.B. Nesselsucht 
nach Genuss von Erdbeeren oder Erdbeereis. 

Verschlimmerung nach dem Schlaf, durch warme 


Räume und warme Umschläge; außerdem durch Beengung, 
Druck, Berührung der Haut oder des Halses und der Taille. 


Besserung durch Kühle, kalte Umschläge, Entblößen 
und Aufdecken, auch in der kalten frischen Luft und im 
Freien. 


Bewährte Indikation bei Insektenstichen, allergischen 
Reaktionen und Fieber ohne Durst. 


Arnica montana C12 
(Bergwohlverleih) 


Arnica passt gut zu Menschen, die rot, warm, feucht, oft 
misstrauisch und erdverbunden sind wie z.B. ein Bergbauer 
auf der Hochalm. 


Es ist die Hauptverletzungsarznei in der 
homöopathischen Apotheke, sie kann bei Verletzung jeder 
Art, Knochenbruch, Verstauchung, stumpfer Gewalt, Unfall 
mit Prellung und Quetschung sowie bei Überanstrengung 
eingesetzt werden. Arnica ist eine wichtige Arznei vor 
Operationen, am Tag der Operation und am Tag danach, 
um Nachblutungen, die im Makro- und Mikrobereich 
stattfinden können, zu resorbieren. 


Die Arznei ist ebenso nützlich bei Geburt, 
Zahnextraktion, Gehirnerschütterung, Blutergüssen aller 
Art und jeden Ursprungs; auch bei Überanstrengung mit 
Muskelkater, wenn z.B. ein Sportler sich zerschlagen fühlt, 
weil er sich übernommen hat und ihm nachts das Bett zu 
hart erscheint. 


Besserung durch Ruhe, Rasten Erholung und in Frieden 
gelassen werden. 


Bewährte Indikation bei jeder Verletzung des Gewebes 
mit Blutung, Prellung, Stauchung. 


Arsenicum album C12 (Weißes 
Arsenik) 


Arsenicum passt zu Personen, die blass, kalt, trocken, 
erschöpft und am Ende ihrer Kräfte sind, sei es durch 
Überarbeitung oder eine schwere chronischen Erkrankung. 


Hier kann ein schwerer Verlauf einer akuten Erkrankung 
vorliegen mit großer Schwäche und Unruhe. Patienten 
frieren und frösteln sehr, sie würden am liebsten im 
Sommer einen Pelzmantel anziehen. Angst und Unruhe, 
brennende Schmerzen sowie wunder Fließschnupfen 
können auftreten. 


Folge von fortschreitenden fieberhaften Erkrankungen, 
Abmagerung und Entkräftung; außerdem von Angst, Ärger, 
Unterdrückung, vor allem Angst vor Verlust von 
materiellen Dingen, besonders Geld. 


Verschlimmerung durch Kälte, Nässe, Schwitzen 
nachts, Luftzug, Atemnot und Schlafstörung. 


Besserung durch lokale trockene oder feuchte Wärme, 
durch Wärme überhaupt und kleine Schlucke kalten 
Wassers sowie durch Gesellschaft. 


In der Kinderheilkunde wird Arsenicum bei 
Lebensmittelvergiftung mit Durchfall verabreicht. Dabei ist 
jedoch das Aufsuchen des Kinderarztes unerlässlich. Der 
Wasser- und Elektrolythaushalt kann bei Kindern durch 


eine Elektrolytgabe, z.B. Töpfer Reisschleim-Elektrolyt- 
Lösung, und durch eine passende Diät gebessert werden. 
Der Wasserhaushalt, vor allem beim Säugling, ist 
besonders empfindlich es sollte eine gefährliche 
Austrocknung oder Exikkose vermieden werden. Im Notfall 
und, falls notwendig, ist in eine Klinik aufzusuchen. 


Bewährte Indikation bei akuter Magen-Darm-Infektion. 


Belladonna C12 (Tollkirsche) 


Belladonna passt zu Menschen, die rot, warm, hitzig, 
dampfend und unruhig sind. 


Bei plötzlich und heftig beginnendem hohen Fieber mit 
heißem roten Kopf sowie kalten Händen und Füßen muss 
ein Arzt aufgesucht werden. 


Belladonna C12 ist häufig die Folgearznei nach Aconitum 
C12, das bei einem Virusinfekt ohne Schwitzen am Anfang 
der Krankheit eingenommen wird. Treten dann die 
Schweiße endlich auf, tritt die Krankheit in eine neue 
Phase, die sich durch die Gabe von Belladonna oft bessert. 
Pulsierende Kopfschmerzen mit einem roten Kopf können 
sich auch durch kalte Umschläge bessern. 


Folge von Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, Zorn und 
Erregung; außerdem von Sonnenbestrahlung, Haare- 
Schneiden sowie Erkältung und Zugluft; ebenso von 
Zahnung, innerer Spannung mit Zusammenbeißen der 
Zähne tagsüber und mit Zähneknirschen nachts. 
Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Bücken und 
Heben. 


Besserung durch Ruhe, Gegendruck, Strecken und 
Rückwärtsbeugen des Oberkörpers, ebenso durch 
Massieren mit kühlen Händen und durch frische Luft. 


Belladonna ist eine wichtige Arznei in der 
Kinderheilkunde, besonders bei dampfendem Fieber mit 
Unruhe, rotem Kopf und roten Wangen sowie kalten 
Händen und Füßen. 


Bewährte Indikation bei Fieber mit Schwitzen und 
rotem Kopf sowie kalten Händen und Füßen. Hier ist die 
Diagnose beim Kinderarzt wichtig. 


Bryonia C12 (Zaunrube) 


Die Arznei passt zu Personen, die rot, heiß, feucht, 
gedunsen sind und oft aus geringem Anlass heftig und 
ärgerlich reagieren. 


Bryonia hat ein wichtiges Leitsymptom: Ruhe verbessert, 
Bewegung verschlechtert. Das trifft zu bei Kopfschmerzen 
oder Schmerzen im Knie, bei Grippe, Husten oder gar 
gichtischen Beschwerden. 


Folge von Ärger, Aufregung, Schreck und geschäftlichen 
Sorgen; außerdem von Grippe und Erkältung. 


Verschlimmerung durch jede geringste Bewegung; bei 
Kopfschmerzen, Gelenkschmerzen, Ischias, Rheumatismus 
und Husten, beispielsweise tut jede Bewegung weh. 


Besserung durch Ruhe, Druck und Liegen auf der 
kranken Seite; großer Durst auf große Mengen kalten 
Wassers, trockene Schleimhäute. 


Bryonia ist in der Kinderheilkunde im Winter eine 
wichtige Hustenarznei; bei Betreten eines warmen 
Zimmers verschlechtert sich der Husten sofort; der Patient 
hält sich den Brustkorb beim Husten und fühlt sich damit 
wohler. 


Bewährte Indikation bei trockenem Husten. 


Cantharis C12 (Spanische Fliege) 


Die Arznei passt zu Personen, die rot, warm, feucht und 
heftig sind. 


Wenn die Spanische Fliege sticht, gibt es sehr 
schmerzhafte Blasen, die ähnlich sind wie bei einer 
Verbrennung oder Verbrühung. Damit ist Cantharis die 
wichtigste Arznei bei Verbrennung, vVerbrühung, 
Blasenbildung und brennenden Schmerzen. Auch bei der 
Harnblasenreizung mit brennenden Schmerzen und 
häufigem Harndrang ist die Arznei eine bewährte 
Indikation: der Harn kommt tropfenweise und ist sehr 
schmerzhaft. 


Bei Neurodermitis kann Cantharis eine Linderung des 
Juckreizes der Haut herbeiführen, wenn brennende 
Schmerzen im Vordergrund stehen. 


Tritt eine Verbrennung oder Verbrühung auf, sollte jeder 
Haushalt, besonders mit Kindern, diese Arznei schnell zur 
Hand haben. Dann gibt man sofort 3 Kügelchen in den 
Mund und setzt dies alle 5 Minuten fort, bis der Schmerz 
sich bessert. 


Jede Verbrühung und Verbrennung sollte dem Kinderarzt 
oder in einem Kinderkrankenhaus vorgestellt werden. 


Bewährte Indikation bei Verbrennung und Verbrühung. 


Chamomiilla C12 (Kamille) 


Kamille passt zu Personen, die rot, warm, feucht, erregt 
und eher launenhaft sind. 


Sie ist ein wichtiges Mittel für nervöse, überreizte, 
launenhafte Säuglinge und Kleinkinder sowie auch für alle 
anderen Menschen, die nicht wissen, was sie eigentlich 
wollen. Bietet man ihnen das Eine an, wollen sie das 
Andere und umgekehrt. 


Chamomilla wird gerne eingesetzt bei starker 
Empfindlichkeit auf Schmerzen, so bei Zahnung der 
Säuglinge mit großer Unruhe und ärgerlichem Schreien 
sowie bei reizbaren Kindern, die eine Besserung durch 
langes Herumgetragen erleben. 


Bei an fallartigen, unerträglichen Schmerzen sind Kinder 
kaum zu beruhigen. Dabei kann es sich auch um 
Kopfschmerzen, Neuralgien oder Zahnschmerzen handeln. 


Folge von Angst, Ärger, Aufregung, Zorn und Unlust; 
außerdem von Launenhaftigkeit, extremer Empfindlichkeit 
und Gereiztheit; von falschem Essen, Fieber und sehr 
heißem Wetter. 


Besserung durch Herumtragen, Schaukeln und Fahren 
im Auto oder Kinderwagen; durch kalte Luft, kalte Speisen 
und Getränke. 


In der Kinderheilkunde wird die Arznei oft eingesetzt bei 
Zahnschmerzen von Säuglingen sowie bei Übellaunigkeit 
unklarer Genese. 


Bewährte Indikation bei Schmerzen wie Nabelkoliken, 
Zahnung der Säuglinge mit Besserung durch Herumtragen. 


Chininum arsenicosum C12 oder C30 
(Gemisch aus China und Arsen) 


Diese Arznei hilft allen Menschen in allen Altersstufen bei 
Infekten und Infektanfälligkeit. Für mich ist sie ein 
Goldkorn bei der Behandlung von Kindern. Bei 
Erwachsenen und besonders bei Kleinkindern, die z.B. in 
einer Kindertagesstätte einen Virusinfekt nach dem 
anderen bekommen, ist Chininum arsenicosum sehr wichtig 
zur Immunstimulation. 

Die Einnahme der Arznei bei Beginn eines Infekts ist auch 
vor einem Flug zu empfehlen, weil es im abgeschlossenen 
Raum eines Flugzeugs viele Infektionsmöglichkeiten gibt. 

Chininum arsenicosum wirkt sehr zuverlässig und hat wie 
alle homöopathischen Arzneien keine Nebenwirkung. In 
meiner Praxis konnte mit dieser Arznei schon sehr vielen 
Kindern mit Infektanfälligkeit geholfen werden. 

Bewährte Indikation bei Infekten und als Prophylaxe bei 
Infektanfälligkeit 


Comocladia dentata C30 (Maiden 
toothed plum aus Kuba) 

In meiner Kinderarztpraxis hat sich diese Arznei in den 
letzten 20 Jahren als wichtigstes Medikament bei 
Mittelohrentzündung entwickelt. 


Comocladia C30 kann immer am Anfang einer 
schmerzhaften, auch einer fieberhaften 
Mittelohrentzündung verabreicht werden, bevor der 
Kinderarzt aufgesucht wird. Sie ist besonders geeignet für 
Mittelohrentzündungen, die durch Viruserkrankungen wie 
Verkühlung, Erkältung und Schnupfen ausgelöst werden. 


Diese in der homöopathischen Therapie bisher nicht sehr 
bekannte Arznei ist für uns die wichtigste Arznei bei 
Tinnitus (Ohrgeräusche im Innenohr) geworden. Ebenso 
kann sie auch bei Hörsturz, der nach einem Discobesuch 
oder Stress in Beruf und Schule auftritt, eingesetzt werden. 


Bewährte Indikation bei Mittelohrentzündung, Tinnitus 
und Hörsturz. 


Cuprum metallicum C12 (Kupfer) 


Diese Metallarznei passt zu Menschen, die kalt, feucht, 
verspannt und erschöpft sind. 


Sie steht im Zeichen unserer Zeit, in der viele Kinder und 
Erwachsene auf enorme Leistung und große innere und 
äußere Spannung programmiert sind. Cuprum hilft, wenn 
in Folge dieser großen inneren Spannung Angst, Ärger, 
Schreck, Erschöpfung und Schluckauf auftreten. 


Alles was krampfartig ist und sich dabei krankhaft auf 
den Körper auswirkt, wie z. B. ein krampfartiger Husten, 
der nachts nicht aufhören will, lässt uns an Cuprum C12 als 
Arznei denken. Sie ist auch bei Neigung zu Fieberkrämpfen 
besonders geeignet. 


Nach Rücksprache mit einem homöopathischen 
Kinderarzt kann Cuprum in verschiedenen Potenzen auch 
bei Epilepsie eingesetzt werden. 


Verschlimmerung abends und nachts, bei zu viel Stress 
und Spannung im Tagesablauf; außerdem durch kalte Luft, 
Zugwind und auch durch zu starke Hitze sowie bei 
Sonnenbestrahlung und anschließender Auskühlung. 


Besserung durch kaltes Trinken, Schwitzen und Beginn 
einer Absonderung, z.B. Schnupfen. 


In der Kinderheilkunde ist Cuprum metallicum eine 
Arznei, an die wir viel zu selten denken, z.B. bei 
krampfartig auftretenden Bauchschmerzen. 


Bauchschmerzen sind die häufigsten gemeldeten 
Symptome in der Kinderarztpraxis. Hier sollte immer als 
erstes die Ursache geklärt werden: sei es im körperlichen 
Bereich wie bei einer Allergie; oder im geistigen Bereich 
wie nach einer aufregenden Fernsehnachricht, einem Film; 
oder im emotionalen Bereich wie nach einem Streit oder 
einer Kränkung. 


Kinderärzte behandeln nicht Symptome, sondern 
versuchen die Ursache der krankhaften Störung zu finden. 


Bewährte Indikation bei krampfartigen Zuständen wie 
Husten, Bauchkoliken, Schluckauf. 
Drosera C12 (Sonnentau) 


Drosera passt zu Menschen, die eher blass und kalt sind, 
schnell frieren und eine Neigung zu Krämpfen haben. 


Die Arznei wird aus einer Pflanze gewonnen, die mit 
ihrem Pflanzenduft und schönen Aussehen Insekten 
anlockt, die sie dann mit ihren Fangarmen fängt und 
vertilgt. Sie ist weder reine Pflanze noch Tier, sondern eine 
Mischung aus beiden - und mit ihrer intensiven Wirkung 
für die Homöopathie wichtig. Drosera hilft bei Husten mit 
Kitzeln und anfallsartigen Krämpfen, z.B. bei Keuchhusten 
mit Zusammenschnüren des Brustkorbs; bei starkem 
Schwitzen nachts und tagsüber; auch bei Nies- und 
Hustenanfällen, bei denen die Kinder nach Luft ringen und 
von dem starken Hustenreiz blau werden können, weil sie 
keine Luft mehr bekommen. 


Verschlimmerung abends und nachts, beim Hinlegen 
und Erwachen; bei Husten, auch beim Reden und Lachen 
sowie bei einem Gefühl von Engbrüstigkeit. Früher, als der 
Keuchhusten noch häufiger auftrat, war Drosera eine der 
wichtigsten Arzneien dafür. 


Besserung beim Halten des Brustkorbs mit den Händen, 
bei Ruhe und langsamer Bewegung. 


Drosera ist für mich die wirksamste Arznei beim kleinen 
Säugling mit Husten, wobei hier dringend die Ursache des 
Hustens geklärt werden muss: Ist es nur eine Erkältung 
oder eine ernste Erkrankung mit Appetitverlust und 
Trinkschwäche? 


Sollte beim kleinen oder größeren Säugling vom 
Kinderarzt Keuchhusten nachgewiesen werden, gehört 
dieser unbedingt mit einem Antibiotikum behandelt. 


Notfalls muss die Behandlung im Krankenhaus stattfinden, 
da ernste Komplikationen für das Kind, besonders für den 
Säugling, auftreten können. 


Keuchhusten wird durch Bakterien verursacht und kann 
eine lebensbedrohliche Krankheit beim Säugling darstellen. 
Eine begleitende zusätzliche Behandlung zum Antibiotikum 
mit Drosera C12 ist hier von großem Vorteil. 


Bewährte Indikation bei trockenem Husten. 


Eupatorium perfoliatum C12 
(Wasserhanf) 


Pflanzenarznei, die besonders bei Grippe, bei Glieder- 
und bei Muskelschmerzen hilft, wenn der Körper wie 
zerschlagen wirkt. Die Grippe kann begleitet sein von 
Schnupfen, Husten, Heiserkeit, Augen-, Ohren-, Hals- und 
Kopfschmerzen. 

Folge von Erkältung, Grippe, Wetterwechsel, vom 
Herbst bis zum Winter oder vom Winter bis zum Frühling; 
außerdem Folge von Harnwegsinfektionen. 

Verschlimmerung durch Essen, Trinken, Bücken, 
Aufrichten und hart Liegen. 

Besserung durch Wärme und Ruhe. 

In der Kinderarztpraxis hat sich die Arznei bei grippalem 
Infekt mit Muskelschmerzen und Zerschlagenheitsgefühl 
sehr bewährt. 

Bewährte Indikation bei Grippe mit 
Zerschlagenheitsgefühl 


Hepar sulfuris C12 
(Kalkschwefelleber) 


Die Arznei passt zu Menschen, die blass, kalt, feucht, 
schwach und seit ihrer Kindheit mit einer Neigung zu 
Erkältung behaftet sind. Sie passt zu gedunsen wirkenden 
Menschen und oft zu rundlichen Kleinkindern, die wie 
kleine Engel aussehen, dabei jedoch schwitzen und frieren, 
sich schwach fühlen und zugleich häufig erkältet sind. 
Menschen, die KHepar sulfuris brauchen, sind sehr 
kälteempfindlich, sogar ein Gang durch die frische Luft 
nach einem Haarschnitt kann sie krank machen. Samuel 
Hahnemann (1755 - 1843), der Begründer der 
Homöopathie, hat die Arznei in die homöopathische 
Therapie eingeführt. 


Hepar sulfuris ist ein wichtiges Haut- und 
Schleimhautmittel mit Auswirkungen auf das gesamte 
Immunsystem, z.B. auf die Lymphdrüsen; sie neigen dazu, 
bei Infekten schnell anzuschwellen und erkranken z.B. 
durch kalten Zugwind an einem Infektkrupp. 


Charakteristisch für die Patienten ist die Neigung zu 
eitrigen Sekreten, z.B. in den Tonsillen, zu kruppöser 
Bronchitis, zu eitriger Mittelohrentzündung oder Angina 
und vieles mehr. Jeder Luftzug kann einen Infekt auslösen. 


Folge von Überempfindlichkeit der Haut, besonders der 
Schleimhäute, auf kalte Zugwinde (Patienten ziehen auch 
bei schönem Wetter liebend gerne Kopfbedeckungen an, 
aus Angst, sich zu erkälten). Folge auch bei einer Neigung 


zu eitrigen Entzündungen wie Mittelohrentzündungen, 
eitrigen Bindehautentzündungen und bei schlecht 
riechenden Absonderungen wie eitrigem Schnupfen. 


Verschlimmerung durch schönes, trockenes Wetter und 
Föhn; durch Zugluft, Entblößen, Berührung, Druck und 
kalte Umschläge. 


Hepar sulfuris ist eine der größten Haut- und 
Drüsenarzneien und von großer Bedeutung bei der 
homöopathischen Therapie von Kindern mit einer Neigung 
zu Krupphusten. Sie ist die Arznei der Wahl, wenn man als 
Eltern die Vorahnung hat: hier kommt wieder ein 
Infektkrupp, der letzte trat auch bei einem Spaziergang 
nach Einbruch von kaltem Wetter mit Zugwind auf. 


Bewährte Indikation als Anfangsmittel bei Infektkrupp, 
eitrigem Schnupfen und Empfindlichkeit gegen Zugwind. 


Lachesis muta C12 
(Buschmeisterschlange) 


Lachesis passt zu Menschen, die eher rot, heiß, feucht, 
eifersüchtig, misstrauisch, unruhig, umtriebig und 
intelligent sind. Signifikant sind ein auffallender Redefluss, 
Ideenreichtum sowie Eifersucht, z.B. nach der Geburt eines 
Geschwisters, die mit Misstrauen verbunden ist. 


Diese Arznei war die erste Schlangenarznei in der 
Homöopathie. Die Prüfung von Lachesis muta wurde durch 
Dr. Constantin Hering (1800 - 1880) durchgeführt. Damit 
ist sie auch die meist benützte Schlangenarznei in der 
Homöopathie. In der Kinderheilkunde spielt sie eine 


wichtige Rolle, etwa bei Infektionskrankheiten, allergischer 
Bereitschaft und vielem anderen. Sie sollte von einem 
homöopathischen Kinderarzt erst nach genauer Anamnese 
zum Einsatz kommen. 


Lachesis kann bei einer Halsentzündung, die meist auf 
der linken Seite beginnt und beim Leerschlucken sowie bei 
Berührung des Halses schlimmer wird, eine wichtige 
Arznei sein. 


Verschlimmerung nach Schlaf und starker 
Sonnenbestrahlung sowie nach Wärme; es können 
Hitzewallungen und bei erwachsenen Menschen 
Herzbeschwerden auftreten. 


Auch nach einem Insektenstich mit bläulicher 
Verfärbung kann Lachesis, in entsprechender Potenz vom 
Arzt verabreicht, eine große Hilfe sein, um eine größere, 
sich ausbreitende Entzündung zu verhindern. 


Die Arznei wirkt immer wieder erstaunlich gut bei 
Kindern mit Allergien, ebenso wie einige andere 
Schlangenarzneien, die wir in der Homöopathie regelmäßig 
einsetzen. 


Bewährte Indikation bei links beginnender Tonsillitis 
und bei allergischer Bereitschaft. 


Mercurius solubilis C12 (Quecksilber) 


Mercurius gehört zu den wichtigsten homöopathischen 
Arzneien in der Kinderheilkunde, die auf alle Organsysteme 
einwirken. In der Homöopathie nennt man das einen 


Polychrest. Die Arznei kommt bei einer eitrigen Tonsillitis 
in die nähere Auswahl. Dabei muss vom homöopathischen 
Kinderarzt überlegt werden, ob bei einer eitrigen Angina 
mit Fieber nicht als erste Wahl ein Antibiotikum in Frage 
kommt. 


Mercurius solubilis C12 hat - ähnlich wie Hepar sulfuris 
C12 - eine große Wirkung bei eitrigen Entzündungen, greift 
jedoch, z.B. bei einer eitrigen Tonsillitis, noch tiefer in den 
Heilprozess ein. Die Arznei hat eine heilende Wirkung auf 
die Schleimhäute, auf das Lymphdrüsensystem und das 
zentrale Nervensystem. 


Folge von Schwäche, Müdigkeit mit Nachtschweißen. 


Verschlimmerung nachts im Bett, bei Kälte, Nässe und 
Wetterwechsel. 


Besserung in den Morgenstunden durch Trinken von 
kalten Getränken, Ruhe, Liegen sowie Eintreten von 
Absonderungen wie Schnupfen. 


Bewährte Indikation bei chronischem  eitrigem 
Schnupfen oder bei einer eitrigen Tonsillitis nach ärztlicher 
Beratung. 


Nux vomica C12 (Brechnuß) 


Die Pflanzenarznei passt gut zu blassen, schwachen, 
trockenen, erkältlichen Menschen, die gerne im Cabrio im 
Zugwind fahren, sich ständig überfordern durch ihren 
Ehrgeiz und ihre maximale Anstrengung, alle ihre Ziele im 
Leben erreichen zu wollen. Deshalb sind sie dauernd 


überfordert und haben oft schlechte Laune. Nux vomica ist 
eine Arznei unserer Zeit und kann als Manager-Arznei und 
Katermittel betrachtet werden. 


Folge von Nervosität, Ärger, Aufregung sowie von 
Traurigkeit, Wut, Streit und Ehrgeiz; außerdem von 
Übelkeit und Erbrechen nach zu viel Essen und Alkohol. 


Verschlimmerung in der Nacht im Bett und in der 
Zimmerwärme; nach zu viel Essen und Alkohol. Der Patient 
neigt zu Verstopfung, sitzt ewig auf dem Klo und blockiert 
morgens die Toilette; ebenso neigt er zu Hämorrhoiden 
nach vielem Sitzen. 


Nux vomica ist eine wichtige entgiftende 
homöopathische Arznei und passt in unsere moderne 
Zivilisation und Arbeitswelt. 


Bewährte Indikation als entgiftende Arznei nach 
Antibiotika. 


Okoubaka C12 (Okoubaka aubrewvillei) 


Die Arznei passt zu allen Menschen und allen 
Konstitutionen. Sie stammt aus der Rinde eines Baumes 
aus Westafrika und wurde erst 1972 durch eine 
homöopathische Ärztin in Frankfurt in die Homöopathie 
integriert. 


Okoubaka hat eine große entgiftende Wirkung auf den 
gesamten Stoffwechsel und bewährt sich sehr bei Durchfall 
und nach Einnahme von Antibiotika sowie als Einstieg in 
eine homöopathische Behandlung. Auch bei der 


Behandlung von allergischen Erkrankungen hat sich 
Okoubaka in den letzten Jahrzehnten bewährt. 


Viele homöopathischen Arzneien wirken oft besser nach 
vorhergehender Gabe von Okoubaka C12/C30/C200 oder 
anderer hoher Potenzen. 


Bewährte Indikation bei Durchfall und zur Entgiftung, 
z.B. nach Einnahme von Antibiotika. 


Phosphorus C12 (Gelber Phosphor) 


Phosphor passt besonders gut zu aktiven Menschen und 
Kindern, die von zarter Konstitution sind, blass, mit 
starkem Temperament; sie wechseln zwischen heller Röte 
und Blässe im Gesicht und neigen zu Nasenbluten. Sie sind 
wie ein Zündholz, das man anzündet, leuchten voller 
Energie auf, sind nach rascher Energieabgabe kurz 
erschöpft und dann wieder bereit zu neuer Aktivität. 


Die Arznei hilft bei Nasenbluten, Erschöpfung nach 
schwerer Erkrankung mit Besserung durch Essen, bei 
geistiger und körperlicher Überforderung sowie 
Nachtarbeit. Vot allem bei Husten, Heiserkeit mit dem 
Wunsch nach kalten Getränken wirkt Phosphor sehr gut. 


Phosphor C12/C30 hat sich bei Kindern mit akutem 
Erbrechen bei einer Magen-Darm-Infektion bewährt, auch 
bei Schulkopfschmerzen durch Überanstrengung und einer 
Besserung der Kopfschmerzen durch Essen. 


Bewährte Indikation: erste Arznei bei akutem 
Erbrechen und Nasenbluten sowie bei Husten. 


Phytolacca C12 (Kermesbeere) 


Phytolacca passt zu Menschen, die frieren sowie frostig 
und gedunsen wirken. Sie ist eine wichtige Arznei bei 
Halsschmerzen, besonders bei der Seitenstrangangina, die 
durch Virusinfektionen ausgelöst wird. 


Folge von Erkältung durch Unterkühlung und kalte 
Winde, besonders bei frierenden und frostigen Menschen. 
Im Hintergrund kann eine rheumatische Bereitschaft der 
Person bestehen; bei Kindern, Frauen und alten Menschen 
auch Folge einer Neigung zu Erkältung; außerdem Folge 
von Abwehrschwäche bei sich wiederholender Tonsillitis 
(Mandelentzündung) oder auch nach Tonsillektomie 
(Entfernung der Gaumenmandeln). 


Verschlimmerung nachts, bei nasskaltem Wetter und 
durch Bettwärme. 

Besserung durch Bewegung und kühle Getränke. 

Phytolacca spielt in der Kinderheilkunde eine sehr 
wichtige Rolle bei Virusinfektionen, die mit Halsschmerzen 
beginnen und dazu neigen sich festzusetzen und immer 
wieder zu kommen. Sie ist eine bewährte Arznei für Sänger 
und Menschen, die trotz Seitenstrangangina viel reden 
müssen. 


Bewährte Indikation bei durch Virusinfektionen 
ausgelöster Seitenstrangangina. 


Pulsatilla C12 (Kuhschelle oder 
Küchenschelle) 


Die Arznei passt zu Menschen, die eher blass, kalt, 
ängstlich und schwächlich sind, eher runde Körperformen 
haben und Süßes lieben. 


Sie ist eine der wichtigsten Arzneien in der Homöopathie 
für Kinder, die eine allergische Anlage haben mit einer 
Neigung zu Mittelohrentzündung. Die Kinder, die Pulsatilla 
brauchen, sind nicht immer nur gutmütig, sondern können 
auch zu plötzlichen Wutanfällen neigen. 


Pulsatilla ist auch bedeutsam für rundliche Buben in der 
Vorpubertät, die noch nicht vom Wachstumsschub der 
Pubertät betroffen sind. Außerdem passt sie gut zu blassen, 
kalten und frostigen Menschen, die sich jedoch ungern in 
einem überheizten warmen Raum aufhalten. Sie sind gerne 
im Freien, schlafen das ganze Jahr über bei offenem 
Fenster, essen sehr gerne viel und Süßes. Patient liebt vor 
allem das Eisessen über alle Maßen, verträgt es aber nicht 
und neigt dann zu galligen Beschwerden mit 
Bauchschmerzen und schlechter Laune. 


Verschlimmerung durch nasskalte Füße, Ofenwärme, 
im Zimmer und im Bett sowie vor der Regel. 


Besserung durch Zuspruch, Bewegung, im Kühlen und 
durch Süßigkeiten. 


Bewährte Indikation bei Mittelohrentzündung mit 
Neigung zum Erguss im Mittelohr. 


Pyrogenium C12 (Nosode) 


Die Arznei passt zu kranken Menschen, die eher blass, 
frierend, erschöpft aussehen und zu Fieberschüben neigen. 


Diese Nosode wird aus faulendem Ochsenfleisch 
gewonnen und hat in der Kinderarztpraxis eine große 
Bedeutung bei Fieber, besonders wenn die Ursache 
diagnostisch nicht abzuklären ist. In Pyrogenium C12 ist 
von der Ursubstanz molekular nichts mehr enthalten. Nur 
die potenzierte Botschaft dieser Arznei zeigt z.B. bei Fieber 
eine heilende Wirkung (Nachweis von Nanoteilchen im 
Indian Institute of Technology in Bombay bei fünf 
homöopathischen Arzneien in C6, C30 und C200 (siehe 
Nanowissenschaft und Hochpotenzen). 

Pyrogenium hat sich in verschiedenen Potenzen bei 
Harnwegsinfekten bewährt, soll jedoch nur in Rücksprache 
mit dem Arzt eingenommen werden. 


Folge von Infektion unklarer Genese. Hier ist wichtig, 
dass eine umfassende vorangehende ärztliche Diagnostik 
den Ursprung des Fiebers klärt. 

Besserung durch Trinken, warme Decken im Bett und 
warme Räume, auch durch Bewegung. 

Bewährte Indikation: Einnahme nur in Rücksprache 
mit dem Kinderarzt bei Fieber unklaren Ursprungs. 


Rhus toxicodendron C12 (Giftsumach) 


Die Pflanzenarznei aus den USA passt zu Menschen, die 
blass, kalt, feucht, unruhig und schwach sind und oft 
Probleme mit der Wirbelsäule und anderen Gelenken 


haben. Die Arznei hat ein Leitsymptom: Bewegung 
bessert! Sie ist oft ein wichtiges Herpesmittel bei 
Fieberbläschen an der Lippe nach Überanstrengung, Stress 
und Erkältung. 


Rhus toxicodendron hat sich in der Kinderheilkunde bei 
schon ausgebrochenen Windpocken bewährt. Hier kann 
auch Crotalus horridus C12 (Klappenschlange) in 
homöopathisch potenzierter Form eingesetzt werden, damit 
die Windpocken glimpflicher und mit weniger Narben 
abheilen. 


Folge von Durchnässung, Überanstrengung, Verheben, 
Verstauchung, Verrenkung; außerdem Folge von 
Beschwerden des Ischiasnervs, Muskelkater, Neuralgie, 
steifem Hals. 


Verschlimmerung durch Ruhe, Kälte, Durchnässung 
sowie Entblößen. 

Besserung durch fortgesetzte Bewegung, Wärme, 
trockene warme Luft. 

Bewährte Indikation bei Beschwerden, z.B. in den 
Gelenken, bei Windpocken und Herpes an der Lippe 
(Fieberbläschen). 


Silicea C12 (Kieselsäure) 


Die Arznei wirkt auf viele Organsysteme bei allen 
Menschen, die blass und frostig sind sowie zu Erkältungen 
neigen. Dabei können sie erschöpft, zart und dünn, eckig 
und durchsichtig wie ein Bergkristall sein. 


Kinder sind überempfindlich auf alle 
Sinnesempfindungen und neigen oft zu einem verminderten 
Selbstbewusstsein mit unerträglicher Angst vor Spritzen! 
Das hat in unserer Impfpraxis große Bedeutung! Nicht nur 
wegen der Angst vor Spritzen begleiten wir jede Impfung 
mit Silicea in verschiedenen Potenzen mit einer 
Doppelgabe am Tag der Impfung und am nächsten Tag. 
Damit wird die Abwehrkraft gegen Infekte nach der 
Impfung, die letztlich eine Kunstkrankheit ist, deutlich 
gebessert. 


Silicea hat sich auch bei einer 
Sprachentwicklungsverzögerung bewährt, die eher bei 
kleinen Buben vorkommt. 

Hilfreich ist der Einsatz von Silicea C12 bei Menschen, 
die zu extrem stinkendem Fußschweiß neigen. 


Folge von Verkühlung (überempfindlichen Menschen, 
die sofort eine Erkältung bekommen); Folge von 
körperlicher und seelischer Anstrengung, z.B. in 
Kindergarten und Schule; auch bei Unterdrückung von 
Ausscheidungen, z.B. Schweiß und Absonderungen. 

Verschlechterung durch Abmagerung, Impfungen, 
Neigung zu eitrigen Abszessen, Panaritien; 

Verschlechterung durch Zugwind, Kälte, Nässe, sich 
Ausziehen und im Winter; ebenso durch Druck, Berührung, 
Licht, Geräusch und Geruch. 


Besserung bei Wärme und warmem Einhüllen sowie bei 
warmem trockenem Klima. 


Bewährte Indikation bei Infektanfälligkeit, 
Sprachentwicklungsverzögerung, nach Impfungen. 


Spongia C12 (Meerschwamm) 


Spongia passt zu Menschen, die blass, jedoch hitzig, 
trotzdem ängstlich und mitgenommen sind und zu 
bellendem Husten mit heiserer Stimme neigen. 


Die wichtige Arznei hilft bei Krupphusten, der bellend 
und heiser mit einer Kehlkopfbeteiligung einhergeht. Diese 
Entzündungen werden fast immer durch einen Virus 
ausgelöst, durch Verkühlung und Ansteckung im 
Kindergarten. Somit ist Spongia wichtig für das Kleinkind 
und Kindergartenkind, das bereits bellend hustet und 
heiser ist. 


Bei einem Kruppanfall nachts, ist es einen Versuch wert, 
Spongia C12 einzusetzen. Zu überlegen ist hier auch die 
Gabe von Aphis chenopodi glauci C30 (siehe Aphis 
chenopodii glauci), das immer wieder schneller und 
intensiver wirkt als Spongia C12. Bei dem einen Kind wirkt 
Aphis C30 hervorragend, bei dem anderen Kind Spongia 
C12 besser. Von Spongia C12 werden im Abstand von 10 








Minuten jeweils drei Kügelchen verabreicht, bis sich die 
Anfälle bessern. Kommt der Kruppanfall durch kalte oder 
warme Luft mit Dampf nicht zum Stillstand, ist ein 
vorsorglich vom Kinderarzt verordnetes Infectocortikrupp 
Zäpfchen 100 mg notwendig. 


Folge von Erkältung, zu viel Reden, Singen, Heiserkeit; 
von Überempfindlichkeit auf kalte Winde sowie von 


Überanstrengung. 


Verschlimmerung nachts im Schlaf, beim Liegen mit 
Erstickungsanfällen; ebenso durch Zugluft und sehr kalte 
Winde. 


Bewährte Indikation bei Husten mit Bellen und 
Heiserkeit, z.B. Krupphusten. 


Symphytum C12 (Beinwell) 

Beinwell passt zu allen Menschen, die ein Problem mit 
der Knochenhaut oder den Knochen haben. 
Symphytumblätter wurden im Mittelalter bei 
Knochenbrüchen zur besseren Heilung als Verband 
äußerlich angelegt. 


Folge von Knochenbrüchen und Trümmerfrakturen, 
Verstauchungen, Knochenhautverletzungen und - 
entzüundungen; außerdem Folge von Zahnung im 
Säuglingsalter! 

Verschlimmerung durch Bewegung, Kallusbildung, 
zurückbleibende Empfindlichkeit. Besserung durch Ruhe. 


Symphytum C12 ist für mich die wichtigste Arznei bei 
Zahnungsschmerzen der Babys und Kleinkinder, da es 
durch den Zahndurchbruch in der Knochenhaut zu 
Beschwerden kommt. 


Bewährte Indikation bei Zahnung der Babys, 
Knochenverletzungen, Verstauchungen und Prellungen der 
Gelenke. 


Veratrum album C12 (Nieswurz) 


Die Nieswurz wächst auf Almen in Bayern. Sie passt zu 
Menschen, die blass, frierend, frostig, kalt, feucht und 
erschöpft sind durch zu viel Arbeit, zu viel Spielen, zu 
wenig Schlaf und zu niedrigem Blutdruck und somit zu 
Schwindel am Morgen und Kreislaufschwäche neigen. 


Die Personen sind leicht erregt, schwanken in ihrer 
Stimmung, mal sind sie heiter und fröhlich, dann wieder 
furchtsam und depressiv. Veratrum ist eine wichtige Arznei 
für Menschen, die sich morgens zerschlagen und erschöpft 
fühlen und einen niedrigen Blutdruck haben. 


Haben Patienten - Buben, Mädchen und erwachsene 
Menschen - Angst vor einer Blutentnahme, ist die Gabe von 
Veratrum album C12 angezeigt. Diese homöopathische 
Arznei verhindert einen Kreislaufkollaps während und nach 
der Blutentnahme, stabilisiert somit den Kreislaufund 
nimmt die große Angst. 


Folge von Schwäche, z.B. nach Durchfall und/ oder 
Erbrechen, nach einer Lebensmittelvergiftung; auch von 
Angst oder Zorn; außerdem Folge beim Aussetzen von 
Sekretionen wie etwa die Regel oder Schweiß. 


Verschlimmerung nachts, in der Bettwärme und in 
Ruhe. 

Besserung durch kalte Getränke, durch frische Luft, 
Aufstehen und Herumgehen. 

Bewährte Indikation bei Kollapsneigung z.B. bei der 
Blutentnahme, bei Magen-Darm-Infektion. 


Zincum C12 (Zink) 

Die Arznei passt zu Menschen, die eher blass, erschöpft, 
unruhig, trocken, schwach und anfällig sind. 

Bei verstopfter Nase, z.B. bei Säuglingen mit 
Schleimhautschwellung, ist Zincum C12 eine wichtige 
Arznei, das Baby kann danach besser trinken und ist 
zufriedener. 


Zincum ist eine Wendearznei bei Husten, z.B. nachts, 
wenn bei einem stark erregten Kind ein anfallsartiger 
Husten auftritt, etwa bei Keuchhusten mit nächtlichen 
Anfällen. 

Folge von geistiger und körperlicher Überforderung; 


Folge von Ausschlägen nach Viruserkrankungen oder von 
allergischen Hautausschlägen. 


Verschlimmerung durch Schwäche, Aufregung, Ärger, 
Schreck; durch übermäßigen Alkoholgenuss und 
Medikamentenmissbrauch; schlimmer nachts (z. B bei 
Husten), im Schlaf und bei Aufschrecken. 


Besserung durch Bewegung, im Freien und wenn die 
Absonderungen wie Fließschnupfen auftreten. 


Bewährte Indikation bei verstopfter Nase von 
Säuglingen, Wendearznei bei Husten. 


Einnahme der Arzneien 


1x 3 Globuli einmalig lutschen und abwarten. 

Bei Besserung weiterhin abwarten, falls nötig eventuell 
am nächsten Tag wiederholen. 

Bei fehlender Besserung: Nach ca. 30 Minuten 3 
Globuli in 1/2 Glas Wasser auflösen, mit dem Plastiklöffel 


umrühren; davon 1 Teelöffel geben und abwarten. 


Bei weiterer fehlender Besserung alle 30 Minuten 1 
Teelöffel geben, vorher immer 10 x umrühren. Nach 3 bis 4 
Gaben sollte es besser sein, sonst die Therapie überdenken. 


Wichtiger Hinweis 


Jede akute Erkrankung kann den Beginn einer schweren 
Krankheit bedeuten. Daher bei Unsicherheit - besonders 
bei Kindern - immer den Arzt zur weiteren Abklärung 
aufsuchen. 


Diese homöopathische Notfallapotheke wurde für unsere 
Kinderarzt-Praxis konzipiert. Sie wird mit diesen 30 
Arzneien von der Firma Gudjons in Augsburg vertrieben. 


GUDJONS APOTHEKE 
Friedrich-Merz-Str. 1 
D-86153 Augsburg 


Tel: +49 821-444 7 888 
Fax: +49 821-444 10 01 


E-Mail: mail@gudjons-apotheke.de 








Internet: www.gudjons-apotheke.de 
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